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M 209- Fvetterg, den 6» September. 1901.

Dev des Sühne»
pviirzeir.

Der Sühneprinz Tschun ist gestern Mittag Vom

Kaiser empfangen worden und hat sich seiner Mission
entledigt.

Um 12 Uhr begab sich Prinz Tschun von dem
Orangeriegebäude nach dem Neuen Palais; der Prinz
fuhr in einem offenen Zweispänner mit einem kaiser¬
lichen Jäger auf dem Bock. Neben ihm saß der neue

chinesische Gesandte, auf dem Rücksitz Generalmajor
von Höpfner. In vier weiteren königlichen Wagen
folgten die chinesischen Würdenträger und
Major Freiherr von Lüttwitz. Der Weg führte
die Chaussee entlang an der historischen Mühle
vorbei und bei dem Obelisken in das Haupt¬
portal von Sanssouci hinein, den ganzen
Hauptweg entlang zum Neuen Palais. In der
Jaspisgalerie des Neuen Palais hatte die Schloßgarde
unter Oberstleutnant Freiherrn von Berg Ausstellung
genommen, ebenso eine Abtheilung der Gardes du Corps.
Im Muschelsaal, wo ein Thron errichtet war, empfing
der Kaiser, den Marschallstab in der Hand, den Prinzen.
Bei der Audienz waren gegenwärtig Prinz Eitel-
Friedrich und die übrigen hier anwesenden Prinzen, die
anwesenden Hofchargen, der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes Dr. Freiherr von Nichthosen, die
Staatsminister und der Minister des königlichen Hauses,
das Allerhöchste Hauptquartier, die Kabinetschefs, die
Generale von Berlin im Range von kommandirenden
Generalen, die Generale und Regimentskommandeure
von Potsdam. Der Prinz verlas ein Schreiben
des chinesischen Kaisers, das aus gelber Seide ge¬
schrieben und ebenso eingebunden war. Inzwischen
hatte auf der Terrasse vor dem Neuen Palais eine
Ehrenkompagnie des Lehr - Jnfanteriebataillons mit
Fahne und Musik sich aufgestellt und zur Seite war
eine Schwadron der Leib-Gardehusaren aufgeritten.
Als der Prinz aus dem Palais heraustrat, präsentirte
die Ehrenkompagnie und die Musik intonirte den Prä-
sentirmarsch. Der Prinz, von Generalmajor v. Höpsner
begleitet, schritt die Front der beiden Truppen¬
abtheilungen ab, indem er nach chinesischer Art mit ge¬
falteten Händen salutirte.

Bei dem Empfange richtete Prinz Tschun an
den Kaiser eine Anrede, welche ins Deutsche
übertragen, dem „Reichsanzeiger“ zufolge, folgenden
Wortlaut hatte:

„Im Auftrage des Großen Kaisers, meines Aller¬
gnädigsten Herrn und Gebieters, habe ich die Ehre,
Allerhöchstdessen Schreiben in Eurer Majestät kaiser¬
liche Hände zu übergeben.

Nach den. im vergangenen Jahre in China ein¬
getretenen aufständischen Bewegungen fühlte der kaiser¬
liche Hof aus eigenem Antriebe nicht weniger als auf
Verlangen der Mächte die Verpflichtung, durch eine
besondere Mission nach Deutschland Eurer Majestät
Sein aufrichtiges Bedauern über diese Vorkommnisse,
insbesondere über den Vorfall, welchem Eurer Ma¬
jestät ausgezeichneter Gesandter Freiherr von Ketteler
zum Opfer gefallen ist, auszudrücken. Um die Auf¬
richtigkeit dieses Bedauerns über allen Zweifel zu er¬

heben, bestimmte Se. Majestät der Kaiser Seinen
allernächsten Blutsverwandten für diese Mission.

Ich bin in der Lage, Eurer Majestät zu ver¬
sichern, daß der Kaiser, mein allergnädigster Herr,
diesen Wirren, welche großes Unglück über China
gebracht haben und für Deutschland Verluste und
Sorgen, im vollsten Sinne des Wortes fern gestanden
hat. Dennoch hat nach dem seit Jahrtausenden be¬
stehenden Gebrauche der Kaiser von China die Schuld
dafür auf seine eigene geheiligte Person genommen.

Ich habe daher den Auftrag, die innigsten Gefühle
des Kaisers, meines erhabenen Herrn, für Eure Majestät
bei Ueberreichung dieses Schreibens zum Ausdruck zu

^ bringen. Auch bei Ihrer Majestät der Kaiserin und
der ganzen kaiserlichen Familie bin ich beauftragt,
Dolmetsch dieser Gefühle des großen Kaisers von China
zu sein und den Wunsch auszudrücken, daß Eurer
Majestät Haus blühe und Gesundheit, Glück und Segen
im vollsten Maße genieße.

Seine Majestät der Kaiser von China hofft, daß
die Ereignisse des vergangenen Jahres nur eine vor¬
übergehende Trübung gewesen sind und daß, nachdem
das Gewölk nunmehr der Klarheit des Friedens ge¬
wichen, die Völker Deutschlands und Chinas sich gegen¬
seitig immer besser verstehen und schätzen lernen mögen.
Dies ist auch mein aufrichtigster Wunsch.“

Hierauf richtete der Kaiser nachstehende
Antwort an den Prinzen Tschun:

-Nicht ein heiterer, festlicher Anlaß, noch die Er¬
füllung einer einfachen Höflichkeitspflicht haben Eure
Kaiserliche Hoheit zu Mir geführt, sondern ein tief¬
trauriger und hochernster Vorfall. Mein Gesandter
am Hose Seiner Majestät des Kaisers von China,
Freiherr von Ketteler. ist der aus höheren Befehl
erhobenen Mordwaffe eines kaiserlich chinesischen

Soldaten in der Hauptstadt Chinas erlegen, ein

unerhörtes Verbrechen, welches durch Völkerrecht und
Sitte aller Nationen gleich sehr gebrandmarkt wird. Aus
Eurer Kaiserlichen Hoheit Munde habe Ich soeben den
Ausdruck des aufrichtigen und tiefen Bedauerns Seiner

Majestät des Kaisers von China über das Vorkommniß
vernommen. Ich will gern glauben, daß Eurer Kaiser¬
lichen Hoheit Kaiserlicher Bruder persönlich dem Ver¬
brechen und den weiteren Gewaltthaten gegen unver¬

letzliche Gesandtschaften und friedliche Fremde fern ge¬
standen hat. Um so schwerere Schuld trifft seine Rath¬
geber und seine Regierung. Diese mögen sich nicht
darüber täuschen, daß ihnen Entsühnung und Ver¬

zeihung für ihr Verschulden nicht durch die Sühne-
gesandtschaft allein ausgewirkt werden kann, sondern
nur durch ihr späteres Verhalten gemäß den Vor¬
schriften des Völkerrechts und der Sitte zivilisirter
Nationen. Wenn Seine Majestät der Kaiser von China
die Regierung feines großen Reiches fürderhin streng
im Geiste dieser Vorschriften führt, wird auch seine
Hoffnung sich erfüllen, daß die trüben Folgen der

Wirrsale des vergangenen Jahres überwunden werden
und zwischen Deutschland und China wieder wie

früher dauernd friedliche und freundliche Beziehungen
herrschen, die den beiden Völkern und der gesammten
menschlichen Zivilisation zum Segen gereichen.

In dem aufrichtigen und ernsten Wunsche, daß
dem so sein möge, heiße Ich Eure Kaiserliche Hoheit
willkommen.“

Das von dem Prinzen Tschun übergebene Hand¬
schreiben des Kaisers von China lautet in
deutscher Uebertragung wie folgt:

„Der Groß - Kaiser des Tatsing - Reiches ent¬
bietet Seiner Majestät dem Großen Deutschen Kaiser
Gruß.

Seitdem Unsere Reiche gegenseitig durch ständige
Gesandtschaften vertreten sind, haben Wir ununter¬
brochen in den freundschaftlichsten Beziehungen zu ein¬
ander gestanden.

Die Beziehungen wurden noch inniger, als Seine
Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen nach
Peking kam und Wir hierbei den Vorzug hatten. Seine
Königliche Hoheit häufiger empfangen und mit ihm in
vertrauter Weise verkehren zu können.

Leider drangen inzwischen, im fünften Monat des
vergangenen Jahres, die Boxer in Peking ein; auf¬
ständische Soldaten schloffen sich ihnen an, und es kam
dahin, daß Eurer Majestät Gesandter, Freiherr von
Ketteler, ermordet wurde, ein Mann, der, so lange er

seinen Posten in Peking bekleidete, die Interessen
Unserer Länder auf das wärmste wahrnahm und dem
Wir Unsere besondere Anerkennung zollen mußten.

Wir bedauern auf das tiefste, daß Freiherr von
Ketteler ein so schreckliches Ende gefunden hat, um¬

somehr als Uns das Gefühl der Verantwortung
schmerzt, nicht in der Lage gewesen zu sein, rechtzeitig
schützende Maßregeln zu treffen.

Aus dem Gefühl Unserer schweren Verantwort¬
lichkeit heraus haben Wir befohlen, ein Denkmal an

der Stelle des Mordes zu errichten als ein Warn¬
zeichen, daß Verbrechen nicht ungesühnt bleiben dürfen.

Weiterhin haben Wir den Kaiserlichen Prinzen
Tschun Tsaifong an der Spitze einer Sondergesandt¬
schaft nach Deutschland entsandt mit diesem Unserem
Handschreiben.

Prinz Tschun, Unser leiblicher Bruder, soll Eurer
Majestät versichern, wie sehr Uns die Vorgänge im
verflossenen Jahre betrübt haben, und wie sehr die
Gefühle der Reue und der Beschämung Uns noch be¬
seelen.

Eure Majestät sandten aus weiter Ferne Ihre
Truppen, um den Boxeraufstand niederzuwerfen und
Frieden zu schaffen zum Wohle Unseres Volkes.

Wir haben daher dem Prinzen Tschun befohlen.
Eurer Majestät Unseren Dank für die Förderung des
Friedens persönlich auszusprechen.

Wir geben Uns der Hoffnnng hjn, daß Eurer
Majestät Entrüstung den alten freundschaftlichen Ge¬
sinnungen wieder Raum gegeben hat und daß in Zu¬
kunft die Beziehungen Unserer Reiche zu einander sich
noch vielseitiger, inniger und segensreicher gestalten
mögen als bisher.

Dieses ist Unsere feste Zuversicht.“
Die „Berl. Neuest. Nachr.“ berichten noch über

den Empfang deS Prinzen Tschun, daß der Prinz, wie
verabredet, unter drei Verbeugungen sich
dem Kaiser näherte und mit den gleichen Ehrfurchls-
bezeugungen den Audienzsaal verließ. Die vom

Prinzen gehaltene Ansprache wurde von dem Dolmetscher
übersetzt.

Die Uebestragung der gehaltenen Reden ins Deutsche

bezw. Chinesische erfolgte durch den Konsul Freiherrn
von Seckendorfs und den kaiserlich chinesischen General¬
leutnant Aintschang.

Gestern Vormittag besuchte Prinz Tschun mit
seiner Begleitung das Mausoleum an der Friedens¬
kirche und legte am Sarkophage Kaiser Friedrichs, so¬
wie auf der Sargplatte, welche die Ruhestätte der
Kaiserin Friedrich deckt, Kränze nieder.

Als der Prinz um 12V2 Uhr am Neuen Palais
vorfuhr, erwies ihm die dort aufgestellte Kompagnie
keinerlei Honneur, stand vielmehr, wie ein Berliner
Lokalblatt meldet, unter „Rührt euch“, ohne den
Prinzen zu beachten. Ebensowenig grüßten die Offiziere.

Der Kaiser trug zum Empfang den weißen Koller
der Gardes du Corps, mit den Abzeichen tiefer Trauer,
auf dem Haupt den Stahlhelm. Ein Berliner Lokal¬
blatt meldet: Der Kaiser war ernst, fast streng. Als
der Sühneprinz den Saal betrat, winkte ihm der
Kaiser, der sich nicht erhob, kurz mit der Hand. Der
Prinz näherte sich nunmehr unter tiefer, nach der
„Post“ unter dreimaliger, nach dem „Lokalanzeiger“
unter neunmaliger Verbeugung dem Thron und verlas
darauf in chinesischer Sprache „nicht ohne Anzeichen
innerer Erregung“ den Brief seines Bruders. Kaiser
Wilhelm verlas die Antwort, wie es heißt, mit energi¬
scher Stimme. Besonderen Nachdruck legte er auf das
Wort „zivilisirt“, als er von den unerhörten Verbrechen
unter zivilisirten Völkern sprach. Während des ganzen
Empfanges blieb der Kaiser sitzen. Rückwärts schreitend
unter dreimaliger Verbeugung verließ der Sühneprinz
den Saal.

Von nun an wurde er als Prinz behandelt. Wäh¬
rend des Empfanges hatte aus der Terrasse vor dem
Neuen Palais eine Ehrenkompagnie des Lehr-Jnfan-
teriebataillons mit Fahne und Musik sich aufgestellt
und zur Seite war eine Schwadron der Leibgarde¬
husaren aufgeritten. Als der Prinz aus dem Palais
heraustrat, präsentirte die Ehrenkompagnie und die
Musik intonirte den Präsentirmarsch. Der Prinz, von

Generalmajor von Höpsner begleitet, schritt, wie schon
oben erwähnt, die Front der beiden Truppen¬
abtheilungen ab. Eskortirt von einer Schwadron
Leib - Garde - Husaren wurde Prinz Tschun
aus demselben Wege wie vorher in seine
Wohnung geleitet. Hierauf unternahm der
Prinz eine Spazierfahrt durch den Park von Sanssouci
und durch die Stadt Potsdam. Nachmittags 3 Uhr
stattete der Kaiser dem Prinzen in
der Orangerie einen Besuch ab. Der „Lokal¬
anzeiger“ will sogar wissen, daß der Kaiser im Lause
des Tages mit dem Prinzen eine Dampferpartie von
der Matrosenstation aus unternehmen wollte. Am
Donnerstag sei der Prinz vom Kaiser zur Frühstücks¬
tafel geladen und werde vorher der Kaiserin vorgestellt
werden.

Die Sühnemission ist also vollbracht; das Empfangs¬
zeremoniell, die Ansprache des Prinzen und das
Schreiben des Kaisers von China, in dem „Reue und
Beschämung“ ausgedrückt werden, kann alle nicht
übertriebenen Anforderungen befriedigen, welche man

an diese chinesische Sühnemission stellen durste.

politische Cagcsfiiiau.
** Bromberg, 5. September.

Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria:
General French berichtet, der Feind sei in nordöst¬
licher Richtung in den Transkei - Distrikt hinüber¬
gezogen. Oberst Monro bewache die Gebirgspässe,
während die Obersten Scobell und Daran die Ver¬
folgung ausgenommen hätten. Lotter stehe westlich
von Cradock und ziehe nach Westen, im Süden stehe
Theron nahe bei Oudtshoorn, ebenfalls aus dem
Marsche nach Westen, verfolgt von Oberst Kavanagh.
Scheepers rückte am 2. d. Mts. aus Montagu, stellte
sich den englischen Truppen aber nicht, sondern wandte
sich nach Norden. General Wyndham jagt den Kom¬
mandanten Smit südlich von Fraserburg vor sich her.
Die übrigen Burenabtheilungen liegen in den
Schluchten der Gebirge zerstreut. Etwa 60 Buren
haben am 29. August bei Bethulie den Oranje, von
Norden kommend, überschritten und sich einem kleinen
südlich von Ladygrey stehenden Burenkommando an¬

geschlossen. An allen übrigen Stellen ist der Fluß
vom Feinde aus beiden Ufern gesäubert und wird eifrig
bewacht.

Zum Gumbinner Prozeß. Ueber die zweite
Untersuchungshaft Hickels, welche unmittel¬
bar nach seiner ersten Freisprechung im Gegensatz zu
den Bestimmungen der Militärstrafprozeßordnung an¬

geordnet und aufrecht erhalten wurde, veröffentlicht
der Vertheidiger Rechtsanwalt Horn die wichtigsten
Aktenstücke in der „Nationalzeitung“. Die Thatsachen
sind int allgemeinen bekannt; neu sind in der Ver¬
öffentlichung die Mittheilungen des Rechtsanwalts Horn
über das Schicksal der Strafanzeige, die er bekanntlich
wegen Freiheitsberaubung gegen den Ge¬
neralleutnant von Alten und den Kommandirenden

General Grafen Finck von Finckenstein bei der Staats¬
anwaltschaft erstattet hatte. Der Erste Staatsanwalt
in Insterburg sandte am 26. Juni diesen Straf¬
antrag mit dem Eröffnen zurück, daß er, un¬

geachtet der Vorschrift des § 153 der Militärstraf¬
gerichtsordnung, aus formellen Gründen sich nicht für
befugt erachten könne, die Strafanzeige der Entscheidung
des Kaisers, die seines Erachtens hier allein in Frage
kommen könne, zu unterbreiten. Er müsse es dem
Rechtsanwalt Horn überlassen, ob er von der Be¬
rechtigung zur direkten Vorlegung bei der vorgesetzten
Dienstbehörde Gebrauch machen wolle. Hierauf richtete
Rechtsanwalt Horn an den Oberstaatsanwalt in
Königsberg unterm 27. Juni eine Beschwerde, die
Staatsanwaltschaft in Insterburg anzuweisen, mit der
Strafanzeige so zu verfahren, wie dies im § 153
der Militär - Strafgerichtsordnung vorgeschrieben ist
(„Anzeigen und Anträge, welche bei den Staatsanwalt¬
schaften ... angebracht werden, sind sofort an die vor¬
gesetzte Dienstbehörde des Beschuldigten abzugeben“).
Der Oberstaatsanwalt erwiderte am nächsten Tage, daß
er die .Beschwerde an das M i l i t ä r k a b i n e t des
Kaisers abgegeben habe. Das letzte Schriftstück in
der Agnelegenheit ist das folgende:

General-Kommando. '

XVII. Armeekorps.
Danzig, den 14. August 1901.

An den Herrn Rechtsanwalt Horn in Insterburg.
Auf Ihre am 23. Juni d. I. gegen den komman¬

direnden General, General der Infanterie Grafen
Finck von Finckenstein und den Divisionskommandeur
Generalleutnant von Alten an die Staatsanwaltschaft
zu Insterburg gerichtete, durch den Oberstaatsanwalt
in Königsberg i. Pr. an das Militärkabinet über¬
reichte Anzeige hat auf Allerhöchsten Befehl ein
Ermittelungsversahren stattgefunden. Da
keinerlei Beweise vorliegen, daß die genannten
Offiziere eine Verhaftung oder vorläufige Festnahme
widerrechtlich vorgenommen haben, habe ich daS
gerichtliche Verfahren eingestellt. In
dem am 6. Juni 1901 von dem kommandirenden
General Grafen Finck von Finckenstein erlassenen Haft¬
befehle ist zwar von neuen Verdachtsgründen oder
neuen Beweismitteln nicht die Rede, es sind aber
thatsächlich neue d. h. dem Kriegsgerichte unbekannt
gebliebene Beweismittel vorhanden, sodaß auch die
Voraussetzungen des § 179 Absatz 2 der Militärstraf¬
gerichtsordnung gegeben sind.

Der kommandirende General, v. Lentze.
Hierzu bemerkt Rechtsanwalt Horn: Dieser Ein¬

stellungsbeschluß ist mir am Morgen des 15. August,
als die Verhandlungen vor dem OberkriegS-
gericht in Gumbinnen begannen, zugestellt. Es
war auch höchste Zeit mit der Zustellung, denn
die Verhandlungen des Oberkriegsgerichts ergäben,
daß neue Verdachtsgründe und Beweismittel nicht vor¬

handen waren. Der 15. August war der letzte Tag,
an welchem man das Gegentheil allenfalls noch be¬
haupten konnte. Daß General von Lentze keinerlei Be¬
weise gesunden hat, ist nicht zu verwundern. Aus den
Akten ist nicht zu ersehen, daß er diese eingefordert,
geschweige denn eingesehen hat. Nun wird der Ver¬
letzte, Hickel, sobald er aus dem Militärverbande aus-

geschieden ist, denselben Strafantrag stellen. Ihm
steht gegen einen solchen Einstellungsbeschluß die Be¬
schwerde an das Reichs-Militärgericht zu.“

Amtliches Wahlresultat der am 31. v. MtS.
im 2. Wahlkreise des Regierungsbezirks Coblenz-
Neuwied, stattgehabten Reichstags Ersatz¬
wahl: Abgegeben wurden insgesammt 14114
Stimmen. Davon erhielt Kaufmann W. Krupp-Engers
(Zentrum) 8055, Gutsbesitzer Osthaus-Mariendorf
(nationalliberal) 5934 und Redakteur Dr. Erdmann-
Köln (Sozialdemokrat) 119 Stimmen. Krupp ist
mithin gewählt.

Unsere Marine ist wiederum von einem schweren
Verlust betroffen worden; der kleine Kreuzer
„Wacht“, der mit der Herbstübungsflotte bei Rügen
manöverirte, hat gestern mit dem Panzerschiff „Sachsen“
8 Seemeilen ostnordöstlich von Arcona k o l l i d i r t
und ist darauf gesunken. Wie der Chef der Herbst¬
übungsflotte meldet, hat eine Generalmusterung der
Besatzung des Kreuzers ergeben, daß keine Verluste an

Menschenleben zu beklagen sind. Der Zusammenstoß
ereignete sich gestern Morgen 10 Uhr 25 Minuten.
Die „Wacht“ wurde an Steuerbord vorn beschädigt,
blieb aber noch etwa eine halbe Stunde schwimmfähig
und sank dann auf 40 Meter Wassertiefe, nachdem die
gesammte Besatzung unverletzt von Schiffsbooten und
Torpedobooten der Flotte gerettet war. Der Zu¬
sammenstoß erfolgte beim Durchfahren der „Wacht“
zwischen „Württemberg“ und „Sachsen“. Die Ursache
lag dem Vernehmen nach in dem ungenügenden
Funktioniren des Steuerapparates der „Wacht“. Die
gerettete Besatzung wird vom „Pelikan“ nach Kiel
gebracht. — Der kleine Kreuzer „Wacht“, frühere Aviso»
ist erbaut 1887, hat ein Deplacement von 1253 Tonnen,
4009 indizirte Pferdekräfte und 141 Mann Besatzung'



'

Der Kommandant der „Wacht“ ist Korvettenkapitän
von Cotzhausen, der neue Adjutant des Prinzen Heinrich.
Das Schiff war erst wenige Wochen in Dienst.

Die Münchener „Correspondenz Hoffmann“ erklärt
die Meldung, die baierische Regierung sei von der

Reichsregierung zu einer Meinungsäußerung über die
Gründung einer Kolonialarmee aufgefordert worden,
für unbegründet.

Nach der Branntweinsteuernovelle vom 16. Juni
1895 treten am 30. September d. I. die Vorschriften
über die Brennsteuer, deren Erträgnisse bekanntlich
zu Steuerrückvergütungen bestimmt sind, außer
Kraft. Wie bekannt, war im vorigen Reichstags¬
tagungsabschnitt eine Branntweinsteuernovelle vor¬

gelegt, welche eine Verlängerung der jetzigen Be¬
stimmungen auf ein Jahr enthielt. Die Novelle ist
nicht zustande gekommen, und so wird denn entsprechend
der Bestimmung in der Novelle vom Jahre 1895 ver¬

fahren werden müssen. Auf die Einnahmeergebniffe
des laufenden Finanzjahres hat die Aufhebung dieser
Steuer keinen Einfluß. Abgesehen davon, daß die
Steuer mit einer Nettoeinnahme unter den Reichs¬
erträgen so wie so nicht figurirte, weil sie zu Ver¬
gütungszwecken bestimmt war, ist auch ausdrücklich im
Etat für 1901 ihre Außerkraftsetzung zum 30. Sep¬
tember vorgesehen und die Veranschlagung der Ein¬
nahme infolgedessen nur auf sechs Monate vor¬

genommen. Daß Versuche unternommen werden
dürsten, die Brennfteuer wieder zur Einführung zu
br ingen, wird wohl als wahrscheinlich gelten können.

Der „Times- wird aus N e w - D o r k vom
• 3. September gemeldet: Der Ausstand der Stahl¬
arbeiter verliert immer mehr an Boden. Heute“ hat
eine noch größere Anzahl von Arbeitern als bisher an

verschiedenen Plätzen die Arbeit wieder aufgenommen.
König Eduard von England verläßt cndgiltig

am Freitag dieser Woche Bad Homburg v. d. H. und
wird sich direkt über Hamburg nach Kopenhagen
begeben.

Berlin, 4. September. Der Ausschuß des
deutschen Handelstages hielt am 2. Sep¬
tember in Berlin unter dem Vorsitz des Geheimen
Kommerzienraths Frentzel eine Sitzung ab, in der be¬
schlossen wurde, wegen des Entwurfs eines Zolltarif¬
gesetzes die Vollversammlung auf Montag, 30. Sep¬
tember, zu berufen. — An der Sitzung betheiligten
sich Geheimer Oberregierungsrath Lusensky als Ver¬
treter des preußischen Handelsministers und Geheimer
Regierungsrath van der Borght als Vertreter des
Staatssekretärs des Innern: Ersterer gab die
Erklärung ab, daß der Handelsminister zwar
der Ansicht sei. daß der Entwurf eines
neuen Zolltarifs durch die Arbeiten des Wirth-
schaftlichen Ausschusses aufs sorgfältigste vor¬
bereitet sei, und er deshalb davon absehe, seinerseits
die Handelskammern zu einer allgemeinen Begutachtung
des Entwurfs aufzufordern, daß er jedoch aufs bereit¬
willigste die Anträge, welche die Handelskammern ihrer¬
seits noch stellen möchten, entgegennehmen und auch
Wünsche wegen mündlicher Erörterung zweifelhafter
Fragen berücksichtigen würde. Solche zweifelhafte
Fragen könnten namentlich dadurch entstanden sein, daß
seit der im Wirthschaftlichen Ausschuß vorgenommenen
Vernehmung von Sachverständigen die Verhältnisse der
Industrie eine wesentliche Aenderung erfahren hätten.
Aus eigenem Antrieb beabsichtige der Minister für die
letzten 10 Tage des September noch über eine Reihe
von Punkten Sachverständige zu hören. Hinsicht¬
lich der Aeußerungen von Handelskammern sei noch
der Wunsch auszusprechen, daß sie bei der jetzigen
Sachlage nach Möglichkeit von allgemeinen Erör¬
terungen absehen und nur spezielle Punkte behandeln
möchten. Herr Geheimrath van der Borght bemerkte,
daß das Reichsamt des Innern sich zwar für hin¬
reichend informirt halte, indessen ebenfalls hinsichtlich
der Entgegennahme etwa noch vorzubringender Anträge
insbesondere von nichtpreußischen Handelskammern die
größte Bereitwilligkeit hege. Zu diesen Erklärungen
wurde von anderer Seite darauf hingewiesen, daß
Regierungen nicht^reußischer Staaten es für richtig
gehalten hätten, ihre Handelskammern von Amtswegen
zur Begutachtung des Zolltarifs aufzufordern. Zu
dem Entwurf eines Zolltarifgesetzes nahm der Aus¬
schuß die Stellung ein, daß er aufs schärfste die Auf¬
stellung eines Doppeltarifs für die wichtigsten
Getreidearten verurtheilte, die deutschen Zoll-
ausschlüffe ohne weiteres als meistbegünstigt behandelt
zu sehen wünschte, für Postsendungen die Erhöhung
der Grenze für die Zollfreiheit von 250 auf 350
Gramm forderte (in Anlehnung an die Bestimmungen
über die Postbesörderung von Waarenproben), die Be¬
schränkung der in gewissem Umfang bestehenden Zoll¬
freiheit des Schiffsproviants mißbilligte, hinsichtlich der
Behandlung in keiner Tarifstelle inbegriffener Waaren
auf den alten Wunsch wegen Schaffung einer Reichsstelle
für Zollstreitigkeiten zurückkam, eine Klarstellung
der Bestimmungen über die Behandlung von Ab¬
fällen u. s. w. für nothwendig erklärte, auch für den
Fall eines Zollkriegs keine Werthzölle zulassen wollte,
für Leinsaat und einige andere Waaren, falls diese
zollpflichtig würden, die Ausdehnung des Systems der
Einfuhrscheine und Transitlager befürwortete, gegen
die Angriffe auf die gemischten Transitlager für Ge¬
treide sich aussprach, für die volle Erhaltung der
gesetzlichen Bestimmungen über die Holztransitlager
eintrat und die Beseitigung der Zollstundung für Ge¬
treide rc. als eine ungerechte, agrarische Forderungen
einseitig berücksichtigende Maßregel verwarf. In bezug
aus die Lebensmittelzölle nahm der Ausschuß
einstimmig einen der Vollversammlung vorzulegenden
Entwurf einer Erklärung an, in der gegenüber der
außerordentlichen Erhöhung dieser Zölle im Tarif¬
entwurf die dagegen sprechenden Bedenken (Gefährdung
der Handelsverträge, Vertheuerung des Lebensunter¬
halts, Schwächung der Kaufkraft für industrielle Er¬
zeugnisse, Erschwerung des Wettbewerbs der deutschen
mit der ausländischen Gewerbethätigkeit) nachdrücklich
hervorgehoben werden. Mit der Berichterstattung jür
die Vollversammlung wurde der Generalsekretär
Dr. Soetbeer betraut.

Berlin, 4. September. Mittheilung des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe : Dampfer „Erzherzog Franz Ferdinand“
1. September Colombo an, 4. September ab. Dampfer
„Stuttgart“ 4. September Port Said an und ab.
Dampfer „Tucuman“ 3. September Colombo an,
4. September ab.

Strastburg i. E., 4. September. Der frühere
Weihbischof Marbach in Straßburg ist nach
der „Köln. Volksztg.“ zum Titularbischof von Me-
thymna ernannt worden.

Neuwied, 4. September. Die Königin von
Rumänien ist heute Mittag kurz nach 1 Uhr hier ein¬
getroffen und hat sich alsbald nach Schloß Segenhaus
begeben.

Kaiserslautern, 4. September. Der fiter
tagende 21. deutsche Protestantentag wählte zu Vor¬
sitzenden Dr. Hugo Krüß-Hamburg und Seminar¬
direktor Dr. Andrea-Kaiserslautern; die Stadt ist fest¬
lich geschmückt.

Bremerhaven, 4. September. Mit dem Dampfer
des „Norddeutschen Lloyd“ „Baiern“ trafen, von Ost¬
asien kommend, der Stab der 2. Jnfanteriebrigade, die

Kompagnie Jäger und die 9. Kompagnie des 4. In¬
fanterieregiments, im ganzen 9 Offiziere und 300 Mann,
hier ein.

Kiel, 4. September. Der große Kreuzer „Vineta“
erhielt Befehl, bis auf weiteres zum Schutz der deut¬
schen Interessen in La Guayra (Venezuela) zu ver- ;

bleiben.
Satznitz, 4. September, 9 Uhr abends. Die

Herbsiübungsflotte ankert jetzt auf der hiesigen Rhede.
Stuttgart» 4. September. Unter großer Theil¬

nahme der gesammten Bevölkerung wurde heute Nach-
mittag Prinz Hermann von Sachsen-Weimar in der
Familiengruft auf dem Pragfriedhof beigesetzt. Der
König, die übrigen Mitglieder des königlichen Hauses,
sowie der Großherzog von Sachsen-Weimar wohnten
der Feier bei. Zahlreiche Kriegervereine bildeten Spalier.
Stadtdekan Braun fiiett die Predigt.

<Defte**ei<%.
Wien, 4. September. Der Khedive Abbas II.

ist mit Gefolge aus Paris hier eingetroffen.
Budapest, 4. September. Dem Abgeordneten¬

hause ist eine Interpellation Kossuths über das Ueber-
einkommen zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland
von 1897 zugegangen.

Serbien.
Belgrad, 4. September. Ein Ukas des Königs

verfügt die Einsetzung eines O b e r ft e n Kriegs-
r a t h e s, welcher aus dem Kriegsminister und neun

Mitgliedern bestehen soll, die von dem Könige auf je
drei Jahre ernannt werden. Die Aufgabe des
Obersten Kriegsrathes ist das Studium und die Ab¬
gabe von Gutachten in allen militärischen Angelegen¬
heiten, welche sich auf Organisation, Formation,
Bewaffnung. Fortifikationsarbeiten und Mobilisirungs-
vläne des Heeres beziehen. Die Direktion für seine
Thätigkeit erhält der Kriegsrath vom obersten Kriegs¬
herrn.

Velsie«.
Brüssel, 4. September. (Meldung der „Agence

Havas-Reuter“.) Die Verhandlungen bezüglich einer
internationalen Zuckerkonferenz dauern.
mit Ausficht auf Erfolg fort. Die Hauptmächte haben
dem Gedanken einer neuen Konferenz zugestimmt. Man
glaubt, dieselbe werde noch in diesem Jahre zusammen¬
treten, aber nicht im Oktober, wie verschiedene Zeitungen
meldeten.

London, 5. September. Die Herbftversamm-
lungen der Vereinigung der Handelskammern sind
gestern in Nottingham eröffnet worden. Es wurde ein
Antrag angenommen, welcher besagt: Tie Vereinigung
sieht mit Beunruhigung die beantragte Erhöhung des
deutschen Zolltarifs und erhebt energischen
Einspruch gegen dieselbe, da sie der Ansicht ist, daß
dadurch der Handel beider Länder geschädigt werden
würde.

Sptroie«.
Madrid, 4. September. In Villamayor (Pro¬

vinz Oviedo) kam es zu Ausschreitungen gegen die
Akzisebeamten. Die Menge griff die Beamten an, so
daß die Polizei einschreiten mußte. Es wurden 23 Per¬
sonen verhaftet.

Santander, 4. September. Das deutsche Schul¬
schiff „Moltke“ ist hier eingetroffen. Zu Ehren der Be¬
satzung sind eine Reihe von Festlichkeiten in Aussicht
genommen.

Konstantinopel, 3. September. Der russische
Botschafter Sinowjew harte gestern mit dem Minister
des Aeußern Tewfik Pascha eine Unterredung über
die Lage in Alt-Serbien, welche er als noch nicht voll¬
ständig geklärt bezeichnete. Der Botschafter hob die
Nothwendigkeit ernster Maßregeln hervor, um eine
Garantie für die Ruhe und Sicherheit der christlichen
Bevölkerung zu schaffen, was zur Aufrechterhaltung
be§ status quo dienen würde. Ein heute veröffent¬
lichtes Jrade gestattet die Rückkehr jener Serben,
welche infolge der jüngsten Ereignisse in Alt-Serbien
nach Serbien geflüchtet waren. — Der rumänische
Patriarch brachte im Mdiz-Palais das Ersuchen um

Begnadigung einer Anzahl wegen politischer Vergehen
verurtheilter Rumänen vor. Das Gesuch wurde ab¬
gelehnt. — Eine Anzahl christlicher Repräsentanten in
der Provinz erhielt Ordensauszeichnungen. Der
türkische Botschafter in Paris wird einem erhaltenen
Aufträge gemäß demnächst in Konstantinopel eintreffen.

Philippopel, 3. September. Der Beamte im
Ministerium des Aeußern Muhiddim-Bey und der
Beamte im Unterrichtsministerium Subbi-Bey wurden
aus politischen Gründen verhaftet.

Kirnte 21UUt&*«5eUttttg.
Personalien von der 4. Division. Hinsckt

Oberleutnant im 6. Pommerschen Jnfanterieregimen,
Nr. 49, kommandirt beim Lehr - Jnsanteriebataillon
zum überzähligen Hauptmann befördert.

töe«i<%t*fa«tl.
Gostyn, 3. September. Der Uhrmacher Majchro-

wicz in Gostyn wurde, wie der „Dziennik“ berichtet,
wegen Ausstellung einer Busennadel in Form eines
polnischen Adlers im Schaufenster seines Geschäfts¬
lokals zu einer Geldstrafe von 30 Mark verurtheilt.

Gumbinnen, 4. September. Wie die „Preußisch-
Litauische Ztg.“ meldet, ist Marten heute früh in
ein auswärtiges Gefängniß übergeführt worden. —

Im übrigen liegen zu der Affäre noch folgende Mel¬
dungen vor: Im Hinblick auf die wider «prechenden
Nachrichten von der Wiederverhaftung des Sergeanten
Hickel ist festzustellen, daß eine solche bisher noch nicht
erfolgt ist. Hickel ist deshalb vom Manöver zurück¬
geblieben, weil er infolge der langen Untersuchungs¬
haft und der ausgestandenen Seelenqualen um sein
Schicksal, sein Weib und sein Kind hont geworden
ist. Er hat bis zum 1. Oktober Urlaub und darf
Zivilkleider tragen. Wachtmeister Marten ist deshalb
nicht ins Manöver gerückt, weil er der älteste Unter¬
offizier des Regiments ist. Die Zuschriften aus dem
Volke, welche sämmtlich von großen Sympathieen
zeugen, bat Marten nur theilweise ausgebändigt er¬

halten. Von seiten der Vertheidigung ist Beschwerde
geführt worden über das gesetzwidrige Oeffnen von

Briefen, welche Marten und Hickel in der Unter¬
suchungshaft von ihren Rechtsbeiständen empfingen.
Sollte die Revision durchgehen, und hiermit ist nach
privaten Aeußerungen höherer Militärpersonen ziem¬
lich sicher zu rechnen, so soll ein hervorragender
Berliner Vertheidiger herangezogen werden. Zahlreiche“
Bürger wollen sich an einer etwaigen Sammlung zur

Aufbringung des Honorars betheiligen. In der Affäre
selbst wird unausgesetzt Material zur Aufklärung der
dunklen Mordsache gesammelt. Ein Berliner Detektiv¬
bureau hat mehrere Beamten nach Gumbinnen ent¬
sendet, die im Jntereffe von Marten und Hickel die
neuesten Spuren verfolgen. Neuerdings haben angeb¬
lich die Ermittelungen ergeben, daß auch eine Zivil¬
person den Aufsehen erregenden Mord begangen
haben kann.

Anhaltische Bauschule zu Zerbst. Das Kura¬
torium hat mit Genehmigung der herzoglichen Regierung
b schloffen, daß fortan nicht mehr als 30 Schüler in jede
Klasse aufgenommen werden. Für das bevorstehende
Wintersemester sind Anmeldungen bereits so zahlreich ein¬
gegangen, daß gegen das Vorjahr eine weitere Klasse ein¬
gerichtet werden muß. Beabsichtigte Meldungen sind schleu¬
nigst zu bewirken, da in den einzelnen Klassen die Maxi¬
malzahl von 30 Schülern nahezu erreicht ist. Die Anstalt
unterrichtet in getrennten Abtheilungen Hochbautechniker
und Steinmetze.

Kirnte Lhrsnik.
— Die Schuppen der Norddeutschen Eis-

werke bei Köpenick (nicht, wie infolge eines tele¬

graphischen Mißverständnisses unter den gestrigen
letzten Nachrichten gemeldet wurde) sind nieder¬
gebrannt.

— Von Berlin nach Hamburg in
21/3 Stunden. Der Ingenieur Petzenbürger-
Berlin legt in einer soeben im Verlage der „General-
Verkehrszeitung“ (Fr. Grabow) in Hamburg er¬

schienenen Broschüre (Preis 50 Pf.) das vollständige
Projekt des Baues einer elektrischen Bahn auf der
286 Kilometer langen Strecke mit einem Kosten¬
aufwand von nur 10 Millionen Mark dar. Die Be¬
triebskosten stellen sich erheblich billiger als die der
Dampfbahn, die Fahrt ist eine bequemere und ge¬
räuschlosere. Die Fahrzeit des Schnellzuges beträgt
21 /2 Stunden. Der Verfasser verbreitet sich ausführlich
und in einer auch dem Laien verständlichen Weise über
Stromzuleitung, Stromabnehmer, Anlage, Fahrplan,
Betrieb rc.

— Eine Dien st Herrin, die ihr
Dienstmädchen bestiehlt, stand am Mitt¬
woch in der Person der Handelsfrau Anna Böttcher
vor der 129. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts.
Die Angeschuldigte hatte am 1. April d. I. ein Mäd¬
chen angenommen. Dasselbe hatte sich eine goldene
Uhr für 32 Mark angeschafft, hielt die ihr angewiesenen
Behältnisse zur Aufbewahrung dieses Werthstückes nicht
für sicher genug und bat ihre Herrin, es in deren
Wäscheschrank unterbringen zu dürfen. Die Erlaubniß
wurde ihr ertheilt. Die Angeklagte gerieth bald dar¬
auf in Geldverlegenheit. Sie entnahm dem Wäsche¬
schrank die Uhr des Mädchens und brachte sie zum

Pfandleiher. Der Gerichtshof verurtheilte die An¬

geklagte wegen Diebstahls, beließ es aber mit Rücksicht
darauf, daß das Mädchen wieder in den Besitz ihrer
Uhr gelangt ist, bei einer Gefängnißstrafe von fünf
Tagen.

xt Das einstige Parad e p f e r d Kaiser
Wilhe I nt s L, der Fuchs „Taurus“, welcher bei
der Ueberführung der Leiche des Kaisers nach
Charlottenburg als Leibpferd hinter dem Sarge ge¬
führt wurde und bisher im königlichen Marstall das
Gnadenbrot erhielt, hat vor einigen Tagen wegen
Altersschwäche getödtet werden müssen.

— Innsbruck, 4. September. Der Archi-
diakonus Pelham Burn aus Norwich stürzte vor¬

gestern beim Abstieg von der Croda di Lago (bei
Ampezzo) infolge Herzschlages über die Fels¬
wan d a b und war sofort todt.

— Ueber die Ankunft des Prinzen
Tschun in Potsdam berichten Berliner Blätter
folgende Einzelheiten: Zum Empfange des Prinzen
waren auf dem Bahnhöfe in Potsdam keine äußerlich
erkennbaren Vorkehrungen getroffen worden. Dagegen
war das Orangerie-Gebäude, wo der Prinz und
sein Gefolge Wohnung nimmt, seit heute Morgen
militärisch abgesperrt. Um 2 Uhr mittags
traf der bisherige chinesische Gesandte in Berlin
mit dem Gesandtschaftspersonal, dem General¬
konsul Dr. Kreyer und dem als Dolmetsch fungiren-
den ehemaligen Korvettenkapitän Kretschmer
auf dem Bahnhof ein und begab sich in den Warte¬
saal 2. Klasse. Dort nahmen die Herren ein Frühstück
ein. Zahlreiche anwesende Zeichner benutzten die
günstige Gegelegenheit, um die Herren in ihrer zwang¬
losen Unterhaltung zu porträtiren. Besonders fiel die
körperliche Hinfälligkeit des bisherigen Gesandten auf,
der sich beim Gehen auf zwei jüngere Mitglieder der
Gesandtschaft stützen mußte. Kurz nach 3 Uhr
fuhren die kaiserlichen Equipagen auf dem Platze
vor dem Bahnhof vor. Erst jetzt sammelte sich
Publikum in größerer Zahl an. Der Bahnhofs-
perrrn wurde in entsprechender Entfernung von

dem Eingänge zu dem Empfangssalon abgesperrt.
Bald darauf erschienen der Kommandant von Pots¬
dam, Generalmajor von Moltke, Platzmajor Graf
von Schwerin und Polizeidirektor Gras Bernstorff,
letzterer in der Uniform der Gardedragoner. Um
3 Uhr 38 Minuten lief der Zug ein, der aus einem
Salonwagen, einem Speisewagen und zwei Wagen der
Gotthardbahn bestand. Generalmajor von Moltke trat
an den Tritt des Salonwagens, militärisch grüßend.
Zuerst entstieg demselben General von Höpfner.
Ihm folgte Prinz Tschun, unmittelbar hinter
ihm der Bannergeneral Aingtchang, eine elastische,
vornehme Gestalt. Prinz Tschun reichte mit
einer leichten Verbeugung dem Generalmajor
von Moltke die Hand und begrüßte sodann die übrigen
Anwesenden. Auch den bisherigen chinesischen Ge¬

sandten in Berlin zeichnete er durch einen herzlichen
Händedruck aus. Dem Salonwagen war inzwischen
Major von Lüttwitz, ferner der die Gesandtschaft be¬
gleitende Generalmajor Richter, der Generaldirektor
der nördlich-chinesischen Eisenbahnen, Tschangjingman,
der Erste Sekretär Sir Liang-Tschantung und der
Leibarzt von Li-Hung-Tschang Dr. Marck entstiegen,
welche kurz vorgestellt wurden. Sodann ging der
Prinz trippelnd auf seinen weichen Filzschuhen durch
das Kaiserzimmer nach dem Wagen. Und schnell
fluteten ihm die Mitglieder seiner Begleitung nach,
indem sie beim Vorgehen Küste, Umarmungen und
Händedrücke mit den hiesigen Chinesen austauschten.
Nachdem der Sühneprinz mit seinem Gefolge nach der
Orangerie abgefahren war, blieb der Troß noch längere
Zeit auf dem Bahnhof und beschäftigte sich damit, un¬

glaubliche Mengen von Handgepäck, Körben und

Schachteln in allen möglichen Größen und Formen zu
ordnen und zusammenzutragen. In Miethsfuhrwerken
verließen diese Leute den Bahnhof, um ihr Quartier
aufzusuchen. Unter dem Gefolge des Prinzen fc e*

finden sich u. a. ein Arzt, ein Barbier, ein Schneider,
ein — Ober-Eunuch.

M Die Luisenkirche zu Königsberg
i. P r., welche ant Montag den 9. September in
Gegenwart deS Kaiser Paares die Weihe erhalten
soll, ist eine neue Zierde der alten Krönungsstadt und
präsentirt sich im Innern wie im Aeußern als ein
wahres Schmuckwerk. Der ganze äußere Bau bietet
den Charakter einer romanischen Sandstein-
kirche und ist mit seinem schlanken Thurm ein
weithin sichtbares Zeichen der Pietät der Bewohner
Königsbergs für die unvergeßliche Königin Luise.
Tritt man durch das Westportal in das Innere der
Kirche, so bietet sich dem Blick zunächst der mit einem
stattlichen Baldachinüberbau aus Sandstein versehene
Altar, dessen Rückwand mit einem reichen Mosaikbilde
geschmückt ist, welches die Stadt Jerusalem bei Sonnen¬
untergang darstellt. Die Decke des Baldachins bildet
ein den blauen Himmel mit Sternen darstellendes Ge¬
wölbe; an den Ecken des Kuppelaufbaues sind betende
Engelsfiguren angebracht. Die oberste Spitze der Kuppel
ist mit einem Kreuz geschmückt. Flankirt wird der Altar
rechts von der Kanzel,links von derKaiserloge, welche beide
reiche Holzschnitzereien zeigen. An der Kanzel finden sich
die Reliefs der vier Evangelisten. Dem Altar gegenüber
liegt die Orgelempore mit dem stattlichen, die ganze
Breite den Orgelnische ausfüllenden Orgelprospekt, in
dessen obere Schlußornamente die Reliefbildniffe der
Königin Luise und Friedrich Wilhelm 11L eingefügt
sind. Die Farbenwirkung des ganzen Raumes, der in
dem Holztone des Gestühls, des Altars u. s. w. und
in der hellen Ausmalung der Wände ein überaus ein¬
facher ist, wird beherrscht durch die mit vielen figür¬
lichen Darstellungen versehenen und in außerordent¬
licher Farbenfülle hergestellten Fenster in Glas¬
malerei. Hoch über dem Altar prangt der erhöhte
Christus. Die südliche Längsfront zeigt vier kleine
runde Fenster, deren jedes in Medaillonform einen
der Evanaelisten enthält, gestiftet von der ostpreußischen
Provinzialsynode von 1899. Die nördliche Längsfront
hat drei solcher Fenster, deren mittleres das Bild der
Königin Luise zeigt, zu beiden Seiten die Bilder
von Luther und Melanchton. Ueber diesen kleinen
erheben sich sieben Kolosialfenster, welche das
Leben des Heilandes von der Krippe bis
zur Himmelfahrt darstellen. Ueber der Königs¬
loge prangt als Relief in Bronze das Bild
Kaiser Wilhelms I., eine Stiftung des verstorbenen
Oberpräsidenten Grafen Bismarck. Von den Glocken,
ein Geschenk der Frau Kommerzienrath Großkopf, führt
die größte, 7500 Pfund schwer, den Namen
„Königin Luise“ mit dem mecklenburgischen Wappen
und der Inschrift: „Die mit Thränen säen, werden
mit Freuden ernten“. Die zweite Glocke. 2400 Pfund
schwer, trägt den Namen „Friedrich Wilhelm HI.“ mit
der Losung des Hohenzollernhauses „Ich und mein Haus'
wollen dem Herrn dienen.“ Die dritte Glocke, ebenfalls
2400 Pfund schwer, führt den Namen „Kaiser Wilhelm der

I Große“ mit der Umschrift: „Der Herr hat Großes an

1 uns gethan“. Die Kaiserin hat eine kostbare
I Altarbibel gespendet, in die sie eigenhändig den Dibel-
! spruch eingeschrieben hat Röm. 12,12: ,/seib fröhlich

in Hoffnung, geduldig in Trübsal, haltet an am

Gebet.“

Briefkasten der Redaktion.
An H. hier. Wenn der betreffende Uhrmacher

auf seinem Schilde neben dem Wort „Uhrmacher“ auch
die Bezeichnung „Goldarbeiter“ angebracht hat, so
macht er sich dadurch nicht strafbar; es giebt in der
Gewerbeordnung keine Bestimmung, die es verbietet.

§ An F. hier. Wenn Sie die Wohnung bis

zum 1. April 1902 gemiethet haben, so müssen Sie
auch die Miethe bis dahin zahlen. Wenn Sie früher
ausziehen und vom Kontrakt entbunden sein wollen, so
ist dies lediglich eine Sache, die Sie mit dem Wirth
abzumachen haben. Ein Recht, nach welchem er Sie
früher ziehen lassen muß, nur deshalb, weil Sie keine
Arbeit haben und die Miethe nicht zu zahlen imstande
sind, existirt nicht. Es ist also das Beste, daß Sie
sich mit dem Wirthe in Güte einigen.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg ant 4. September.

Stationen.

lBarometer aus
| 0 Gr. u. d.
Meeresspiegel

| red. in mm

W tu b. «Bette:.
Grad

Celsius

Ebristiansund 772 O heiter 11

Skagen 769 NO halb bedeckt ! 14

Kopenhagen 769 ONO wolkenlos | 10

Stockholm 769 NNW bedeckt 10

Haparanda 767 N wolkig 7
Petersburg — — — —

Borkum 766 NO heiter 13
Hamburg 767 O wolkenlos 11
Swinemünde 767 ONO wolkig 12

Neufahrwasser 766 NNO heiter 13
Memel 765 NNO heiter 10

Scilly 760 ONO wolkig 14
Frankfurt a.M. 761 NO heiter 10

München 759 O bedeckt 10

Chemnitz 765 910 heiter 9
Berlin 766 O heiter 10
Hannover 766 O wolkenlos 9
Breslau 766 O wolkenlos 7

Stornoway 769 SO bedeckt 11

rhoriier Weichtet - SchiffSrapport.
Thor», 4. September. Wasserstand 0,58 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. — Schiffs - Verkehr:

Name
be« Schissers Fahrzeug' Ladilng Von nach

Kap. Görgens Dampfer
Genitiv

Kahn
do.
do.

D. Meta
Kahn

Güter BrombergThorn

SwiersinSki
Kotowski
Zielinski
Kap. Bibber
Liedtke

Ziegel
Weizen

Gerste
Spiritus

do.

Zlotterie- Thorn
Wloclaw- Thorn

do.

Thorn- Kvnigsb.
do.

Neüdamm, 4. September. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 201, Transportgesellschaft
mit 24 Flotten; Tour Nr. 202, Habermann u. Moritz mit
26 Flotten.

M Wettkr-Aiwüchtkik 3?Äi:
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutsch and.
6. Septbr.: Wenig verändert. Windig, Strichregen.
V. Septbr.: Etwas wärmer, wolkig. Strichweise Ge¬

witter. Schönes Wetter in Aussicht.
8. Septbr.: Wolkig mit Sonnenschein, abwechselnd,

herbstlich, lebhafte kühle Winde.



2lu* ftaW
Bromberg» 5. September.

* Der Landwirthschaftsminister von Hammer¬
stein-Loxten ist gestern Mittag nach feiner Rückkehr
aus Kosten sofort nach Berlin abgereist. Ein in Posen
verbreitetes Gerücht, daß auch der Finanzminister
Freiherr von Rheinbaben demnächst Posen besuchen
wird, wird vom „Pos. Tb.“ als unbegründet bezeichnet.

* Personalien. Der Negierungsassessor Dr. jur.
von Keudell in Pr. Eylau ist zum Landrath ernannt;
ihm ist das Landrathsamt im Kreise Pr. Eylau über¬
tragen worden. Der ordentliche Professor der Chirurgie,
Geheime Medizinalrath Dr. Garrö in Königsberg i. Pr.
ist zugleich zum Mitgliede des Medizinalkollegiums der

Provinz Ostpreußen ernannt worden. Versetzt sind:
der Regierungsrath Heiling, bisher in Kattowitz, als
Mitglied an die königliche Eisenbahndirektion in Königs¬
berg i. Pr. und der Eisenbahndirektoc Brecht, bisher
in Königsberg t. Pr., als Mitglied an die königliche
Eisenbahndirektion in Kattowitz. Der Regierungs¬
baumeister Sittard in Danzig ist zum Eisenbahnbau-
und Betriebsinspektor ernannt.

* Nothstandslieferungen. Wie schon vorher
in den Kreisen Gnesen, Wongrowitz, Mogilno, Schubin
und anderen Kreisen des Regierungsbezirkes Posen
sind neuerdings auch die Nothstandslieferüngen der

Kreise Brom berg undZnin derlandwirthschaftlichen
Zentral-Darlehnskasse für Deutschland, Filiale Posen
l Raiffeisen-Genossenschaftsorganisation) übertragen. Für
den Kreis Bromberg hat die Untervertheilung der
ankommenden Sendungen der Ein- und Verkaufsverein
in Bromberg im Aufträge der landwirthschaftlichen
Zentral - Darlehnskaffe übernommen. Nach dem
„Raiffeisenboten für die Provinz Posen“ belaufen sich
die der Zentral-Darlehnskasse übertragenen Nothstands¬
lieferungen in zusammen 15 Kreisen auf insgesammt
über 2 Millionen Mark. Man darf die Uebe'rtragung
dieser Lieferungen wohl als einen Beweis für das er¬

starkende Ansehen dieser Genossenschaftsorganisation in
der Provinz Posen betrachten.

§ Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeindekirchenraths wurde beschlossen,
die zum Bau der neuen Pfarrkirche nothwendige An¬
leihe von 230 000 Mark von der Preußischen Boden-
Kreditaktienbank zu entnehmen. Die Grundsteinlegung
der neuen Kirche ist für das Ende dieses Monats in
Aussicht genommen, zuvor soll jedoch am nächsten
Mittwoch eine Sitzung der Gemeindevertretung statt¬
finden. — Der neue Kirchhof soll in nächster Zeit ge¬
weiht und in Gebrauch genommen werden.

* Die Rinkauer Sonderzüge verkehren von
heute ab wie folgt: Ab Bromberg 3.45 Uhr, ab
Rinkau 7.20 Uhr. Außerdem Sonntags: ab Brom¬
berg 3.05 Uhr. ab Rinkau 6.20 Uhr.

f. Heimische Industrie. Vom Prinzen Albrecht,
Regenten von Braunschweig, erhielt heute Morgen der
Inhaber des hiesigen Ostdeutschen Tapeten-Versand-
Hauses, Herr Arthur Schleising, einen größeren
Tapeten- und Borden-Auftrag.

* Französische Rezitation: Mit bezug auf die
Notiz vom 4. d. M. sei noch erwähnt, daß die Rezi¬
tation des Prof. Jouffret in der Aula der städtischen
höheren Mädchenschule am Freitag um 12 Uhr, im
königlichen Gymnasium um 4 Uhr stattfindet. Ein¬
trittskarten für Erwachsene sind in beiden Anstalten
eventuell noch vor Beginn des Vortrages erhältlich.

<f Ermittelte Räuber. Vor ca. 14 Tagen
wurden ein Herr und eine Dame auf dem sogenannten
„Schwarzen Wege“ in der Nähe des Kolwitzschen
Fabrik-Etablissements (Bleichfelde) von zwei Strolchen
angehalten und um ihre Börsen „gebeten“, widrigen¬
falls Blnt stießen würde; dabei ließ einer der
Kerle ein Messer blitzen. Die Kerle erhielten
darauf einige Geldstücke und verschwanden. Der
Anfall gelangte zur Kenntniß der ländlichen Polizei,
der es gelungen zu sein scheint, die Identität der
Räuber festzustellen. Es ist indessen nöthig, daß der
betreffende Herr sich im Bureau der hiesigen Kriminal¬
polizei oder auf dem Polizeidistriktsamt Bromberg III
meldet, damit die Thäter rekognoszirt werden.

f. Ermittelte Hausdiebin. Bei einem Be¬
wohner in der Schlemitzstraße sind in letzter Zeit ver¬

schiedene Wäschestücke, Schmucksachen rc. gestohlen
worden. Als-Diebin ist das Hausmädchen ermittelt
worden; die gestohlenen Sachen hat man bei ihr vor¬
gefunden.

Gestohlene Pferdedecke. Vor einiger Zeit
ist bei einem schon mit Zuchthaus bestraften Menschen
eine Pferdedecke als gestohlen mit Beschlag belegt wor¬
den. Der betreffende Eigenthümer kann sie bei dem
Ortsvorftande in Bleichselde in Augenschein nehmen.

* Schnee in Ostpreußen. Der „erste Schnee“
ist am Montag früh 372 Uhr einer Meldung des
„Bart. Anz.“ zufolge in Bartenstein gefallen.

cf Das gestrige Konzert im Patzerschen
Garten, ausgeführt von der Kapelle der 129er, er¬

freute sich eines besonders großen Beifalls, ebenso auch
das von Herrn Podschun abgebrannte Feuerwerk, das
viele Neuheiten bot.

f. Ein gefährlicher Einbrecher. Als muth-
maßlich gestohlen ist ein Fahrrad, Marke: Brennabor
Nr. 165 720, einem Diebe angehalten worden. In
dessen Behausung sind übrigens außer diesem Fahr¬
rade noch verschiedene andere, von Diebstählen her¬
rührende Sachen, ferner Diebswerkzeuge jeglicher Art:
Dietriche, Bohrer, Blendlaternen vorgefunden worden.
Ter Dieb ist zwar aus der Wohnung verschwunden,
er soll aber — seine Persönlichkeit ist festgestellt
m Insterburg ergriffen sein. Man vermuthet, daß er
identisch ist mit einem Einbrecher, der in letzter Zeit
verschiedene Einbruchsdiebftähle ausgeführt oder aus¬
zuführen versucht hat.

s. Jnowrazlaw, 4. September. (Stadt-
v e r o r d n e t e n s i tz u n g.) Vor etwa zwei Jahren
legte die Stadt mit einem Kostenaufwande von ca. 30 000
Mark eine Verbindungsstraße zwischen der Andreas¬
und Kastellanstraße an. Von dem dazu erworbenen
Terrain sind noch 112 Quadratmeter übrig geblieben,
welche, jetzt der Besitzerdes Nachbargrundstücks erwerben
will, und zwar für den Preis von 5 Mark für den
Quadratmeter. Der Magistrat beantragte, einem Ver¬
kaufe unter diesen Bedingungen zuzustimmen. Die
Stadtverordnetenversammlung setzte jedoch den Preis
aus 1000 'Mark fest. Vor einiget Zeit wollte die
Eisenbahndirektion von der Stadt zum Bau von
Familienhäusern Terrain erwerben. Die Stadtver¬
ordnetenversammlung verlangte einen solch hohen Preis,
daß überhaupt keine Antwort einlief. Nunmehr wer¬
den die Häuser auf nicht städtischem Gebiete errichtet.
Nach mehr denn einstündiger Besprechung beschloß die
Versammlung noch den Beitritt zum Verbände Ost¬
deutscher Industrieller und bewilligte einen jährlichen
Beitrag von 50 Mark.

Mogilno, Z. September. (Unfall.) Als am

Montag der Reservist Radomski mit einem Gewehr
M 88 Griffe machte, schließlich zum Anschlag überging
und abdrückte, krachte ein Schuß und sein Bruder, der
vor ihm stand, stürzte blutüberströmt zu Boden. .

Es

stellte sich heraus, daß das Gewehr mit einer Platz¬
patrone geladen war und daß die zersprungenen Stücke
des Holzpsropfens ihm das ganze Gesicht zerrissen
hatten. Glücklicherweise konnte der Arzt feststellen,
daß wenigstens das Augenlicht erhalten werden könne.
Allerdings wird die Pulverschwärze nicht mehr ent¬

fernt werden können, sondern für immer sichtbar bleiben.
a. Mogilno, 4. September. (Per s o n a l i e n.

Warnung.) Lehrer Thiele in Kwiecischewo ist
voni 1. Oktober d. I. ab nach Schönlanke versetzt. —

Das hiesige königliche Landrathsamt warnt, weil eine
Anzahl von Typhusfällen in der Stadt Mogilno vor¬

gekommen ist, vor dem Genuß des Wassers aus dem
Mogilnoer See und den Fließen oberhalb und unter¬
halb desselben.

E. Posen, 4. September. ( S tädt i sches.)
In der heutigen ersten Stadtverordnetensitzung nach
den Ferien wurden zur Legung von Gas- und Wasser¬
rohren in zehn Straßen 54190 Mark bewilligt. Auf
dem Städtetage zu Bromberg, 4. und 5. Oktober,
werden die städtischen Körperschaften durch 8 Mit¬
glieder vertreten sein.

Unislaw, 3. September. (Zuck e r s a b t t k
Unisla w.) In der Hauptversammlung der Aktionäre
der Fabrik wurde beschlossen, den Brutto-Reingewinn
von 161 660,97 Mark wie folgt zu verwenden: Zu
Abschreibungen 57 134,65 Mark, 5 Prozent Dividende
21 480, 8% Prozent Superdividende 36 516, 6% Pf.
Nachzahlung für den Zentner Rüben 36 988,71 und
für den Reservefonds 9541,6.1 Mark.

Dirschau, 3. September. (Eine fatale
Verwechselung) ist einem hiesigen Fleischer¬
gesellen gestern passirt. Sein Meister hatte von einem
in der Wiesenstraße wohnenden Eisenbahnarbeiter zwei
Schweine für 117 Mark gekauft und erhielt der Ge¬
selle den Auftrag, die Schweine gegen Bezahlung ab¬
zuholen und zu schlachten. Anscheinend aber hatte der
Geselle den Namen oder die Hausnummer nicht richtig
verstanden; denn er begab sich in ein falsches Haus in
der Wiesenstraße, wo zufällig ebenfalls ein Eisenbahn¬
arbeiter, der auch im glücklichen Besitz zweier Schweine
war, wohnt. Hier waren nur die Kinder anwesend.
Der Geselle übergab dem ältesten Knaben das Geld,
nahm dafür die Schweine in Empfang und beförderte
sie alsbald im nahen Schlachthause vom Leben zum
Tode. Als nun der Besitzer der zu Unrecht gemordeten
Schweine heimkam und von seinem Knaben das Geld
für die verkauften Schweine erhielt, eilte der Mann
schleunigst ins Schlachthaus, konnte aber dort nur fest¬
stellen, daß seine Borstenthiere bereits im Kessel ge¬
brüht wurden. Der „Fall“ fand natürlich sehr bald
Aufklärung und auch endgiltige Regelung durch dem
Gewicht der irrthümlich geschlachteten Schweine ent¬
sprechende Bezahlung.

Königsberg, 5. September. Die „Hartungsche
Zeitung“ meldet, daß Marten gestern nach Danzig
übergeführt worden ist.

Aus der Rominter Heide, 3. September.
(D a s R o t h w i l d) in der Rominter Heide befindet
sich in trefflichem Zustande. An vielen Stellen der
Schonungen sind wiederum größere Flächen mit
Lupinen besäet worden, da diese perennirende Pflanze
ein vorzügliches Futterkraut für die Hirsche und Rehe
liefert und von denselben namentlich in schneereichen
Wintern leicht gefunden und gern gefressen wird.
Auch sollen in diesem Herbst mehrere Schläge
mit Winterroggen zur Aesung für das Rothwild
bestellt werden, um den Austritt desselben auf die
Saatfelder der angrenzenden Feldmarken zu verhindern.
Da sich die Fütterung der Hirsche mit Kastanien und
Kartoffeln als sehr zweckmäßig erwiesen hat,. so ist
seitens der Forstverwaltung der Ankauf dieser
Nahrungsmittel füc diesen Winter angeordnet worden.
Dieselben werden dem Wilde an eigens eingerichteten
Futterstellen in Trögen verabreicht. Ebenso sind die
in größerer Anzahl vorhandenen überdachten Schuppen
reichlich mit gesundem und kräftigem Waldheu ver¬

sehen. Dieser Fürsorge ist der treffliche Zustand des
Rothwildes in der Rominter Haide zuzuschreiben. —

Das vor einigen Jahren in der Forst ausgesetzte
Schwarzwild hat sich stark vermehrt und stellenweise
an den' Getreide- und Kartoffelfeldern viel Schaden
angerichtet; der Bestand soll im kommenden Winter
durch vermehrte Treibjagden und durch um¬

fangreichere Einrichtungen von Saufängen vermindert
werden.

Kmsft tut*Wissenschaft.
Hamburg, 4. September. Der besonders durch

die Herausgabe der Werke Händels bekannte Musik-
gelehrte Dr. Friedrich Chrysander ist gestern Nach¬
mittag in Bergedorf gestorben.

Chriftiania, 4. September. Hiesigen Blättern
wird aus Tromsö gemeldet: Der russische Eis¬
brecher „Jermak“ ist hier eingetroffen.
Die Fahrt, ivelche ursprünglich nordwärts von Nowoje-
Semlja zum Karischen Meere und zur Mündung des
Jenisseiflusses gehen sollte, mußte wegen des Eises
ausgegeben werden. Der „Jermak“ fuhr nach Franz-
Josef-Land und entdeckte hier in der Nähe der süd¬
lichen Küste mehrere bisher auf den Karten nicht
verzeichnete Inseln. Später ging der „Jermak“ nach
Nowoje-Semlja und nahm die dortigen Inseln karto¬
graphisch auf.

Letzt»
Drahtmeldnngen.

Berlin, 5. September. Die „Deutsche Tages¬
zeitung“ will wissen, es sei keine A u s sicht, daß
der demnächst- zusammentretende Bundesrattz dem
D i ä t e n a n t r a g e in der vom Reichstag an¬

genommenen Form zustimme; es sei aber nicht un¬

wahrscheinlich, daß der Bundesrath aus dem Antrage
einen Gesetzentwurf mache, der unter gewissen Be¬
schränkungen Tagegelder zubilligt.

Berlin» 5
; September. (Kl. Journal.) Der Pro-

Jurist des Schaffhausenschen Bankvereins Seift hat sich
gestern Abend in den Bureauräumen des Bankhauses
erschossen. Ursache unbekannt.

Berlin, 5. September. Mehreren Mittheilungen
zufolge ist der Selbstmord des Prokuristen Leist des
Schatzhausener Bankvereins auf eine nervöse Auf¬
regung infolge unheilbaren Ohrenleidens zurück¬
zuführen.

Berlin, 5. September. Die Kaiserin empfing
heute Mittag den Prinzen Tschun.

Potsdam, 5. September. Prinz Tschun wohnte
heute früh mit kleinem Gefolge einem Gefechts - Exer¬
zieren des 1. Garderegiments z. F. auf dem Born-
stedter Felde bei. Auch Prinz Eitel-Friedrich war
anwesend. Zum Schluffe erfolgte ein Parademarsch.

Danzig, 5. September. Dragoner Marten auS
Guwbinnen wurde gestern Nachmittag dem hiesigen
Militärgefängniß eingeliefert, um zunächst seine ein¬
jährige Gefängnißstrafe wegen Fahnenflucht zu ver¬
büßen.

Haufen (Badens 5. September. Gestern Abend
stürzte der dreistöckige Neubau der Gesellschaft Prennet
ein. Fünf Personen wurden gelobtet, 5 schwer ver¬

letzt. Eine Person wird noch vermißt.
Petersburg» 5. September. Dem Flotten¬

manöver bei Danzig wird auch der kommandirende
General Großfürst Alexei beiwohnen. Er wird von
bem Marineattachee bei den nordischen Mächten,
Fregattenkapitän Schimmelmann, begleitet sein.

Sau Sebastian, 5. September. Zu Ehren der
hier-anwesenden deutschen Seeleute fand ein Konzert
statt, welchem die Königin-Regentin und die königliche
Familie beiwohnten.

London, 5. September. AuS Barberton wird,
vom 31. August gemeldet: Die Buren sprengten am

30. August bei Malesane einen Eisenbahnzug in die
Lust und brachten einen zweiten Zug, der Hülfe
bringen sollte, zum Entgleisen.

Pittsburg, 5. September. Der Streik in der
hiesigen Pennsylvania-Stahlröhrenfabrik ist thatsächlich
gebrochen. Ueber 150 Arbeiter sind zur Arbeit zurück¬
gekehrt. Der Geschäftsführer meint, die Fabrik werde
in wenigen Tagen wieder im vollen Betriebe sein.

Middelburg, 5. September. (Reutermeldung.)
Zwei Eingeborene und ein Offizier, die gefangen ge¬
nommen wurden, wurden vor ein Kriegsgericht gestellt
und gestern in Colesberg erschoffen.

Pretoria, 5. September. Heute wurden zwei
Buren vor das Kriegsgericht gestellt, die eingestanden
hatten, daß sie sich dem Feinde angeschlossen. Das
Urtheil wurde verschoben.

Pretoria, 5. September. Die Proklamation
Kitcheners hatte bisher keinen nenenswerthen Er¬
folg. Inzwischen erlaubten die englischen Behörden,
den Frauen der noch im Felde stehenden Buren, ihre
Männer zu besuchen, um diesen, wie sie selbst ver¬

langten, auf die Aussichtslosigkeit weiteren Widerstandes
aufmerksam zu machen.

Pietermaritzbnrg, 5. September. Der Premier¬
minister von Natal erklärte in einer Wahlrede, die
Regierung von Natal habe eine erhebliche Gebiets¬
erweiterung durch Einverleibung eines zu Transvaal
und dem Orangesreistaat gehörigen Bezirks erhalten.

New-Aork, 5. September. (Reutermeldung.)
Die Konferenz der Vereinigten Stahlfabriken und der
Arbeiter ist endgiltig beschlossen. Man glaubt, daß die
Arbeitgeber ihre alten Vorschläge vorbringen werden.

Washington, 5. September. (Reutermeldung.)
Die Antwort der columbischen Regierung
auf die Note des Staatssekretärs Hay bringt den
ernsten Wunsch der columbischen Regierung zum Aus¬
druck, einen Krieg mit Venezuela zu vermeiden, erklärt
sich bereit, eine Vermittelung der Vereinigten Staaten
anzunehmen, und spricht ihr Vertrauen zu den Ver¬
einigten Staaten aus. Die Note bestreitet, einen Ein¬
fall in Venezuela veranlaßt zu haben, und schiebt die
Schuld der Zuspitzung der Verhältnisse auf den Prä¬
sidenten Castro.

PtfivtsttSWyefd»»«.
Köln, 5. September. Die „Kölnische Zeitung“

meldet aus Konstantinopel: In amtlichen türkischen
Kreisen ist man hier sehr erstaunt über die von der
„Agence Havas“ verbreitete Meldung, die Türkei habe
im französischen Zwischenfall zuerst die guten Dienste
des deutschen Geschäftsträgers Freiherrn von Wangen¬
heim angerufen und sich dann, als dieser Mangel von
Instruktionen von seiten seiner Regierung vorgeschützt,
durch Vermittelung. des türkischen Botschafters direkt
mit demselben Ansuchen an die deutsche Regierung ge¬
wandt. Es ist geradezu unerfindlich, wie die „Agence
Havas“ sich zur Verbreitung solcher Unwahrheiten
hergeben kann, die weder der Sultan noch die Pforte
dem deutschen Vertreter in Konstantinopel oder der
Regierung in Berlin solchen oder einen ähnlichen Wunsch
ausgedrückt haben.

Kiel, 5. September. Wie Augenzeugen des Un¬
falls der „Wacht“, abweichend von den gestrigen Mel¬
dungen, aus Saßnitz berichten, ist der Kreuzer mitt¬
schiffs getroffen worden, und zwar
bruchsmanöver der 1. Division.

bei e nem Durch-

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 31. August bis 3. September.
Aufgebote. Kunstgärtner Karl Griventrog, Wy-

trembowitz, Lucie Heinß hier. Magistratsbuchhalter Rein¬
hold Wegner, Thorn, Luise Weidt hier, ^renzaufseher
Ferdinand Knaust, Skarboszewo, Jda Erdmann hier.
Tischlergeselle Otto Balz. Schlensenau, Amalie Kinne
hier. Magistratsbanbureau-Assistent Paul Jorbahn. Olga
Kuschewski, beide hier. Schuhmacher Johann Nowa-
kowski, Apollonia Strecker, beide hier. Arbeiter Kobszak,
Schwedenhöhe, Marie Lützow hier.

Eheschließungen. Postassistent Paul Hoff-
mann, Schlensenau, Elisabeth Reschke hier.

G e b ur t e n. Kesselschmied Ignaz Chudyszewicz 1 S.
Kaufmann Hermann Friedland 1 T. Tischler Gustav
Vetrich 1 T. Feldwebel Albert Abraham 1 T. Tischler
Wilhelm Kuhrau 1 S. Ofensetzer Alexander Strzelecki
1 S. Sergeant Theodor Riek 1 T. Schiffsgehülfe Gustav
Wölm 1 T. /Kaufmann Otto Kopka 1 S. Kontordiener
Gustav Meiburg 1 S. «schloffermeister Oskar Misch 1 T.
Arbeiter Eduard Rux 1 T. Drei uneheliche Geburten.

er befalle. Amalie Boy geb. Arndt 69 I.
Telearaphenleitungs-Aufseher August Knebel 42 I. Anton
Jäschke 2 M. Kommis Konrad Eisberner 18 I. Fran¬
ziska Rybkowska 10 Tg. Martha Wischnewski 21 I.
Arbeiter Georg Schlieb 85 I. Anna Klemert 6 M. Haus¬
besitzer Paul Kolanber 57 I. Elle Pakulat 3 M. Töpfer¬
geselle Theofil Rosciszewski 34 I. Arbeiterwittwe
Nepomucena Wojciechowska geb. Jakubowska 80 I.
Emilie Ziemke geb. Kerber 44 I. Pelagia Wyzgowski
1 M. Drogist Oskar Zahl 27 I. Reinhold Siekier-
kowski 1 M. (St.-A.)

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 6. Sep,
tember, abends 6 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend,
7. September, FrühgotteHdienst 7 Uhr, Hauptgottes«
dienst 9 Uhr 30 Minuten, Mmcha 4 Uhr, Sabbath -

ausgang 7 Uhr 8 Minuten. — Sonn-ag. 8. Sep¬
tember, 1. Tag S e l i ch o t h, Frühgottesdienst-
6 Uhr. An den anderen Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 6 Uhr 15 Minuten.

Fremden - Bericht
Vom 5. September

Hotel zum Adler (Direktor Trillhose).
Die Kaufleute: Schön, Stettin — Dauscher, Pforzheim —

Görchel, Königsberg — Seilet. Schwietering, Berlin —

Müller, Stettin — Kahlhardt, Schönhorst — Jäger,
Stuttgart. — F brikant F. Modes. Plauen. — Phyfikus
Dr. Strecker. Guben. — Direktor Roch, Danzig. — Di¬
rektor Schüttar, CzerSk. — Landwirth Gerstenberä, Stettin.
— Die Kaufleute: Schiefner, Solingen — Müller, Zie.
linski. Berlin — Cohn, Bielefeld - MeiÄner, Chemnitz
— Hintze, Bremen — Kahleys, Edinburg — Glander,

Döplitz, Magdeburg. — Die Rentiers: Hauser, Klssingen
— von Stresow, Berlin. — Phyfikus Dr. Drelecker,
Magdeburg.

Sififwrfeit Bet Miel, Brich, Netze.
Wasserstände.

8
9

10
11
12
13

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn*) ....
Brahemünde . .

B r a h e.

Brombergd' -Pegel
Gop lo see.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.Z'-Pegel
Bartschin....
12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe**) . .

Usch
Czarnikan . . .

Filehne

SB st f f erst ä« b e.

Tag Meter

8.19. 132
29. 8. 0,81

3.9. 0,64
4. 9. 2,80

4- 9 '

w

Iw. 1,94

Tag Meter

4.19 '1,36
30 8. 0,75

4. 9. 0,58
5.9 2,78

5.19. 5,18
1,94

2.19. 1,94

Ge¬
stie¬
gen

Meter

0,04

Ge¬

fallen
Meter

0,06
0,06
0,02

0,02
0,04

4.19. 3,70 5.}9. 3,72 0,02
4.9. 1,74 5.9 1,72 — 0,02
4 9 1,46 5 9 1,46
4 9 11,00 5.9 1,00
4 9. ,0,17 5. 9. 0,15 — 0 02
4. 9 0,37 5. 9. 0,36 — 0,01
4. 9 0,40 5 9. 0,40
4. 9. jO,49 5.-9 10,49

*) Thorn über Null. **) Weißenhöhe über Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anbemt 12 Uhr mittags.
Eitttauchnngstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,10 Meter,
unterhalb Usch 0,95 Metern

Sanstsverkekr vom 4.-5. September, 12 Uhr mittags
Name

des Schiffs¬
führers

,r. £,. Kahn«
bet;u. ‘Jlame
de-Dampfer»

(D.)

Waaren.
ladung Von nach

V. Katzke
L. Rostowski
E. Wulff
G. Woyack
F. Siebert
I. Noch

Xlll 3622
III 3819
I 23869
I 24179

WBrbg.3
V 780

Güter
Mauersteine
kies. Bretter

Güter
leer
do.

Stettin-Bromberg
Bromberg-Eichhorst

Bromberg-Berlin
Bromberg.Stettin
Bromberg-Küstrin
Thorn-Kruschwitz

Holzflößerei.

Von W Spediteur Holzeigenthümcr »äi
lil

Bemer¬

kungen

Hasen
Brahe¬
münde

215 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

D.Franke Sühne-
Berlin

34 sind
abge¬

schleust
do 216 Transportgesell¬

schaft Dt.Fordon
T.W.Falkenberg-

Küstrin II
schleust

Bromber g, 5. September. Amtl. Handelskammer»
bericht. Alter Winterweizen 170 bis 176 Mark,
neuer Sommerwüzen 155 — i68 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 144 4»., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 120 M., gute Brau-
waare 130-133 M., feinste über Notiz. - Erbsen Futter-
waare 120—135 M., Kock- nom. 180 Mark. — Hafer 140
bis 145 M., neuer 125—133 M.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnttg zu Bromberg vom 13. August 1901

Per 50 Kilo oder
• 100 Mund

_fi[8 113iS Per 50 Kilo oder 6,8 13|8
100 Pfund A Ä

Weizeugries Nr. 1
2

Kaiserauszngsmehl 16,00
Weizenmehl Nr. 000

„ „ 00
weiß Baud .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

15.00

13.00

12,80

9.60
5.40
5.40

Nog“genmehl Nr. 011,80
11.00
10,40

7.60
9.60
8,80

, 0/1
1
2

Kommißmehl
Roggen-Schrot.

15.80
14.80

15.80
14.80
16,00
15.00

13.20

13.00

9,'SO
5.40
5.40

12.00
11.20
10,60

7.80
9.80
9,00

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpe l

•• ,, 2
n m 3
H », 4
W „ b
“ n 6

Gerstengrütze. 1
## ,, 2

g
Gerstenkochmehl 1

„ 2
Gerstenfuttermehl
Bnchweizengries
Buchweizengrütze 11

2

5,60
13.70

5,60
13,70

12,20 12,20
11,20 11,20
10,20

9,70
9.20
9.20

10,00
9,50
9.20

5,60
17,00

6,00
15,50

10,20
9,70
9.20
9.20

10,00
9,50
9.20

8,00 8,00

5,60
17.00
16.00
15,50

Vörseir-Depescheir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 5. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 4. 5.Kurs vom 5..

173,75 173.60
193 6 '

197.20
21,10

198-5
197.4«

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4 VoRuss. n.Anl.

2'.25Rnss. Notenult.

182,90 182,90
73.25

84,00
98,90

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest.
Attagdevurg, 5. September, angekommen 1 Uhr lo Ml

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

84,20
98,75

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

9,20-9,35
6,85—7,15

28,95-29,20
28,45
29,20

9,20-9,3!
6,85-7,1!

28,95-29/
28,45
29,20

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
“Eateil

V Thorn \b[
Dirschau
Graudenr

j J Posen >6.25'

5 Colmsee

jf Znin

Aus Bronibersr nach

6.17110.0311.41(4.45 8.ii5| *8.45
5.07 direkte Verbindung.

5 8.Ö0!11.40|*12.06,3.231724110.44
5.20 9.201.451 - |4.08: 12.22
6.231 2.00|7^t| — I — I JT

- Bromherer von
I x Shell 45919.06, 1.2814.00] 7.58! 1096*1214

Thor»|*6.U 8.2912.556^51 3.13.9.5g 11.55
..tz »irschan 8.30|11.30|3.13 *B.»0|7.O9(10 .h]
«Xv' 6rande« | direkte Verbindung 11.52 JJiL

Pes«n|6.11|9.54|1.3l|4.37;6.53|il.m*8.4“o
^\v

CüloBee 18.21] - 112.51 - 16.48.103!//&|8.24' l.OOjlO. 90 - |_
Tob 6 ibeada — 5.58 frilh Bind

*iDBL »iterstr.

(j»w»iaÄMaAusgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom.
oerg in der Gruenauerschen Buchdr» ckerci
Otto @r inttü alb, Wilhelmstraße 20, Mittle rsche«
Luchhandluna (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck t
Barenstraße 8, G. Adicht, Friedrichstr., W. Sohne?
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerftraße 14, E
He ch t, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala-
s r n s k y, Bahnhofstraße 97.



m

AnnknrSnerfohm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen dcs Kaufmanns

Stephan Krajewskl
in Strelno

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schluß'verzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Ver¬
mögensstücke der

Schlußtermin
auf den 26. September 1901,

vormittags 9 Uhr
bestimmt. (73

Strelno, den 30. August 1901.

Königliches Amtsgericht.

S-eistklNtvisel-Lieferllng.
Der Bedarf an Speisekar¬

toffel» auf die Zeit vom 1. Ok¬
tober 1901 bis 30. September
1902 für das 2. Bataillon Pom-
merschen Füsilier - Regiments soll
bis 16. September 1901 öffentlich
vergeben werden. Die Angabe
über die Höhe des Bedarfs und
die Lieferungsbedingungen sind in
der Küche genannten Bataillons
(Rinkauer Kaserne) zur Einsicht
ausgelegt, eventuell gegen Er¬
stattung der Portoauslagen von
unten yenannterKücheiwerwaltung
zu beziehen. Prodnz. werden be¬
vorzugt. (33

Dre Küchenverwaltung
desll.BataillonPommerschen
Füsilier-Regiments Nr. 34.

Bekanntmachung.
Die fimniwwltrltbetMt

Hierselbst soll vom 1. November
b. Js. ab neu besetzt werden.

Das Gehalt beträgt 750 Mt.
jährlich. Als Entschädigung für
Hergäbe des Kassenzimmers. Be¬
heizung u. Beleuchtung desselben,
sowie fürsämmtl.Bureauunkosten
werden jährlich 150 Mark gezahlt.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Gesuche bis zum 10. Oktober
d. Js. an uns richten.

Schubin, den 31. August 1901.

Der Magistrat.
Seiler, Bürgermeister.

Wcher-Renür
Max Schaefer, «“«Ä

übernimmt:
Einrichtung und Führung

faustn. Bücher,

Ordnung vernachl. Kncher,
Revisionen,

Inventuren u. KilanM.
Separationen, <3971

Arrangements.

\
1 Zur Anfertigung tun F
< Kreide-
j Zeichnungen
A in sauberster Ausführung

empfiehlt sich

4 E. Dirks,

tucbreste* Ausstellung
vom 1.—lO.September.

Kein Kaufzwang. —Preise fest und billigst.

leine Samentuche jetzt nnr 3,50 lk.
20) in allen Modefarben.

Gustav Abicht, BusmdauK.

ZumNeujahrsfeste
Sämmtliche Gebetbücher,

mit Namen, 100 Stck- von 1 Mk.
an zu haben. (31

8. BlumenthalJÄt

Arbeitsteam

Auktion
im

Schntzenhanst,Tbokner8r.51
§innabeilb,b. 7 .Sei>tember.

Bormittag 10 Uhr
wird ein größerer Posten vom
Brande herrührendes brauchbares

$trbitnb6ol$ nnb Eiuschieb-
btlken. Wie Brennholz

öffentlich meistbietend versteigert.
Der Borstand

der Schützengilde.
Teschner.

Naturell-
tapeten

von 10 Pfg. an

Goldtapeten
von 20Pfg. ania.

Durch langj. Thätigkeit in der i

Sdineiberei SÄ'
gung einfacher und eleganter
Damen- u. Kindergarderobe.
Fr. Will, Brunnenftr. 10, 1.

r
WWW von

HB in nur hoch-lg
modernen

HB Dessins U. bis! —1

cr^
H zu den elegan- £■ ^

testen Leder- 5. a
WWR und Seiden-I^^

tapeten. k’g
Lincrusta.

MBA Korklinoleum LgIM Linoleum- H'M
■HEI teppiche. ß s.

HHBHHH Rouleaux. I f ”

(jistavSclileisiflLBroilieri
Danzigerstr. 130

Fernsprecher 574.
Musterkarten frei überallhin.

Auf besonderen Wunsch
bin zugenommen: (304

Professor O. Ectemann’sclie
Tapeten, das Allerneueste in

grösster Auswahl.

Das Reichsgericht
hat in seiner Sitzung vom 13. April d. I. in der Strafsache gegen den Apotheker. . .

in . . . entschieden, daß unter dem Namen (81

„Mrgränin^

nur dasjenige Präparat abgegeben werden darf, welches von den Farbwerken vorm.
Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. unter dieser Bezeichnung in den Handel
gebracht wird.

Es begeht daher jeder, der dieses Waarenzeichen für eine andere Waare benutzt,
eine strafbare Handlung. •

Es liegt int Interesse des Publikums, beim Einkauf von „Migräuiu“ in den

Apotheken 2 c. darauf zu achten, daß die Umhüllung, welche das Medikament einschließt,
die Aufschrift

„Migrämn“
trägt, weil es nur dann die Gewißheit hat, daß ihm das altbewährt^ Höchster
Präparat verabreicht wird.

I
von

Sofas
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. Gehrtee,Bahnhofstr 06.

Konkurswaaren -Ausverkauf
Alle am Lager befindlich,

und noch abzunehmenden
Fahrräder, neue u. gebr.,
Mähmaschln., Kinder¬
wagen, Geldschränke,
Glocken, Laternen u.

and. Zubehörtheile aus der
J. F. Meyer’schen Konkurs¬
masse werden von heute ab
zu jedem nur annehmbaren
Preise, evtl, auch auf Theil¬
zahlung ausverkauft. (2270
95a. Bahnhoffctr. 95 a.

4 pianiites
von 450-600 Mark.

Nußbaum. — Hoher Bau.
Voller Ton.

10 jährige Garantie.

C. Jnnga, BMWr. 75.

D i« beste * *

Mngttttg
für Blumen u. Pflanz on
im Zimmer und im Freien ist

„Kunzes Klamenbänger“.
Packete für 10 u. 25 Pf. z. haben bei

Jul. Boss,
Kunst und Handelsgärtner.

Bmnknhlen-Brikets
Berggeist, vorzüglicher Qualität,
Senftenberg. Bez. verkauft fr. Hof
200 Ctr. a 95 Pf., 10 Ctr. 1,05 M.

Ia. LberW. Steinkohlen,
beste Marken, billigst.

Fr.Wllke,Schleufenaul04.
Telephon 461. (26

jü gntiabrfibrr
empfiehlt

znmAnhesten in benftlojet=
Anlagen

(Vorschriften zur Beachtung. )
Gnemersthe BicMricterel

Otto umwall

Königsberger
Thiergartenlotterie.

1600@emimie i.äB. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

werthvolle Silbergewinne.
HP* Loose ä 1 Mark “MV

Lotterie der international.
Feurrschuh-Ausstellung.

4500 Gewinne i. W. v. 90 000 M.
Loose ü 1 M., 11 Stück für 10 M.

Sheriffs Square head
Saatweizen

Mark 190 pro To.
o f f e r i r t

. (9

1j. Baerwald, Wakel.
NohmGinen u. Wrraber

QOOOOOOOOOOOQ Gelbschränk'/nnb Kajsettm.
a Apparat 2-Z ki
Y zur jJ Wosib-nnbWringmnWnen,

o VernichtungMotteno
CI in Polstermöbeln, gahi»ng»b.dtn««««

C| Teppichen, Pelzwaaren, CI ,

e V°f
” e ' 1 ‘.r0 ÄaJ“

n. des Holzwurms in Möbeln, ä 11. 8. LÖWlIlSOuD,
Garantie des sicheren Erfolges. RkMkütttk-MkkllMit,

Friedrich st raste Nr. 18.

3nm Anfxolßern

Wer schnell u. billig Stellung
verlange per Postkarte die

Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Vertreter gesucht
für den Vertrieb von amer. Semi
Emaille-Schmuck achen, welche nach
jeder Photographie herzest, werd.
Großer Verdienst. — Kein Risiko.

Kataloge gratis.
y“~

Ei» Billard
billig zu verkaufen. (28
R. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

200wHeu
verkauft g. Ett. 3 Mk. ab Wiese

Johannes Borkowski,
Rakel (Netze). (9

u--k Stbatifclbabctöttnne
billig zu verkaufen. (38

Kujawrerstr. 75, vart. links.

1 Brennabor-Renntaiibem.
tadellos erh., 105 Uebers., ist
umständehalber für 200 Mk.
zu verkaufen bei (2t
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Sitte Stlifttfbitnf
W. A. Derrick,

Fabrikant u. Vertreter v.Neuheiten
Berlin W. 35, Lützowstr- 82.

wegzugshalber sebr billig zu ver¬
kaufen. Feldstraße 23, Part. lks.

Ein gnt erhaltenes Fohrrob
ist billig zu verkaufen (154

Thornerstraße 3, 1 Tr.

2 bord. Plüschsessel. 5arm Gas¬
krone, Schlafsophg. Spiegel, Kom.,
bib. eins. Möbel weg. Umz. billig zu
verk. Gammstr. Nr. 14, 2 Tr. links.

CH ei hoher Provision^MR
ob fest. Gehalt sof. Aiistellg.

71 z. Vertrieb mein. Brillant-
Aluminium-Emaille-

Thürschilder. GroArt.rleuh.

SBernharil Polters,ttL
gesucht für b. 23erf uns.
vz. Ciqarr. an Wirthe,

Händler u. Private geg. mvnatl.
Vergütung von Mk. 150 und
hohe Provision. (82

Albert Sievers & Co.,
Cig.-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

HBBMBBBnBBflim

1 2 pic %\ukI
M zu verkaufen. (40 I

Julius Jacoby.
Nichtige Bontischler nerl.

VISSSIBIV POSWIV V ■ ■■

II Alexanderftr. Nr. 8. 8
B. Grzesikowski, Rinkauerstr.60.

2 tüchtige Schiieibergesellen
sucht per sofort (38

Glowinski, Hofstraße 3.

Hervstüberzieher u. schwrz.
Uniformmantel, beide neu, zu
verkaufen. Chausseestr. 107,1 Tr.

HÜT Leute -W
zum Klobenholz kleinmachen,
können sich melden im Komtoir
40) Töpferstr. 3.

Sinei! SMiener
sucht A. Felds, Bahnhöfstr. 21.

Wohnnng turn 3 Zimmern
und Zubehör zum 1. Oktober von

ruhigcu Eheleuten gesucht. Off.
m. Preis u. B. C. 99 a. d. Geschst.Jung. Mädchen, w. Schneid,

samt, a. l. Hausarb. übernimmt s.
Stell, a. St. od.Kindfrl. f. Brbg.od.
Umgeg. Off.u.P.60 a. d.Gesckist.erb

»8btfetitt,lS? <|^
Thornerstr. 9, Hof. Freund.

Ein anst. rthrhrtt fitrht für

2 Zimmer, Küche m. Nebengel.
z. 1 Oktob. in der Oberstadt gesucht.
Off.m.Vr.u. C. 9 hanptpostl.Posen.

Suche v. 1 . Oktob. i. d. Neust,
einen geeign, Raum z. Tischler-
Werkstatt zu 2—3 Hobelbänk.,
w. möal. nt Wobn v. 2 Stub. u.

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus¬

geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung.

$trimer Jfferbeldttme.
3333 (Seminnt i. W u. 100 000 M.

Lvase ä 1 M.. N Stück für 10 M.

Käntgsbergrr
Schloßsttitrgungs-Lotterie

Nur Bargeldgewinne.
Hauptgewinn: 50 000 Mk.

Loose ä 3,00 M.

Nöthe ireuilotferie.
Nur Bargeldgewinne.

16 870 Gewinne,
darunter Hauptgewinne

ä 100600, 50000, 25 000, 15000,
10000 M. ohne jeden Abzug.

Loose & 3,30 M. einschl. Stempel
empfiehlt und versendet

L.Jarchow,®i(6e(iiiiUÖ
Geschäftsstelle dieser Leitung.

Aerschl. Steinkohlen
in klein. Partien u. ganz. Waggons

Ein- «. Berkaufsverein,
Bromberg, Töpferstraße 3,

Telephon Nr. 291.

QlDas Beste
vomGutm

OFr. Hegfe, Möbelfabrik,
Bromberg. (126

OOOOOOÖOOOO

Lanolin
wird ,

Seife mit tiei Pleilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. L&llOlMStHit
Frei» 25 Pfg. MMoilleigS.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream'
Lanolin achteSS? di6Marke %^7TElL^

Square deaS-Weize« $nr Saat,
Struve'sche Nachzucht

diesjährigen in best trieurter Qualität 1000 Kilogramm 200 Mark
vorjährigen „ „ „ „ und 94% Keimfähigkeit

1000 Kilogramm 180 Mark
bei franko Sackeinsand ab Station Wegeleben, offerirt

Domäne Sejelebett bei ßolberstobt.

ßehnlzmaTke

Tiedemann'S Bernstein-

Fußbodenlack mitFarbe.
flar* Weltausstellung Paris 1900

golde«e MedaMr.
Niederlage

inBromberg bei Dr.AurelKratz,
Wollmarkt 3 u. Riukauerstr. l

WCT Inmen will
Wer seine Papp- oder Metall-

Dächer
dauernd dicht haben und

viel Geld sparenwill, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).
Dachpix-Gesellschaft

Klemann & Co.
BERLIN 8. 4S

Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Ili 5
cmpsehlenswerthestes Getränk

für Gicht-, lieitmatibiiiiib«
unb iliereitfronle.

Guter billiger Mittagstisch
Gymuasialftr.2, 1 Tr. (Hofgeb.)

Cafe! - Obst
(Birnen) z. h. Albertst.r', i. Gart.

als Aufwärterin Näh. bei Fran
Meinert, Berlinerstraße Nr. 12.

Gesucht znm 1. Oktober eine
geprüfte, mus., evgl. (9

Lehrerin
für 3 Mädchen. Off. mit. Z. 100
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Für ein groß. Kolonialwaaren-
geschäft Wird p. L Oktober d. I.

eine iöffirerin
gesucht. Angeb. ut. Gehaltsansp. u.

Photog. mit. K. K. a d.Geschäftsst.
Zur gründlichen Eriernnng des

Haushalts und der feinen Küche
w rd noch eine junge Dame bei
vollem Familienanschluß gesucht.
Pension, Wäsche re. jähr! 550 Mk.
Off. u. M. 100 au die Geschst. erb.

QaVid’S
|V|igNoN-
i-t-o

pr. m Mk.: 1,60. 1,80, 2,00 n. 2,40
ist das feinste Fabrik^ derzeit.
Fr.David SÖHNE, Halle aS-

Proben näcfister jliederia^ senden K^steijlos.

ikHsmg _

Ia. Leck- u. Schleuderhonig,
das feinste, was es darin giebt,

per Pfund 80 Pfg.
empfiehlt (2392

M. Wodtke,*of«“*c

PttWeereil
find-eingetroffen. - (39

A. Wegner, Schlensenau.

Ia
per Pfund 45 Pfg. (39

Hugo lilepelt NTachf-

! Preiselbeeren!
täglich frisch zu haben ä Pfund
25 Pfg. A. Springer.

Kartoffeln
der i/4 Zentner 50 Pfg.

frei Haus empfiehlt (35

Peterson, Meimim.

Großes Repoßtiriiim
für Destillation und Ausschank,
sowie Standfässer, Lagerfässer
sucht Hugo Uepelt Xachf.

1 gebr. Gelbsibraiik
zu kaufen gesucht. Off. ut. Preis
u. A. B. 104 a. d. Geschst. b. Z.

1 §aiti)MP siir^Mchl u^V^-
tualteu zu kauf. gef. Offert, mit
Preis u. T. 1860 a. d. Geschst. d.Z.

Wir beabsichtigen unsere

Grilnbftülke
Anzigrrstr. 1511152

zu verkaufen Näheres durch
Zahn-Arzt Reichhardt,

Berlin W. 15, Pariserstratze 14.

Mehrere gut verzinsliche Hans
grundftücke, Hotels u. Gastwirth
schäften günstig zu verkaufen durch

P. IiOebel, Bromb rg,
2243) Prinzenhöhe 32.

Wegen Neubau beabsichtige ich
mein ca. 5 Morgen großes (9

Grundstück
mit herrschaftlichem Wohn-
haufe, schönem Garten, großen
Nebenbaulichkeiten und freier Bau¬
stelle unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Dasselbe eignet
sich zu allen industriellen Betrieben.
A. Droese, Zimmermeister,

Znin, Kreisstadt (Prov. Posen).
Vzgl. n. Znsgdst. m. 2 L-, Nst-,

vkfl. Mth. 3085 M. Anz. 6800 Thlr.
Es bl. all.Bkg. m. it.33/4o/o3.n.1

2
o

0

Ats. Off. v. Skf. u. H. W. a. d. Gft.

leine Deftillotions-
AnssAnk-EinriAnng.

fast neu, ist sofort zu verkaufen.
Abnahme 29. September. (40

Robert Schmidtchen,
Bromberg, Wollmarkt 2.

Am Efobetfjnnirft
ein schöner großer Laden
liebst Wohnung u. Zubehör,
ebendas, sind Wohnungen v.
3 ii. 4 Zimm. nebst sämmtl.
Zubehör zn verm. H. Fritz.

Kl. Sahen nebst Wohnung
zu jedem Geschäft passend Karl-
straße 23 zn vermiethen. (35

Sin Loben nebst Wohnung
ist vom 1. Oktober d. I. preis-
werlh zu vermiethen. Zu erfr.
Mittelstr. 21 b. JuliusLenkeit.

griebriWr. 16,4 Zimm.,
Küche, Zubeh., vollst, umgeb.

Herrsihostliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon nnb Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerst.20.

Thomrstrohe 56
ist die herrschaftliche Wohnung,
untere Etage, sofort zu vermieth.

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R Schöning, Danzigerstr. 43.

Älexandernr. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh., Badest..
Garten, eventl. auch Pferdestall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

2 ».IrimmerigeWohnnngeil
mit Zubehör

sind vom 1. Oktober zu vermiethen;
zu erfr. daselbst Thornerstr. 18.

2 gr. Helle Zimmer, auch für
Bureauzwecke sehr geeig., v. 1. Ölt.
zu vermiethen Kirchenstr. 7, 1 Tr.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche
und Zubehör vom 1 Oktober zu
vermiethen. Auch sind daselbst
2 Vorderzimmer zu haben.
Kobielski, Rinkauerst. 6,1 Tr.

mmm. 4, ÄS,
4 Zimmern, Zubehör, Küche mit
Gaskocher vom 1. Oktober d. I.
ab zu vermiethen. Johanuisstr. 4.

Siihoneußrohe 2
Wohn.,4-5Z.,rchl.Zub.,Vorgart.,
Laube, sof. od. 1. Okt. zu verm.

IWohn., 3Z.u.Kab.1 0 .2Tr.z.vm.
Näb. Aahuhofftr. 89, Comtor, Hof r.

2 Stuben, Kabin., Küche mit
Zub. zu verm. Tbornerst. 9, Hof.

Poseuerstrohe 5
sind große Speicherräume u.

Vferdeställe zu vermiethen. (284

WetbeM». Wogenremise
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

Möbl. Zimmer m. Kabinet zn
vermiethen. Mittelstraße 45, I l.

Möbl. Zimmer, Wallst.19.2 Tr.
Gut möblirtes Zimmer zu

vermiethen Mittelstraße 16, Part.

Hierzu eine Beilage

L
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§nGostyner Koirn-Krawall vor Gericht.
Lifsa, 3. September.

Vor der hiesigen Strafkammer erschienen heute als

Angeklagte: Der Arbeiter Kolendowicz, der Ziegelei-
besitzer Michael Tabinski, der Schuhmacher Franz
Konieczny aus Gostyn, der Redakteur des „Dziennik
Poznanski“, Franz Kojnacki aus Posen, der Schuh¬
macherlehrling Sylvester Buszewicz zu Gystyn und der

katholische Pfarrer Emil v. Jackowski aus Gostyn, der
Maurer Vincent Dudka aus Gostyn. Vincent Dudka
ist u. a. wegen Straßenraubes mit fünf Jahren
Zuchthaus vorbestraft. Die drei ersten Angeklagten
sind beschuldigt 1. in einer den öffentlichen
Frieden gefährdenden Weise verschiedene Klaffen
der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen einander

angereizt zu haben und 2. entstellte Thatsachen, wissend,
daß sie entstellt sind, öffentlich behauptet zu haben, um

dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der

Obrigkeit verächtlich zu machen, indem die drei erst¬
genannten Personen in einer Volksversammlung,
die einberufen war, um gegen das angeblich den

Polen durch deutschen Unterricht zugefügte „Un¬
recht“ zu protestiren und über die Mittel zur
Vertheidigung dagegen zu berathen. Redakteur Fr.
Kojnacki und Lehrling Buszewicz sind beschuldigt,
an einem öffentlichen Orte, im Saale und Garten
des Schützenhauses zu Gostyn, Druckschriften, näm¬

lich einen Bericht über eine in Witkowo abgehaltene
polnische Volksversammlung vertheilt zu haben, ohne
daß sie dazu die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde er¬

langt hatten. Propst von Jackowski ist angeklagt, den

Mitangeschuldigten Buszewicz zu der von demselben
begangenen strafbaren Handlung durch Mißbrauch
seines Ansehens und andere Mittel vorsätzlich bestimmt
zu haben. Dudka schließlich soll den königlichen Polizei-
kommissarius Augustini durch die Bezeichnung „Louis“
beleidigt haben.

Die Angeklagten bestreiten ihre Schuld. Propst
von Jackowski sagte, er sei so beschäftigt gewesen, daß
er sich nicht mehr entsinnen könne, daß er dem Busze¬
wicz aufreizende Schriften zur Verkeilung gegeben
habe. Allen Rednern habe er empfohlen, äußerst ge¬
mäßigt auf der Versammlung aufzutreten und vor

allem nichts zu reden, was sie mit dem Strafgesetz¬
buch irgendwie in Konflikt bringen könnte. Der Prä¬
sident, Landgerichtsdirektor Schlüter, läßt nun die
Reden verlesen, erst polnisch, dann deutsch. Sie sind
im „Dziennik Poznanski“ erschienen. In der Rede
des Angeklagten Kolendowicz heißt es: „Haben wir
denn unsere Kinder an die Regierung verkauft? Der
Staat erzieht sie zu Soldaten, in der (deutschen)
Religionsstunde werden sie zu Papageien ab¬
gerichtet.“ In der Ansprache des Angeklagten Dabinski
heißt es: „Es ist direkt ein Verbrechen gegen ein Kind
und die Natur, wenn man dem Kinde die Religion in
einer fremden Sprache beibringt. Wollen die Minister,
daß unsere Kinder Sozialisten und Anarchisten werden?“
Die Reden sind sämmtlich sehr schwungvoll, so daß
der Präsident die Auffassung äußert, daß besonders
der Angeklagte Kolendowicz seine Rede nicht selbst
fabrizirt habe. Dieser Angeklagte hatte sich auch
darüber beschwert, daß ein Pole nicht einmal Nacht¬
wächter oder Briefträger in Preußen werden könne.
Durch die Verhandlung stellte sich heraus, daß der
Angeklagte in Gostyn Nachtwächter werden sollte, daß
man aber nur einen Deutschen dazu für geeignet ge¬
halten habe. Es entspinnt sich nun eine längere Aus¬
einandersetzung zwischen dem Präsidenten und dem
Angeklagten Dabinski über das heutige Schulsystem.
Der Angeklagte sagte u. a., die Polen wollten ja „sehr
gern deutsch“ lernen, aber auch polnisch. Der Präsident,
der Erste Staatsanwalt und Vertheidiger des An¬
geklagten Konieczny sprachen dann über die polnischen
Aufstände, über die „Hakatisten“, den Begriff „Re¬
volution“, den polnisch-nationalen Boykott u. s. w.

Als erster Zeuge in der Beweisaufnahme tritt
Polizeiaffessor Augustini aus Posen auf, der die in
betracht kommende Versammlung überwacht hatte.
(Es handelte sich um Stellungnahme gegen eine Ver¬
fügung der Regierung betr. Religionsunterricht in
deutscher Sprache.) Der Zeuge sagt u. a. aus, ob
Dabinski etwas Strafbares gesagt, wisse er (Augustini)
nicht. Er könne sich nicht entsinnen. Alle drei Redner
seien wohl Sprachrohre gewesen, andere hätten die
Reden geschrieben. Die drei Redner hätten sie offenbar
auswendig gelernt und vorgetragen. Ich habe
die Versammlung aufgelöst, als das Wort „Ver¬
brecher“ fiel. Darin sah ich eine Beleidigung
von Staatsbeamten. Ich hätte die Versammlung
<ud) aufgelöst, wenn Konieczny weiter so scharf ge¬

sprochen hätte, wie es geschehen. Betreffs des An¬
geklagten Dudka weiß ich nicht, ob er mir „Louis“ zu¬
gerufen. Andere Theilnehmer haben aber „Hundeblut“
gerufen, zwei Unbekannte vor mir ausgespieen u. s. w.
Ueber die Auflösung herrschte große Aufregung. Man
schrie mir (Augustini) nach: „Fort mit Dir nach
Posen!“ — Der Staatsanwalt hielt die Anklage in
vollem Umfange aufrecht und beantragte gegen Kolen¬
dowicz 2 Monate, gegen Konieczny 4 Monate, gegen
Dabinski 1 Monat Gefängniß, gegen Kojnacki 50 Mark,
gegen Buszewicz einen Verweis, gegen Propst von Jac¬
kowski 60 Mark, gegen Dudka Freisprechung.

Sämmtliche Angeklagten wurden frei¬
gesprochen. In der Begründung heißt es:
Das Gericht habe den Thatbestand des § 130 (Auf¬
reizung zu Gewaltthätigkeiten) nicht festzustellen ver¬
mögen. Bei dem Angeklagten Konieczny hätte viel¬
leicht gefunden werden können, daß er habe zu Ge¬
waltthätigkeiten aufreizen wollen. Der Gerichtshof
habe jedoch weder den Dolus, noch den Eventualdolus
bei ihm als nachgewiesen erachtet, was zu einer Ver-
urtheilung nothwendig gewesen wäre. In den übrigen
beiden Reden finde sich nichts Strafbares, und das Ge¬
richt habe geglaubt, daß es schon zur Ablehnung des
Antrages auf Erhebung der Anklage hätte kommen
können. Auch hinsichtlich der Anklage aus § 131
(Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen) sei
auf Freisprechung erkannt worden. Zwar wür¬
den in den Reden unrichtige Thatsachen be¬
hauptet, die an sich wohl geeignet seien,
Staatseinrichtungen verächtlich zu machen, das
Gericht habe jedoch keinen Zweifel daran, daß die An¬
geklagten vollständig von dem überzeugt gewesen seien,
was sie gesagt hätten. Sie stünden in dem Banne der
Anschauungen ihrer (d. h. der polnischen) Presse, die
derartige Behauptungen, wie sie in den Reden ent¬
halten seien, aufgestellt habe. Damit entfalle eine
Schuld aus § 131 Str.-G.-B. Die Uebertretungen
'eien nicht erwiesen bezw. nach den gesetzlichen Be¬

stimmungen nicht strafbar. Auch die Schuld des An¬

geklagten Dudka sei nicht erwiesen. Die Kosten des
Verfahrens hätten der Staatskasse auferlegt werden
müssen.

2ltts Stadt ttufc» Land
Bromberg, 5. September.

* Deutscher Tag. Die königliche Eisenbahn¬
direktion Danzig hat für den Spätabend des Sonntags
drei Personen - Sonderzüge von Gran¬
de n z aus angeordnet, und zwar je einen nach Marien¬
burg, Strasburg und Thorn. Es ist folgender Fahr¬
plan für diese Züge festgesetzt: Richtung Graudenz-
Marienburg: Graudenz ab 10 Uhr abends, Ankunft
in Woffarken 10.12, Roggenhausen 10.26, Garnsee
10.40, Sedlinen 10.59, Marienwerder 11.16, Tiefenau
11.32, Rachelshof 11.37, Rehhof 11.48, Stuhm 12.08,
Braunswalde 12.20, Marienburg an 12.36 nachts.
Richtung Graudenz - Strasburg Westpr.: Graudenz ab
10 Uhr abends, Ankunft in Nitzwalde 10.16, Melno
10.27, Boguschau 10.36, Lindenau Westpr. 10.43,
Fürstenau 10.50, Jablonowo 11.04. Konojad 11.21,
Naymowo 11.36, Strasburg Westpr. an 11.51.
Richtung Graudenz - Thorn Hauptbahnhof: Graudenz
ab 10 Uhr abends, Ankunft in Mischte 10.12, Gotters¬
feld 10.31, Kornatowo 10.45, Wrozlawken 10.58,
Culmsee 11.13, Ostaszewo 11.30, Lissomitz 11.37,
Mocker 11.50, Thorn Stadt 11.57, Thorn Hauptbahn¬
hof an 12.06 nachts.

* Stadtfernsprecheinrichtung in Prechlau.
Am 5. September wird die Stadlfernsprecheinrichtung
in Prechlau, welche durch die Fernsprech-Verbindungs-
leitung Schlochau-Prechlau an das allgemeine Fern¬
sprechnetz angeschlossen ist, in Betrieb genommen.

* Provinzial-Lehrerversammlung. Die
Tagesordnung für die am 2. Oktober in Wollstein
stattfindende Vertreterversammlung des Posener Pro-
vinzial-Lehrervereins ist der „Pos. Lehrerztg.“ zufolge
folgendermaßen festgesetzt: 1. Feststellung der durch
Delegirte vertretenen Vereine. 2. Jahresbericht.
3. Bericht über die seitens des Vorstandes unter¬
nommenen Schritte zur Durchführung des auf der
Vertreterversammlung in Ostrowo in der Lehrer¬
besoldungsfrage gefaßten Beschlusses. 4. Kassen¬
bericht. 5. Bericht des Kassenprüfungsausschuffes.
6. Antrag auf Subventionirung des Vereinsorgans.
7. Bericht über den Rechtsschutz. 8. Mittheilungen über
die Ergebnisse der Versicherungsanträge. 9. Die Haft¬
pflichtversicherung. 10. Die Militärdienstpflicht der Volks¬
schullehrer. 11. Besprechung bezw. Beschlußfassung
über die Frage der Falkehrung. 12. Die Lehrer¬
bildungsfrage im Preußischen Lehrerverein. 13. Fest¬
stellung der Tagesordnung für die allgemeine Provinzial-
Lehrerversammlung. 14. Berathung der vorliegenden
Anträge. 15. Berathung des Entwurfs der Satzungen
und Beschlußfassung über dieselben. 16. Wahlen:
a. des Vorstandes, b. der in die Vorstände des
Deutschen und des Preußischen Lehrervereins zu
entsendenden Mitglieder, c. der Vertreter für
die 1902 in Chemnitz stattfindende Deutsche Lehrerver¬
sammlung, d. der Vertreter für einen event, stattfinden¬
den Preußischen Lehrertag, e. des nächsten Ver¬
sammlungsortes. — Das weitere wird berichtet:
Für die Provinzial-Lehrerversammlung wird von Woll-
steiner Lehrern und einigen aus der Umgegend das
Ernstsche Stück „Flachsmann als Erzieher“ eingeübt.
Anmeldungen zur Versammlung gehen in großer An¬
zahl ein. Es wird auf eine Betheiligung von 400
Lehrern gerechnet. Auch Vertreter der Regierung
werden erscheinen.

* Die Landbank verkaufte von dem ihr ge¬
hörigen Rittergute Groß-Falkenau, Kreis Rosenberg
in Westpreußen, eine Bauernstelle in Größe von
ca. 112 Morgen an den Landwirth Herrn Franz Weiß
aus Schelejewo, Kreis Znin.

* Ueber die königliche höhere Maschinen¬
bauschule, die zum 1. Oktober in P 0 s e n ins Leben
tritt, gehen uns nachstehende Mittheilungen zu: Die
Anstalt hat den Zweck, Betriebsbeamte für die Ma¬
schinentechnik und die mit ihr verwandten Fächer
(Elektrotechnik, Hüttenbetrieb u. s. w.), sowie Maschinen¬
techniker für das Konstruktionsbureau heranzubilden
und künftigen Besitzern und Leitern technischer Anlagen
Gelegenheit zum Erwerbe der erforderlichen Kenntnisse
und Fertigkeiten zu geben. Der Unterricht wird in
vier aufeinander folgenden Halbjahrsklassen mit
je 42 wöchentlichen Unterrichtsstunden ertheilt. Die
Aufnahme neuer Schüler erfolgt alljährlich im Früh¬
jahr und im Herbst. Das Schulgeld — 150 Mark
jährlich — ist in vierteljährlichen Raten im voraus zu
entrichten. Als Nachweis der hinreichenden wissen¬
schaftlichen Vorbildung dient der Berechtigungs¬
schein für den einjährig-freiwilligen
Militärdienst. Da der eigentliche Fachunterricht
schon in der untersten Klasse beginnt, so ist für den
erfolgreichen Besuch der Anstalt eine vorhergehende
praktische Thätigkeit von mindestens
einem Jahre in einer Eisenbahn - Werk¬
statt, Maschinen - Fabrik, Schlosserei oder der¬
gleichen unbedingtes Erford:rniß. Den Abschluß eines
jeden Kursus bildet die vor einer von der königlichen
Regierung eingesetzten Kommission abzulegende Reife¬
prüfung. Das Reifezeugniß der Anstalt, in Verbin¬
dung mit dem vorher auf einer höheren Lehranstalt
mit mindestens sechsjährigem Kursus erlangten Zeugniß
der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär¬
dienste, dient als Nachweis der erforderlichen Aus¬
bildung für die Anstellung als maschinentechnischer
Eis nbahn - Sekretär, technischer Eisenbahn - Kon¬
trolleur oder Betriebs - Ingenieur bei den
königlichen Maschinen- oder Werkstätteninspektionen,
sowie für die Anstellung als Werkstättenvorsteher,
Konstruktionssekretär oder Maschineningenieur bei der
kaiserlichen Marine. In der Privatindustrie finden die
Abiturienten der königlichen höheren Maschinenbauschulen
leicht geeignete Stellungen. Ohne Zusammenhang
mit der höheren Maschinenbauschule, aber unter der
Leitung des Direktors dieser Anstalt, soll im nächsten
Jahre eine niedere Schule für das Ma¬
schinengewerbe errichtet werden, in der
Heizer, Monteure und Werkmeister für technische und
landwirthschaftliche Betriebe eine sachgemäße Aus¬
bildung erhalten. Der Unterricht wird voraussichtlich
in zwei Kursen von je dreimonatiger Dauer in den
Monaten Juni, Juli und August ertheilt werden.

* Schlachthaus. Im Monat August wurden
im städtischen Schlachthause geschlachtet: 735 Rinder,
749 Kälber. 1759 Schweine, 1896 Schafe und 1 Ziege,
zusammen 5140 Thiere.

z. Labischi», 4. September. (Verkäufe.
Vom S ch l a ch t h a u s e.) Die Lehrer Jakob
Lewinschen Erben in Berlin haben ihr Grundstück
Markt Nr. 62 an den Kaufmann Isidor Lewin für
9000 Mark verkauft. — Die Wittwe Johanna Wolf¬
sohn verkaufte eine Parzelle Labischin Nr. 428 an den
Glaser Wolf Weichbrodt für 900 Mark. — Im Monat
August wurden im städtischen Schlachthause ge¬
schlachtet: 56 Rinder, 85 Schafe, 13 KAber, 57 Schweine
und 8 Ziegen. An Schlachtgebühr kamen 632,50
Mark ein.

□ Znin, 4. September. (Städtisches.)
Anfangs dieser Woche wurde mit den Arbeiten zur
Herstellung der Gebäude zu den Wasserwerken und der
Gasanstalt begonnen. Die vollständige Herstellung
dieser Werke hat die Firma Erich Merten u. Knauff
in Berlin übernommen, und hat sich dieselbe kontrakt¬
lich verpflichtet, Wasserleitung und Gasanstalt bis zum
1. Dezember d. I. betriebsfähig fertigzustellen und
der Stadt zu übergeben. Die Theilarbeiten sollen
so viel als möglich hiesigen Unternehmern übergeben
werden. Herr Baumeister Liebchen von hier hat nun

den Bau von 4 Gebäuden, worunter auch der Wasser¬
thurm begriffen ist, übernommen und den Bau der¬
selben bereits in Angriff genommen. Um stets ge¬
nügend Wasser zu haben, hat sich die betreffende Firma
auch noch verpflichtet, einen Reservebrunnen herzu¬
stellen, der etwa 30 Meter von dem ersten Brunnen
entfernt sein wird. Die ganze Anlage wird auf dem

städtischen Grundstücke an der Brombergerstraße, auf
welchem sich schon das städtische Schlachthaus befindet,
errichtet, und erfordert einen Kostenaufwand von
220 000 Mark, wovon 130 000 Mark auf die Wasser¬
leitung und 90 000 Mark auf die Gasanstalt entfallen.
Diese Summe soll durch eine Anleihe beschafft werden.
Zur Tilgung derselben wird in den ersten Jahren eine
Raumsteuer erhoben, die für jedes bewohnte Zimmer
4 Mark jährlich beträgt; später erst soll eine Be¬
steuerung nach dem Wasserverbrauch erfolgen. Zum
Anschluß an die Wasserleitung ist jeder Hauseigen¬
thümer verpflichtet, der Anschluß aber an die Gas¬
anstalt ist ein freiwilliger.

§. Rakel, 4. September. (Der hiesige
Lehrerverein) hielt Sonnabend nachmittag im
Schützenhause eine Versammlung ab, zu der 20 Mit¬
glieder erschienen waren. Herr Lehrer Peczkowski
reserirte über das Thema: „Volksbildung und Sittlich¬
keit.“ Sodann wurde über Haftpflichtversicherung
gesprochen, wobei sich die Versammlung für die
Frankfurter Gesellschaft entschied. Zum Delegirten
für die diesjährige Provinzial-Lehrerversammlung
wurde der Vorsitzende Herr Rektor Bartsch-Nakel
erwählt.

H. Exin, 4. September. (Zum heutigen
Jahrmarkt) Hierselbst waren Pferde und Rind¬
vieh zahlreich zum Verkauf gestellt. Für bessere
Pferde wurden 300 bis 400 Mark und für bessere
Kühe 210 bis 240 Mark gezahlt. Die Krämer und
Handwerker haben von ihren Waaren wegen Geld¬
mangel unter dem Publikum wenig umgesetzt.

P. Wongrowitz, 4. September. (Lehrer¬
verein.) Am 31. v. Mts. hielt der hiesige freie
Lehrerverein eine Sitzung ab. Lehrer Zieske-Kopaschin
reserirte über das Thema: Was können wir aus dem
Werke Paleskes „Die Kunst des Vortrages“ für unsere
Schule verwerthen? Den zweiten Vortrag hielt Herr
Lehrer Senske-Kamnitz über das Schauspiel „Fuhr¬
mann Hentschel“ von Gerhart Hauptmann. Für die
Provinziallehrer-Versammlung in Wollstein wurden
die Lehrer Mustroff und Brühl gewählt.

8. Jnowrazlaw» 3. September. (Wasser¬
werk.) In diesem Jahre stellte sich der Betrieb des
städtischen Wasserwerkes weit günstiger als im Vor¬
jahre. selbst im Hochsommer ist nur wenig Wasser¬
mangel vorgekommen. Es ist das wesentlich dem Um¬
stande zuzuschreiben, daß die beiden Schlachthofbrunnen
theilweise Wasser der Stadt abgaben. Folgende Ver¬
besserungen sind in diesem Jahre ausgeführt worden:
Der alte Salzbrunnen (sogenannte Grundmannsche
Schacht) ist wieder hergestellt worden; er dient als
Sammelbrunnen für die übrigen Brunnen und wird
bei eintretendem Wassermangel als Aushülfe benutzt.
Im Schlachthofe ist ein neuer Brunnen von 4 Metern
lichter Weite und 8 Metern Tiefe, mit einer Ver¬
bindungsleitung zu dem schon bestehenden Brunnen
gelegt worden. Außerdem ist eine Duplexpumpe
mit einer Leistungsfähigkeit von 20 Kubikmetern
Wasserlieferung pro Stunde aufgestellt worden,
welche das Wasser direkt in das Rohrnetz drückt.
An die Stelle der alten 1,50 Meter langen Sauge¬
leitung auf der Pumpstation ist eine neue ge¬
kommen, die in einem gemauerten Tunnel von 150
Metern Länge, 1 Meter Höhe und 0,80 Meter Breite
liegt. Das Rohrnetz ist in folgenden Strecken er¬
weitert: 1. Von der Marienstraße durch die Ja-
cewoerstraße zur Artilleriekaserne in einer Länge von
485 Metern. 2. Von der Jacewoerftraße bis zur
Einmündung in die Heiligegeiststraße in einer Länge
von 225 Metern. 3. Von der Jacewoerftraße bis zur
Plawineker Chaussee in einer Länge von 130 Metern.
4. In der Heiligegeiststraße in einer Länge von 600
Metern. Außerdem ist an der neuen katholischen
Kirche ein Rohrnetz von 100 bezw. 80 Millimetern
lichter Weite verlegt, jedoch noch nicht ganz fertig
gestellt. An Wasser wurden im Laufe des Jahres
123 500 Kubikmeter abgegeben.

Thorn, 4. September. (Zu eigenartiger
Selb st hülfe) haben hiesige Frauen gegriffen.
In der letzten Zeit waren in verschiedenen Schank¬
lokalen nachts wiederholt Glücksspiele veranstaltet
worden, in denen theils Gäste, theils aber auch die
Wirthe selbst „Bankhalter“ waren, und in denen oft
hohe Beträge umgesetzt wurden. Da war es denn
ohne Verluste nicht abgegangen, und es sollen viele
Familien, besonders einfache Handwerker und kleine
Beamte, wiederholt in große Noth gerathen sein.
Energische Frauen haben sich nun auf folgende Weise
zu helfen gesucht. Sie haben seit mehreren Wochen
wiederholt anonyme, nur mit der Unterschrift „Der
Frauenbund“ versehene Anzeigen bei den Behörden
eingereicht und darin die genauesten und bestimmtesten
Angaben über Spiellokale, Spielzeit, jedesmaligen
Theilnehmer, Art des Spiels, Höhe der Einsätze,
Bankhalter 11. s. w. gemacht. Oft wurden in einem
Schreiben mehrere Wirthe zugleich angezeigt. Die be¬
stimmten Angaben veranlaßten zu Nachforschungen,
durch die die Richtigkeit der Behauptungen dargethan
wurde. Einer großen Anzahl von Schankwirthen ist
infolge dessen 'die Polizeistunde auf 10 Uhr festgesetzt
worden.

11. Thorn, 4. September. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde
der mit dem Regierungspräsidenten über Erbauung
eines Gebäudes für die Fortbildungsschule abzu¬
schließende Vertrag genehmigt. Den Bauplatz giebt
die Stadt kostenlos her. DaS Bauprojekt wird durch
den Minister aufgestellt. 'Dieser bestimmt auch den
Zeitpunkt der Fertigstellung und der Uebergabe des
Gebäudes. Das Baukapital erhält die Stadt dreißig
Jahre lang zu 4 Prozent verzinst. — Um die Ver-
kehrsverhältnisse nach der Bromberger Vor¬
stadt zu etwas zu verbessern, soll jetzt die Coppernikus-
straße zwischen der Bäcker- und Graben¬
straße verbreitert werden. An dieser Stelle
wird sie nämlich durch zwei vorspringende
Häuser verengt, wodurch der Verkehr sehr gehemmt
wird. Ein Bauunternehmer hat jetzt die beiden Grund¬
stücke zum Zwecke deS Umbaues der Gebäude angekauft.
Er offerirt nun der Stadt das zur Verbreiterung der
Straße erforderliche Terrain. Die Stadtverordneten
bewilligten zum Ankauf desselben die Summe von
32 000 Mark. Die städtische Gasanstalt hat pro
1900/1901 einen Ueberscbuß von 138 685 Mark erzielt.
Die Mehreinnahmen für Gas bezifferten sich auf
27 540 Mark und für Koks auf 16 472 Mark.

8. Flatow, 4. September. (Jahrmarkt.)
Der Auftrieb auf dem heutigen Viehmarkt war ganz
enorm, aber auch die Nachfrage nach jungen Kühen,
insbesondere nach Jungvieh, war eine sehr rege.
Händler aus dem Netzbruch und Sachsen machten
große Aufkäufe und Zahlten für Kühe 210 bis 290
Mark und für Jungvieh 90, 120 bis 150 Mark;
ebenso flott wurde das Fettvieh vergriffen. Auf dem
Pferdemarkt wurden für gute Pferde recht annehm¬
bare Preise gezahlt.

4- Kamin Wpr., 5. September. (Kommu¬
naler Konflikt.) Hier ist zwischen dem Bürger¬
meister Fuhge und den Magistratsmitgliedern, gleich¬
zeitig auch dem Stadtverordnetenkollegium, ein Konflikt
ausgebrochen. Der Stadtkämmerer Cymanowski hatte
es abgelehnt, Zahlungsanweisungen ohne die Unterschrift
von noch zwei Magistratsmitgliedern — wie es in
seiner Dienstanweisung vorgeschrieben ist — zu re-

spektiren. Auch wiederholten Aufforderungen nach dem
Dienstzimmer des Bürgermeisters zu kommen, so oft
es dieser wünschte, soll.C. nicht nachgekommen sein.
Darin erblickt der Bürgermeister eine Gehorsams¬
verweigerung und auf seinen an den Regierungspräsi¬
denten erstatteten Bericht wurde C. durch letzteren von

seinem Amte vorläufig suspendirt. Die Mitglieder
der städtischen Körperschaften, die den Kämmerer C.
als einen äußerst pflichttreuen Beamten schildern,
haben gegen diese Maßnahme Protest erhoben. Sie
beabsichtigen den Bürgermeister für alle erwachsenden
Nachtheile (Vertretungskosten rc.) regreßpflichtig zu
machen. Auf den Ausgang des eigenartigen Konflikts
darf man umsomehr gespannt sein, als der Stadt¬
kämmerer dem Bürgermeister Ueberschreitung seiner
Amtsbefugnisse zum Vorwurf machte.

Schlochau, 3. September. (Angeschossener
Dieb.) Von dem Förster O. wurde der Arbeiter
und Schweinefütterer Anton Prondzinski aus Lissewo
schwer verwundet. O. bemerkte, daß mehrere Nächte
hindurch jemand seinen Kartoffeln einen Besuch ab¬
stattete. Er legte die Schuld den Wildschweinen bei,
welche in seinem Bezirk noch vereinzelt vorkommen.
In der Nacht zu Mittwoch paßte er auf und bemerkte,
wie in seinen Kartoffeln wieder jemand wühlte.
In der Meinung, es sei ein Wildschwein, schoß er sein
Gewehr ab und traf den Prondzinski. Mit einem
lauten Aufschrei fiel dieser zu Boden. Der Förster
eilte sofort herbei und fand ihn in einer Blutlache.
Da die Behausung des Verletzten nicht weit ab liegt,
wurde P. auf eine Tragbahre, welche inzwischen von

zwei Arbeitern herbeigeschafft wurde, gebracht. Der
Arzt stellte fest, daß der Schuß unterhalb des rechten
Lungenflügels durchgegangen ist. Neben dem Ver¬
wundeten stand ein Korb mit Kartoffeln, welche P.
ausgehackt hatte. In seiner Behausung wurden etwa
6 Scheffel Kartoffeln gesunden, die von den nächtlichen
Diebstählen herrühren. Prondzinsli ist wegen Dieb¬
stahls schon mehrmals bestraft.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
A u f fl c b 0 t e. Müller Adolf Klotzbücher, Anna

Rochlitz geb. Krüger, beide Klein-Bartelsee. Klempner
Alex Starzyiiski, Berlin, Helene Prilinski, Schrötters-
darf.

Eheschließungen. Arbeiter Rudolf Bürgel,
Viktoria Pierzchalski, beide Schwedenhöhe.

Geburten. Käthner Hermann Bök, Netzort, 1 T.
Arbeiter Leo Heise, Schönhagen, 1 S. Arbeiter Max
Gryza, Bleichfelde, 1 T. Arbeiter Michael Szymanski,
Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Paul Otto, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Wilhelm Pridöhl. Jagdschütz, 1 T.
Zieglermeister Erich Ziemann. Schwedenhöhe, 1 S. Eigen,
thümer Ferdinand Marquardt, Bleichfelde, 1 S. Schmied
Onofrius Lewandowski, Schwedenhöhe, 1 T. Tapezierer
Bruno Böhlke, Schöndorf, 1 T. Eigenthümer Heinrich
Gerth, Klein-Bartelsee, 1 T. Arbeiter Hermann Elster,
Klein-Bartelsee, 1 T. Eine unehliche Geburt.

Sterbefälle. Käthner Martin Affeldt, Czar»
nowke Dorf, 51 I. Besitzer Albert Nikwitz, Otteraue,
38 I. Arbeiter Julius Kelm, Schöndorf. 58 I. Erna
Wiese, Schwedenhöhe, 1 I. Wittwe Auguste Quiram,
Schwedenhöhe, 58 I. Separirte Emma Bareiter, Bleich¬
felde, 40 I.
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Witter,»nqsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kvrnmarktftrnße.

Tageskalender für Freitag, 6, September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 17 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 6“ 37'. Mond nach
dem letzten Viertel. Mondaufgang nach 11 Uhr nachts
Untergang vor V23 Uhr nachmittags.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auflTempe-IFeuch-
0 Grad reduc. jratur u. stigkeit.
inMillimeter.sCelsius |re[.<i/,

I Wind-
rich-

1 tung.

Be-
wöl-
kungMonats Tag | Stunde

9. 4 mittags 1 Uhr!| 762,6 15,3 24 O 1
9. 1 4 abends 9 Uhr 761.9 9.2 65 O 0
9. 5 früh 9 Uhr |1 761,2 11,1 52 O 0
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1--- leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 12,6 Grad Reaumur

---- 15,7 Grad Celsius. Teinperaturlninimum nachts
2,5 Grad Reaumur — 3,1 Grad Celsius.

Boransfichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken und kühl.



(Nachdruck verdorrn.)

V. Deutsch - Oeüerreichisch - llugorischer
Kinnknschiffahrts - Kongreß.

(Schluß.)
H. u. C. Breslau, 4. September.

Die dritte und letzte Arbeitssitzung wurde heute
Vormittag 9^ Uhr durch Geheimrath Wittich-Berlin
eröffnet. Es erörterte zunächst königl. Bauamtmann
Faber-Nürnberg den Stand der Arbeiten für die Her¬
stellung eines generellen Entwurfs zu einem Groß¬
schiffahrtswege zwischen Donauund
Main. Der Kanal ist von Kehlheim über Nürnberg
nach Bamberg gedacht und soll Schiffe bis 600 Tonnen
Ladefähigkeit aufnehmen. Die Kosten sind mit 700 000
Mark für den Kilometer veranschlagt und würden dem¬
nach für die Gesammtstrecke 130 Millionen Mark er¬

fordern. Das Technische Untersuchungsamt hat sich
nun in emem zusammenfassenden Gutachten dahin ge¬
äußert, daß für einen Großschiffahrtsweg Kehlheim-
Nürnberg-Aschaffenburg ca. 250 Millionen aufzuwenden
waren. Welchen Weg man von Nürnberg weiter Ver¬

folgtz bleibt sich, was den Kostenpunkt betrifft, ziemlich
gleich. Die Gesammtstrecke von Kehlheim über Neu¬
markt nach Aschaffenburg beträgt 462 Kilometer. Die
Bedenken hinsichtlich der Wasserversorgung des Kanals
sind ungerechtfertigt, da keinesfalls der Industrie und
der Landwirthschaft zu viel Wasser entzogen wird.
Prüft man das Projekt im Zusammenhang mit den
übrigen großen Kanalprojekten in Deutschland, so ist
das Ergebniß sehr günstig. Ein Anschluß des Kanals
an das norddeutsche Wasserstraßennetz wird sicher er¬

folgen. Betrachtet man daher die Donau - Main-
Wasserstraße als ein Verbindungsglied des Schwarzen
Meeres mit der Nordsee, so muß sie als ein wesent¬
licher Bestandtheil des Wafferstraßennetzes in Deutsch¬
land angesprochen werden.

Professor Gravelius-Dresden besprach die Fort¬
schritte der Hydrographie im allgemeinen,
mit besonderer Berücksichtigung ihrer beiden Haupt¬
aufgaben, während sich kaiserlich königlicher Oberbau¬
rath, Diplom-Ingenieur Ernst Lauda-Wien über die

Fortschritte auf hydrographischem Gebiet in Oester¬
reich verbreitete. Es wurde dabei von ersterem darauf
hingewiesen, daß gerade heute vor 60 Jahren, am

4. September 1841, ein Privatgelehrter, Dr. Kriegk
in Frankfurt a. M., zum ersten male den Versuch
machte, über die Geographie der Flüffe zu schreiben.
Von großem Interesse auch für Deutschland
sind die jüngsten Verbesserungen des Nach¬
richtendienstes über die Wasserstandsverhältniffe
der Elbe in Böhmen. Lassen sich auch die
aus den Hochwasserkataftrophen entspringenden Ge¬
fahren nicht gänzlich beheben, so liegt es doch ebenso
im Interesse der Bevölkerung wie des Staates, diese
Gefahren auf das geringste Maß zu beschränken und

dazu ist in erster Linie der Wasserstands-Fernmelde-
dienst berufen. Eine zweckentsprechende Verbreitung
der Wasserstandsnachrichten durch deren Veröffent¬
lichung bietet ferner die Möglichkeit, vom Hochwasser
bedrohte Punkte internationaler und lokaler Handels¬
wege gegen die zu gewärtigenden Gefahren erfolgreich
zu überwachen und zu sichern, die am Strome ver¬

kehrenden Schiffe, sowie an den Ufern lagernden Güter
rechtzeitig der Hochfluth zu entrücken. Allein nicht nur

in Tagen verheerender Uebeschwemmungen, sondern
auch zu Zeiten mittlerer und niedriger Wasserstände
ist die Kenntniß der vorherrschenden, sowie der
zunächst zu erwartenden Wasserhöhe ein dringendes Be¬
dürfniß, denn von der Wasserhöhe ist die Ladefähigkeit
der Schiffe und von dieser wieder die Rentabilität des
Unternehmens abhängig. Das System Siedek-Schäffler,
welches im k. k. hydrographischen Zentralbureau an der
Hand dreier Pegel- sowie einer Sammel- oder
Zentralstation mit vorzüglichem Erfolge erprobt wor¬

den ist, ist unter allen bisher bekannt gewordenen dies-
fälligen Einrichtungen unstreitig die beste, es bedarf
zur Fernmeldung bloß einer einfachen, aus gewöhn¬
lichem Telegraphendraht bestehenden Leitung und ge¬
stattet, in diese je nach Bedarf und Zulässigkeit des ge¬
wählten Registrirungsintervalles eine beliebige Anzahl
von Pr'gelstationen einzuschalten, deren Wasserstände an

eine oder mehrere Zentralstellen in Mittheilung zu

Duvetz Urteilt juitt Lieht.
Dtachdr. verboten. RvMÜN VvN B. F e l d e r N. 57. Fortsetzung.

Von seinen Worten bis ins innerste Herz getroffen,
verharrte die Gräfin sekundenlang regungslos.

Hatte er wahr gesprochen?
Wankte wirklich der Grund, der das stolze Gebäude

ihrer ehrgeizigen Träume und Hoffnungen trug?
Erwies die Liebe des Fürsten sich als ein Phantom,

dem sie ihren reinen Ruf, ihre Ehre zum Opfer gebracht?
Gab er sie auf, weil er nicht den Muth besaß, sie

allen politischen Hindernissen zum Trotz zu seiner
Gemalin zu erheben, ihr sein Fürstenwort zu halten
und ihr Haupt vor dem Gifte der Verleumdung zu
schützen?

O ja, eine solche Schwäche war dem fürstlichen
Träumer wohl zuzutrauen!“

Ein bitteres, verächtliches Lächeln zuckte um den
stolzen Mund der Gräfin.

Seit gestern Morgen, wo sie das letzte mal mit
ihm in der Blauen Galerie des Museums zusammen¬
getroffen, wo er sich gleichsam mit ihr verlobt, hatte sie
den Herzog nur flüchtig und stets in Gegenwart seiner
Mutter sehen und sprechen können.

Wohl war ihr etwas eigenthümlich Kühles, Zurück¬
haltendes in seinem Wesen aufgefallen, scheu und ver¬

legen war sein Auge dem ihren ausgewichen, auch so
gedankenvoll und dabei so still und in sich gekehrt war
er gewesen; doch das alles hatte sie nicht einen Augen¬
blick beunruhigt.

Sie hatte ja sein Wort und glaubte ihm unbedingt
vertrauen zu dürfen.

Und dennoch, dennoch, sollte es möglich sein?
Nein, nein, sie wollte so niedrig nicht von ihm

denken.
Alsdorf mußte sich getäuscht haben, oder vielleicht

absichtlich zu irgend einem Zwecke getäuscht, mystifizirt
worden sein.

Von dieser Seite, so wähnte sie, drohte ihr keine
Gefahr.

Noch vor einer Stunde hatte der Herzog ihr durch
seinen Kammerdiener Blumen gesendet und unter diesen
verborgen ein Billet mit der Bitte, sich zwischen 7 und
8 Uhr in der Blauen Galerie des Museums einzufinden,
dort werde er sie erwarten, da er ihr Dinge von großer
Wichtigkeit mitzutheilen habe.

Sie war auf dem Wege nach dem Museum gewesen,
als sie mit Alsdorf zusammengetroffen.

Würde der Herzog sie um eine derartige Zusammen¬
kunft gebeten haben, wenn er sich ihr gegenüber einer
Schuld, eines Unrechts bewußt gewesen?

Und war Lindenheim, von dessen Seite der heftigste
Widerstand gegen eine eheliche Verbindung zwischen
ihr und dem Herzog zu erwarten gewesen, ihr nicht
freundlich gesinnt? Hatte er nicht noch heute, als er

bringen sind. Dte Registrirung de§ Wasserstandes er¬

folgt bei diesem System mittels eines Typentzruck¬
apparates auf Zentimeter genau in Ziffern, unter An¬
gabe der Station und des Vorzeichens (ober und
unter Null), wobei das Ergebniß von Unrichtigkeiten
vollkommen frei ist. Die zur Ausgestaltung
des Wasserslandsnachrichten- und Voraussagewesens
letzthin an der Elbe unternommenen Arbeiten betrafen
die Errichtung von felbstregistrirenden Pegelstationen,
von welchen gegenwärtig bereits fünf, z. B. zu Brandeis,
Prag, Melnik. Saun und Laube, in Funktion stehen,
sowie die Aufstellung einer längs der Moldau von

Budweis bis Prag führenden Drahtleitung, welche,
lediglich für den Wasserdienst bestimmt, derzeit in
Ausführung begriffen ist. Die Erfahrungen der
jüngsten Zeit haben übrigens gezeigt, daß die kanali-
sirte Moldauftrecke abwärts von Prag eines besonders
sicher funktionirenden und namentlich auch den Wässern
des Beraun- und Sazawaflusses Rücksicht tragenden
Nachrichtendienstes bedarf, weshalb auch ein Projekt
unter Anwendung der Siedek-Schäfflerschen automati¬
schen Fernmeldeanlage bereits genehmigt ist.

Zum Schluß verbreitete sich königlicher Bauamt¬
mann a. D. Vogt-Nürnberg über die Ausnutzung der
unterirdischen Gewässer für die Zwecke der Binnen¬
schiffahrt. Er verwies darauf, daß man unter Um¬
ständen auch zur Speisung der Kanäle und Flüsse die

vorhandenen großen Mengen unterirdischen WasserS
anzapfen könne. Bisher sei diese Möglichkeit bei der
Wasserversorgung der Kanäle noch sehr wenig in be¬
tracht gezogen worden. In der Diskussion verwies
Oderstrombaudirektor Regierungsrath Hamel - Breslau
auf die Gefahren eines derartigen Systems hin. Wenn
man viel Wasser braucht, müsse man mit einer Ent¬
ziehung des Grundwasserstandes rechnen. Man müsse
daher bei Erwägung eines solchen Projekts neben den

technischen Möglichkeiten vor allem auch die land-
wirthschaftlichen Folgen in Rücksicht ziehen. Der
Referent verwies demgegenüber auf die großen
Haidegebiete in Deutschland, aus denen man Mil¬
liarden von Kubikmetern Wasser herausholen könne.

Damit war die Tagesordnung erschöpft. Geheim¬
rath Wittich dankte allen, die zum Gelingen der Kon¬
gresses beigetragen haben, namentlich auch den Be¬
hörden und dem Ortsausschuß, während Dr. Ruß-
Wien dem Präsidium den Dank der Versammlung
abstattete. An den Verbandstag knüpfen sich eine

Reihe von Ausflügen in das oberschlesische Industrie¬
gebiet, bei dem sowohl Steinkohlenbergwerke, als

Hüttenwerke zur Besichtigung gelangen-
Der nächste Verbandstag findet Anfang September

1903 in Mannheim statt.

SittiU Lhvsirik.
— Frau Theresia Iahnel, die am

Abend des 20. März d. I. in Dresden aus Eifersucht
den K a m m e r m u s i k u s Adolf Gunkel in einem
Straßenbahnwagen e r s ch o ß, ist jetzt aus der Irren-
anstalt Sonnenstein bei Pirna, in der sie sich behufs
Beobachtung ihres Geisteszustandes seit dem 19. Juli
befunden, in die Gefangenenanstalt zurückgebracht
worden. Da sie nach dem ärzlichen Gutachten an

geistiger Umnachtung leidet (auch ihr Vater
ist geisteskrank gewesen), so wird die Strafverfolgung
gegen sie eingestellt. Frau Jahnel wird nach Oester¬
reich ausgeliefert, damit ihre dortigen Verwandten sie
in einer Anstalt unterbringen.

— Mainz, 2. September. Auf Anordnung des
Korpskommandeurs von Lindequist wurde bei der
Parole am 1. September den Mannschaften mitgetheilt,
daß es künftig verboten sei, auf den Straßen, in der
Kaserne, in den Wirthschaften, auf dem Marsche u. s. w.

unsittliche und anstößige Lieder zu singen. Zuwider¬
handelnde werden mit Arrest bestraft.

— Von Schloß Werki, dem ehemaligen
russischen Besitzthum des verstorbenen Reichskanzlers
Fürsten Hohenlohe, berichtete kürzlich die „Nowoje
Wremja“, daß es von seinem gegenwärtigen Eigen¬
thümer demnächst in ein Hotel, Restaurant und Ver¬
gnügungslokal umgewandelt werden solle. Diese Nach¬
richt beruht, wie jetzt gemeldet wird, auf einer dreisten
Mystifikation des russischen Blattes, welches die Mit-

ihr seine Aufwartung gemacht, sie seiner wärmsten,
aufrichtigsten Freundschaft versichert?

Wohl hatte sie anfangs geglaubt, an der Auf¬
richtigkeit seiner Gesinnungen zweifeln zu müssen, doch
die fortgesetzten Beweise treuester Ergebenheit, die er

ihr gegeben, hatten nach und nach jeden Zweifel ein¬
geschläfert. Sie glaubte seinen glatten, freundlichen
Worten, vertraute der Maske der Ehrlichkeit, die er so
geschickt zu tragen verstand.

Zwar war der Minister heute gleichfalls un¬

gewöhnlich ernst und zurückhaltend, fast verlegen ihr
gegenüber gewesen. Und als er ihr zum Abschiede die.
Hand gereicht, hatte er sie in seltsam bewegtem Tone
gebeten, ja niemals an seinem ehrlichen Willen zu
zweifeln, auch wenn dieser sich ein oder das andere
mal schwächer als sein Können erweisen soll.

Er wollte ernstlich und nur allein ihr Glück und
hoffe, ihr dies bald besser noch als durch Worte be¬
weisen zu können.

Lag ein versteckter Sinn in diesen Worten? Hatte
er am Ende gar Kenntniß von der Maulwurfsarbeit
ihrer Feinde, die unablässig thätig waren, ihre Stellung
bei Hofe zu untergraben und damit gleichzeitig ihre
Beziehungen zu dem Herzog zu lockern? Hatte vielleicht
auch dieser Kenntniß davon und war das der Gegen¬
stand von Wichtigkeit, über den er mit ihr sprechen
wollte? Doch was zögerte sie noch?

Der Herzog wartete ihrer gewiß bereits mit Un¬
geduld; sein Mund sollte ihr Wahrheit, Gewißheit
geben. Ein Wort von ihm, und all' die bangen,
quälenden Zweifel, die Alsdorf in ihrer Seele herauf¬
beschworen, sanken in nichts zusammen.

Und rasch entschlossen setzte sie ihren Weg nach
dem Museum fort.

Schon hatte sie das Ende des Wege- erreicht und
war eben ‘im Begriff, in eine breite Allee einzubiegen,
die in schnurgerader Richtung nach dem Teiche vor dem
Museum führte — da — was war das?

Ein Schrei — ein Hülferuf — großer Gott, war
das nicht die Stimme des Herzogs?

Von unbestimmter Angst getrieben, eilte sie vor¬
wärts. Als sie den Weg durch die Allee ziemlich zur
Hälfte zurückgelegt hatte, gewahrte sie unter den
Bäumen auf dem freien Platze zwischen dem Museum
und dem Teiche, den sie von hier aus übersehen konnte,
hin und her eilende Gestalten, einige von ihnen trugen
Laternen; sie schienen in der Nähe des Teiches nach
etwas zu suchen; andere gruppirten sich um die Gestalt
eines Mannes in ihrer Mitte. Jetzt löste sich die
Gruppe, und die Gräfin, die mit angstvoll klopfendem
Herzen hinübergeschaut, erkannte den Herzog, der, auf
den Arm eines Herrn gestützt, die Stufen zu dem
Museum emporstieg und im nächsten Augenblick hinter
der hohen Glasthür desselben verschwand.

Jetzt mußte sie darauf verzichten, den Herzog zu

theilung zuerst in die Welt gesetzt hatte. Der jetzige
Besitzer von Schloß Werki ist ein Edelmann und ehe¬
maliger russischer Adelsmarschall, der nicht im Ent¬
ferntesten daran denkt, den uralten Magnatensitz zu
einem Vergnügungslokal umzuwandeln.

— Des Kaisers Briefpapier wechselt
häufig. Neuerdings hat sich der Monarch bei seinem
Hofgraveur Otto Briefbogen und Umschläge herstellen
lassen, die als Zeichen ihres Besitzers einen farben¬
reichen Schmuck aufweisen. Den Mittelpunkt bildet
auf goldenem Felde der schwarze Reichsadler mit
rothem Schnabel und rothen Fängen; ihn umgießt das
blaue Band des Hosenbandordens mit der Inschrift in
Gold „Honi soit qui mal y pense“ und die bunte
Kette des Schwarzen Adlerordens; über dem Ganzen
schwebt die Kaiserkrone. Dieses Grundbild erscheint
dann noch in zwei Variationen. Auf einer Reihe der
Briefbogen und Umschläge kommt die farbige Kaiser-
und Königs-Standarte hinzu, deren Fahnenftöcke schräg
übereinander gelegt sind; oben steht in kleinem Gold¬
druck S. M. |). Hohenzollern. Eine weitere Reihe
enthält in gleicher Anordnung den Breitwimpel und
die Großadmiralsflagge. Beide Fahnentücher sind
weiß und zeigen das eiserne Kreuz mit der Kaiser¬
krone in der Mitte; beim Breitwimpel wird das

eiserne Kreuz durchzogen von Szepter und Kurschwert,
bei der Großadmiralsflagge von den Großadmirals¬
stäben. Infolge des Hinscheidens der Kaiserin Fried¬
rich sind Papier und Umschläge von einem breiten
Trauerrand eingefaßt. — Für den Prinzen Adalbert
wurde vor seiner Ausreise Briefpapier gefertigt, das
ein Bild des Schulschiffes „Charlotte“ in blauer Prä¬
gung aufweist.

In der „Hygienischen Rundschau“ veröffentlicht
Professor von Esmarch einen Aufsatz über die
Verbreitung von Krankheitserregern
durch Geschirr, Messer, Gabel rc. In der
Reinigung der nöthigsten Gebrauchsgegenstände wird
von unseren Hausfrauen noch viel gesündigt, „und doch
steht es fest, daß gerade ihnen vielfach die Rolle der
Krankheitsübertragung zufällt“. Esmarch infizirte eine
Gabel mit Tuberkelbazillen, legte sie darauf 5 Minuten
in heißes Wasser von 50 Grad und wischte sie dann
mit einem trockenen Tuche ab. Die Keime waren

trotzdem noch so lebensfähig, daß man ein Thier damit
tödtlich infiziren konnte. Um die beste alle Keime
tödtende Reinigungsmethode zu finden, stellte Esmarch
verschiedene Versuche an. Er brachte dem Rande von

Wassergläsern verschiedene Bakterien bei, ließ sie ab¬
trocknen und reinigte die Geräthe dann nach allgemein
üblichem Brauche, d. h. ließ sie mit kaltem Wasser
spülen und dann mit einem trocknen Tuch voliren.
Die Untersuchung ergab, daß noch zahlreiche Keime am

Rande des Glases saßen. Selbst heißes Wasser von
50 Grad konnte sie nicht vernichten. Nur wenn die
Geräthe 5 Minuten darin liegen blieben, gingen die
Keime ein. Da kochendes Wasser den Gläsern, Be¬
stecks rc. indessen schadet, experimentirte der Gelehrte
weiter. Seine Versuche brachten ihn auf Soda, und
er empfiehlt nun eine Mischung von 20 Gramm Soda
auf 1 Liter 50 Grad heißes Wasser, dieselbe tobtet
innerhalb einer Minute alle Bakterien an Gläsern, Be¬
stecks und Geschirr. Esmarch verlangt, daß diese
Reiniguugsart zwangsweise in Restaurationen und
Hotels eingeführt werden solle, da hier die Gefahr,
durch einen Vorgänger in der Benutzung des Bestecks
zu erkranken, besonders groß ist.

— Die Baftonnade in der englischen
Armee. Es ist für uns neu, schreibt die Londoner
Wochenschrift „The Truth“, und wir vermuthen, auch
für viele andere ist es neu, daß die Baftonnade als
Strafe für die Soldaten noch in Indien in Gebrauch
ist. Die Thatsache wird aus einem Briefe enthüllt,
dessen Verfasser, der sich einzubilden scheint, daß die
Sache sehr bekannt ist, sich nicht sowohl über die
Existenz dieses Strafmittels'beklagt als über die That¬
sache, daß sie ständig für einfache, unbedeutende Ver¬
fehlungen gegen die Disziplin angewendet wird. Wir
können nicht begreifen, daß dies möglich ist, denn da
das Parlament zu der Zeit, in der der Radikalismus
Mr. Chamberlains blühte, die Baftonnade in der
Armee abschaffte, war es sicherlich seine Absicht, den
englischen Soldaten von der Peitsche zu erlösen, in

sehen und zu sprechen; sie würde sich wohl selbst ver¬

rathen haben, hätte sie in diesem Augenblick versuchen
wollen, sich ihm zu nähern.

Die nächste Stunde — so hoffte die Gräfin —

würde ihr ja wohl eine Erlkärung des seltsamen Vor¬
falls bringen, der sie so heftig erschreckt.

Die Gräfin war im Begriff, ans dem Wege, auf
dem sie gekommen, nach dem Schlosse zurückzukehren.

Plötzlich sprang, nur wenige Schritte von ihr, die
Gestalt eines Mannes quer über die Allee, in rasendem
Laufe die Richtung nach dem Parke zu nehmend.

Gleichzeitig vernahm die Gräfin in kurzer Ent¬
fernung die Stimmen der Verfolger, die die Spur des
Flüchtlings gefunden zu haben schienen.

„Alsdorf!“ war es unwillkürlich leise ihren
Lippen entflohen, als sie die Gestalt des Fliehenden
erblickt.

„Großer Gott, was hat der Unglückliche gethan?“
Von Todesangst gefoltert, eilte sie dem Schlosse zu.
Unbemerkt auf ihrem Zimmer angelangt, sank sie

erschöpft in einen Fauteuil.
Weinend vor Erregung, vor Schmerz und Angst

barg sie ihr schönes Haupt in die seidenen Kiffen.
Was war geschehen?
Während noch Gräfin Alestra mit Alsdorf sprach,

hatte der Herzog ihrer mit Ungeduld in der Blauen
Galerie des Museums geharrt.

„Ich muß Elisabeth heute noch sprechen,“ hatte
der Herzog seiner Mutter mit großer Entschiedenheit
gesagt. „Ich werde ruhiger, wenn ich aus ihrem
Munde vernommen, was mir jetzt noch als eine Un¬
möglichkeit erscheint.“

Er war doch recht eigensinnig im Punkte deS
Herzens, der sonst so lenksame junge Herzog.

„Lassen Sie Se. Hoheit nur gewähren“, hatte der
Minister der hohen Frau gerathen, als diese ihren Be¬
denken wegen einer solchen Zusammenkunft ihres Sohnes
mit der Gräfin Alestra Worte geliehen.

„Gräfin Alestra ist zu stolz, die Thatsache zu
leugnen, und diese Thatsache ist es, die sie von Sr.
Hoheit trennen wird und muß. Vertrauen Hoheit mir
auch in dieser delikaten Angelegenheit unbedingt, wie
Sie mir stets vertraut.“

Ein Zufall, wie man im gewöhnlichen Leben sagt,
sollte den Plänen des Ministers ohne dessen Zuthun
förderlich und dienstbar werden, indem er gleichzeitig
die von dem Herzog gewünschte Zusammenkunft mit
Elisabeth vereitelte.

In sichtlich erregter Stimmung schritt der

Herzog in der Blauen Galerie des Museums auf
und ab, zuweilen auf seine Uhr blickend, deren
goldene Zeiger sich bereits dem dritten Viertel auf
acht näherten. Noch zwanzig Minuten, und die Zeit,
welche er der Gräfin in seinem Briefe bestimmt, war

verstrichen.

welchem Welttheil auch immer er seinem König und
seinem Lande diente. Wenn wirklich die Baftonnade
für den Soldaten in Indien noch in Anwendung
kommt, so muß die Frage schnell und ernst geprüft
werden. Die Thatsache, daß die Männer, die die eng¬
lische Garnison in Indien bilden, auf eine so entwür¬
digende und brutale Art bestraft werden, ist sicher
nicht geeignet, den Millionen indischer Unterthanen
Achtung vor den englischen Soldaten einzuflößen.

— Von derFütterungimBerliner
Zoologischen Garten. „HinterdenKoulissen
eines Riesenrestaurants“ betitelt sich eine Plauderei im
Septemberheft von Velhagen und Klasings Monats¬
heften, in der Hanns von Zobeltitz die Restauration
im Berliner Zoologischen Garten, wahrscheinlich den
größten Wirthschaftsbetrieb, der existirt, in allen seinen
Einzelheiten schildert. Einige der erstaunlichen Zahlen
seien daraus wiedergegeben. Als 1844 der Zoologische
Garten gegründet wurde, legte man selbstverständlich
auch eine kleine Wirthschaft darin an; der erste Pächter,
ein gewisser Schneider, galt -für einen Wagehals, als
er sich bereit erklärte, eine Pacht von 600 Thalern
jährlich zu zahlen. Der heutige Pächter zahlt, ein¬
schließlich gewisser Nebenlaften, fast hundertmal so
viel, nämlich 150 000 Mark, und als er seine Pacht
antrat, verwandte er die Kleinigkeit von 600 000 Marr
auf den Ausbau und die Einrichtung der Restaurations¬
anlage. Von der Größe des Kapitals, das eine
solche Riesenrestauration erfordert, läßt sich der Laie
nichts träumen. Im Restaurant des Zoologischen
Gartens sind 20 000 Stück Schüsseln uud Teller,
25 000 Stück Biergläser, 6000 Tischdecken, 20 000 Ser¬
vietten, 20 000 Messer und Gabeln, 18 000 Eß-,
Kaffee- und Theelöffel im Gebrauch! Allmonatlich
einmal werden diese Bestände durchgezählt, revidirt
und ergänzt. Obwohl der eigentlich gewinnbringende
Betrieb nur knappe sechs Monate währt, gebraucht das
Geschäft jährlich doch für 272 000 Mark Fleisch und
Geflügel, für 70 000 Mark Fische, 82 000 Mark Deli¬
katessen und Konserven, 32 000 Mark Gemüse und Obst,
25 000 Mark Brod und Brödchen. Mit welchen
Summen im Zoologischen Garten überhaupt gerechnet
wird, erhellt auch daraus, daß die Kosten der täglichen
Konzerte sich auf jährlich über 100 000 Mark stellen.
Kellner sind im Durchschnitt 225, an großen Tagen 260
thätig. Bier, Kaffee, Butterbrode sind wohl die
Hauptstützen des ganzen ungeheuren Betriebs.
Werden jährlich doch etwa 6000 Hektoliter Bier
verschänkt, das sind ungefähr 1600 000 Gläser!
Hauptsächlich für das Kühlen des Bieres braucht
das Restaurant jährlich 50 000 Zentner Eis. An
einem billigen Sonntag oder gar einem vom
Wetter begünstigten Pfingstmontag werden 250 Hekto¬
liter Bier und daneben 6000 Flaschen Weißbier aus-
geschänkt. Außer den gewöhnlichen großen Kaffee¬
küchen, in denen in langen Reihen die Jiltrirapparate
zu je 45 Tassen Inhalt stehen und das Einschänken der
Tassen mittels besonders konstruirter Maschinen besorgt
wird, sind dann noch im ganzen Garten an verschie¬
denen Stellen provisorische Kaffeeschänken errichtet. An
solchen Nachmittagen werden innerhalb weniger Stunden
15 000 Tassen gebraut, zu deren Herstellung etwa 350
Pfund Kaffee gehören. Auch in der „Stullen“-Fabrik
regiert die Maschine ; sie schneidet das Brot, sie schneidet
Wurst, Schinken, riesige Kalbsbraten und gewaltige
Käselaibe; nur für das Butterftreichen ist leider noch
keine Maschine erfunden worden. An solch einem
Sonntag werden gegen 20 000 belegte Butterbrote
„erzeugt“. Berge von Butter fallen dabei zum Opfer,
und die übrigbleibenden „Kanten“ der Brote füllen
gewaltige Körbe. An guten Tagen fielen auch schon
über 10 000 Paar der Hesterschen Berliner Würstchen
dem guten Appetit zum Opfer. An gewöhnlichen
Tagen giebt es 24 verschiedene Kassen, an denen die
Kellner Bestellungen aufgeben, an den „großen“ Tagen
über 42 solcher Zahlstellen. Die Riesenrestauration
hat 15 000 Stühle und 3000 Tische. In jedem
Frühjahr werden alle Gartenstühle und Tische, für
deren Unterhaltung sich eine eigene Tischlerei im Hause
befindet, neu gestrichen; das kostet jedesmal an 4000
Mark. An guten Tagen werden bis zu 1500 Diners
mit 2—3000 Flaschen Wein servirt, und im großen
Saale, der sich an die Veranda anschließt, finden gleich-

Was konnte sie abhalten, seiner Bitte Gehör zu
geben? Beruhte doch am Ende die Beschuldigung,
welche man gegen sie erhoben, auf Wahrheit? — Und
vielleicht zum ersten male in seinem Leben senkte der
Stachel der Eifersucht sich in des Herzogs Seele und
verschärfte gar bedenklich seine Ungeduld und seine
ohnehin schon erregte Stimmung.

Einem plötzlichen Impulse folgend, trat er hinaus
unter die große Säulen-Veranda, von der aus eine
mächtige Freitreppe zu dem mit Bäumen bepflanzten
Platz zwischen dem Museum und dem Teich hinab¬
führte.

Gegen eine der mächtigen Säulen gelehnt, die den
Portikus trugen, schaute er unverwandten Blickes hin¬
über nach der Allee, durch welche die Gräfin kommen
mußte, obgleich es ihm bei der dort herrschenden
Dunkelheit schwer geworden sein würde, auch nur die
schwachen Umrisse ihrer Gestalt zu unterscheiden.

Plötzlich schreckte ihn ein leises unbestimmtes Ge¬
räusch aus seinem träumerischen Versunkensein auf.

Das Licht der Kandelaber, welche zu beiden Seiten
der Freitreppe brannten, erhellte auch einigermaßen den
Platz unterhalb derselben.

War das nicht eine menschliche Gestalt, die dort
regungslos gegen einen der Bäume gelehnt stand?

Der Herzog blickte schärfer hinüber.'
Da bewegte sich die Gestalt, die einen langen,

dunklen Mantel zu tragen schien. Vorsichtig schlich sie,
sich ängstlich im Schatten haltend, bis zu einem der
nächsten Bäume, wo sie wieder sekundenlang regungs¬
los stehen blieb, dabei, wie es schien, eines der erleuch¬
teten Fenster des Museums und die Wege, die von

hier aus nach dem Schlosse führten, unausgesetzt im
Auge behaltend.

Der Herzog konnte von dem Untenstehenden nicht
bemerkt werden, da die mächtigen Säulen der
Veranda seine Gestalt vollständig vor dessen Blicken
verbargen.

„Wer ist der Mensch und was sucht er hier?“
mußte der Herzog sich fragen. Sollte es — der Ge¬
danke durchzuckte ihn jäh — sollte es Alsdorf sein?

Es war seine Gestalt, auch einen solchen Mantel
pflegte er zu tragen.

Wenn er es wäre, wenn ihn die Eifersucht ge¬
trieben, den Schritten derjenigen, von der er sich ge¬
liebt wähnte, nachzuforschen?

Gewißheit! Er mußte Gewißheit haben.
Und als die Gestalt des Verdächtigen sich dem süd¬

lichen Ende des Platzes genähert, von wo aus es dem¬
selben nicht so leicht möglich war den Herzog zu be¬

merken, wenn derselbe seinen Platz verließ und die
Freitreppe herabkam, eilte dieser rasch entschlossen dem
Orte zu, wo jener regungslos gegen einen Baum
gelehnt stand, sicher ohne Ahnung, daß er beobachtet
worden sei. (Forts, f.)



zeitig nicht selten Gesellschaften zu 400 bis 800 Per¬
sonen statt. In diesen Stunden wirbelt und quirlt es
dann freilich in den Küchen durcheinander. Unter¬
dessen spült in den weiten Abwaschräumen ein halbes
hundert Frauen unausgesetzt die vielen tausende von

Schüsseln, Tellern, Tassen, die in fortwährendem
Wechsel in Riesenstößen in Massenkörben kommen. Im
ganzen sind in den Wirthschaftsräumen an 500 Per¬
sonen beschäftigt, darunter 86 Köche mit ihren Assi¬
stenten und Assistentinnen, 20 „kalte“ Mamsells, 35
Wirthschaftsfräulein, 40 Dienstmädchen und 50 Hand-
langerinnen, dann die Kellner, Konditoren und Schlach¬
ter, die Hausdiener, die Kellerburschen, die Abwasch-
frauen und die Silberputzerinnen. Ausschlaggebend ist
für einen solchen Restaurationsbetrieb natürlich die
Witterung. An einem schönen billigen Sonntag em¬

pfängt der Zoologische Garten an 80 000 zahlende
Gäste.

— Eine merkwürdige Pulver¬
explosion. Aus Amerika kommt die Nachricht von
einem ganz außergewöhnlichen Vorfall, der sich kürzlich
auf der amerikanischen Marinewerft Mare Island
(Kalifornien) zugetragen hat und unter Umständen
einen entsetzlichen Schaden hätte anrichten können. Auf
der Werft befinden sich nämlich mehrere Pulver- und
Munitionsschuppen, darunter einer mit 600 000 Pfund
braunem prismatischenGeschützpulver, das währenddes
spanisch-amerikanischen Krieges bestellt war, aber nicht
zur Verwendung gelangte und jetzt nach Einführung
des raucht ^n Pulvers zum Salutschießen benutzt wird.
Dieser schuppen, der aus 4 Fuß dicken Wänden
besteht wegen der Explosionsgefahr ein leichtes
Dach aus Eisenblech besitzt, geriet!) morgens 6 Uhr
vor Beginn der Arbeitszeit mit seinem Inhalt in
Brand. Das Pulver brannte jedoch ohne Stoß
oder Explosion ab, wahrscheinlich infolge von Zer¬
setzung oder Selbstentzündung. Eine ungeheure Rauch-
und Dampfwolke stieg

_

wohl 2000 Fuß in die
Höhe, nachdem das leichte Dach des Schuppens wie
Spreu fortgeblasen war. Die Wände des Schuppens
erlitten dabei jedoch nur geringen Schaden, so daß
das Gebäude nach Erneuerung des Daches wieder
brauchbar ist. Wie eine derartige Pulvermenge mitten
in einer dichtbevölkerten Stadt und innerhalb einer
Werft verbrennen konnte, ohne irgend welchen
nennenswerthen Schaden anzurichten. ist ein
Wunder, über das die amerikanischen Militär- und
Marinebehörden nicht genug staunen können. Vom
deutschen Standpunkt, muß man sich wohl noch mehr
darüber wundern, wie überhaupt ein derartig großes
Pulverlager innerhalb des Weichbildes einer S adt
angelegt werden konnte. Das verbrannte Lager war

allerdings durch Erdschüttungen abgetrennt. Ganz in
der Nähe aber wohnte ein Offizier der Werft, keine
100 Ellen entfernt lag ein Granatenschuppen und
kaum 500 Fuß neben demselben befand sich ein
zweites Magazin mit 800 000 Pfund Schwarzpulver.
Alle diese Gegenstände blieben ganz unversehrt. Da
der Brand vor Beginn der Arbeitszeit sich ereignete,
war niemand in dem Lager oder in dessen Nähe be¬
schäftigt. Daher ist die Ursache des Unfalls, zu
dessen Untersuchung ein Ausschuß ernannt ist, in
Dunkel gehüllt.

— Wie ein Telegramm aus New-Dork
meldet, wurde dort im Waldorf Aftoria Hotel dieser
Tage die g r ö ß t e Wette abgeschlossen, die je auf
ein sportliches Ereigniß abgeschlossen worden ist. näm¬
lich 40 000 Lstr. gegen 30 000 Sfiv. Mr. W. F. Mustin,
der Präsident der Pittsburger Bötse, wettete im Auf¬
träge einer Anzahl amerikanischer Millionäre mit
Mr. Walter Kingsley aus London, daß die „Shamrock“
den Amerika-Pokal nicht gewinnen wird. Sir Thomas
Lipton hat mit der Wette nichts zu thun. Die Wette
ist die größte, die je über einen solchen Gegenstand
gemacht worden ist; die Odds dürften auf alle kom¬
menden Wetten über die diesjährigen Rennen um den
Amerika-Pokal Einfluß ausüben. Man hält die Chancen
des amerikanischen Schiffes für gut genug, um Odds von
5: 3 zu feinen Gunsten zu rechtfertigen. Mr. Kingsley
kam am 29. August auf der „Deutschland“ in New-
Vork an, mit dem Auftrage, für ein Konsortium von
britischen Sportsleuten die Summe von 30 000 Lstr.
auf „Shamrock“ zu wetten. Er wußte aber noch nicht
recht, wo er das Geld unterbringen würde, und
fürchtete, er werde die Odds nicht erhalten, die er

haben wollte. An Bord der „Deutschland“ befand sich
aber eine Anzahl Millionäre aus Pittsburg, die unter¬
wegs so hoch spielten, daß das ganze Schiff sich
während der Ueberfahrt in permanenter Aufregung
befand. Diese Millionäre hörten davon, was Mr.
Kingsley vorhatte, und entschlossen sich, die Wette
aufzunehmen. Die Sache wurde schon auf dem
Schiffe so gut wie abgemacht. Es wurde aber
dann noch beschlossen, die Wette formell noch einmal
in dem genannten Hotel abzuschließen. Mr. Kingsley
kam pünktlich in Begleitung eines Juristen an, und
da die Angelegenheit der Wette schon bekannt ge¬
worden war, fand er das Hotel mit Neugierigen an¬

gefüllt, die ihre Aufregung kaum bemeiftern konnten. Es
meldeten sich so viel Millionäre, daß es ein Leichtes
gewesen wäre, die Wettsumme auf 200 000 Lstr. hin¬
aufzutreiben. Wenn nöthig, meinte der Vertreter der
amerikanischen Millionäre, könne das Geld auch zu¬
sammengebracht werden, ohne daß irgend jemand noth¬
wendig habe, den Raum zu verlassen. Sobald alles
abgemacht war, wurde von beiden Parteien auf guten
Erfolg getrunken. Der Vertreter der englischen Sports¬
leute weigerte sich, die Namen seiner Klienten bekannt
zu geben, es heißt aber, daß sich die Namen einiger
der bedeutendsten Sportsmänner auf der Liste befinden.
Das einzige, was Mr. Kingsley verrieth, war, daß
ein einziger Herr ein volles Drittel der Summe,
nämlich 10 000 Lstr., gezeichnet hat. Der ameri¬
kanische Vertreter erklärte, daß man in der Annahme
gewettet habe, daß die „Konstitution“ den Pokal ver¬
theidigen werde.

— Die zahlreichen noch wenig ausgebeuteten
Goldfelder Japans wurden, wie die
Monatsschrift „Ostasien“ schreibt, in neuester Zeit ein¬
gehend von Professor Watanabe, einem Minenexperten,
untersucht, und dieser lieferte einen eingehenden Be¬
richt, welchem er einige historische Notizen voraus¬
schickte. Es wird darin erwqhnt, daß schon vor 1200
Jahren Gold in Japan gewonnen wurde. Bis vor
300 Jahren bestand diese Goldgewinnung jedoch nur
im Waschen von goldführendem Sand. Erst während
der Tokugawa-Regentschaft wurden auch Golderze resp.
Goldquarz verarbeitet. Die Regierung beanspruchte
das Monopol der Goldgewinnung und erließ strenge
Gesetze gegen solche, welche Goldfunde verheimlichten
und ausbeuteten. Im 18. Jahrhundert soll Gold im
Werthe von 146 000 000 Yen (ca. 306 000 000 Mark)
von Japan nach China und Holland exportirt worden
sein. Die Methoden der Goldgewinnung sind noch
heute sehr primitive, ausgenommen sind außer der
Mitsubishi Sado-Goldmine nur eine oder zwei andere.
Obwohl gegenwärtig die Goldausbeute in Japan jähr¬
lich nur 1,7 Tonnen beträgt, gegenüber den 470 Tonnen
der jährlichen Weltproduktion, hat doch Japan gute

Aussicht, eine wichtige Rolle in dieser Hinsicht zu
spielen, denn Gold kommt fast in allen Provinzen von
Hokkaido im Norden bis nach Kiushiu im Süden vor.
Seit den letzten drei Jahren sind ferner manche neue

goldführende Lager entdeckt worden.
— Das Dienstboten- Ptoblem ist in

Amerika in ein neues Stadium getreten. Es hat
sich eine National Servant Girls Union of America
mit ihrem Hauptquartier in Chicago gebildet, und die
folgenden Statuten werden von ihr den Herrschaften
gegenüber aufrecht zu halten gesucht: Die Arbeit darf
nicht vor 5 Uhr morgens beginnen und hört auf, sowie
das Geschirr fürs Abendessen gewaschen und abgeräumt
ist. Zwei Stunden jeden Nachmittag und den ganzen
Abend wenigstens zweimal in der Woche können die
Dienstboten für sich selbst beanspruchen. 2. Wenn die
Dienstboten wünschen, Klubs beizutreten, darf die
Herrschaft nichts dagegen haben. Gesellschaften für
Freunde in mäßiger Zahl dürfen nicht verboten werden,
vorausgesetzt, daß die Dienstboten die Eßwaaren rc.

selbst liefern. 3. Befreundeten Herren darf weder die
Küche, noch der Korridor zur Hinterthür verboten
werden. Mitglieder der Familie dürfen die Unter¬
haltung bei solchen Gelegenheiten nicht unterbrechen.
4. Dienstboten sollen am Montag genügend freie Zeit
haben, um die Ausverkaufsläden zu besuchen. Wenn
Herrschaften sich weigern, diese Bedingungen anzu¬
nehmen, so werden sie von sämmtlichen Mitgliedern
der National Servant Girls Union boykottirt.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng tu Berlin^,,
Charlottenstr. 23. (30 Bureaus mit über lOUO Angestellten,
tu Amerika und Ausstralim vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

Berlin, 4. September. (Samenbericht von I. u. P.
Wi ssinger. Berlin NO. 43.) W ungleich sich jetzt
Regenwetter eingestellt hat, so ist das ohne Einfluß auf
das Geschäft in Futtersa ten geblieben, da es zur Aus«
fetal wohl zu spät ist. Sandwicken hatten gute Nach¬
frage, ebenso Klee und Gras zur Herbstsaat. Thymothee,
dessen Ernte nur klein sein soll, ebenso Wi senschwingel
und Agrostis sind erheblich gestiegen, da der Ertrag in
Amerika, welcher für diese beiden letzteren Artikel preis-
befiirameitb ist, geringer ausfällt als letztes Jahr. Die
Notirnngen für Reygras sind wieder etw s ermäßigt.
Saatgetreide wird von seiten der Produzenten reichlich in
schönen Qualitäten angeboten und sönnen alle Noggen-
uarietäten sofort geliefert werden. Von Weizen sind “da¬
gegen viele Arten noch nicht gedroschen und dürften erst
in einiger Zeit versandbereit sein.

Zn den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee sndefreien Saateti des Handels zu liefern:
Jnl. Rothklee 56—61 M., amerik. 52—53 M., Weißklce,fein
bis hochfein, 56-70 M.. mittelfein 42-54 M., Schwedenklee
69-76 M., Gelbklee 22—26 M.. Wund- oder Tannen-
klee 62—74 M., Inkarnatklee 26—30.00 M., Luzerne,
provencer 57—60 M-, Ungar. 54—58 M., italien. 48 bis
54 M., Sandlnzerne 60-63 M., Bokharak ee 38 bis
46 M-, Esparsette 15—17, engl. Reygras 22—24, ital.
23—26 M., Timothee 25—32 M., Honiggras 15—27 M.,
Knaulgras 40—48 M-. Wiesenschwingel 70—88 M., Schaf¬
schwingel 28—35 M., Wiesenfuchsschwanz 56-62 M.,
Rohrglanzgras — M., Seradclla 13,00—14,00 M., silber-
gratier Buchweizen 12—13,00 M, brauner Buchweizen 11
bis 12 M.. 9ti.efenft)ih-gel 14—17 M-, -enf 19 — 24 M.,
Sommerrübsen 22—25 M., Sandwicken 22—38 Bl., Jo-
hannisroqgen 9,50—10 M., Wiutererbsen 14—16 M.,
Stopprlrttben, englische 64-69 M., deutsche 66-75 M.
per 50 Ki o ab Berlin. — Saalroggen: Original Prop¬
steier 20,50 M. ab Kiel, Orig. Pirnaer 20 M ab Pirna,
Orig. Petknser 26 M. ab Station, Schwedischer Schilf¬
roggen 27 M. ab Stettin, Spanischer Do pelstaudenroggen
24 M., Original Zeeländer 25 Al. per Sack von 100 Kilo
netto ab Berlin. — Saatweizen: Sguare-Head ans Schott¬
land 26 M., rother Nordstrand- 26 M., weißer amerik.
Sandweizen 25 M., Evpweizen 24 M., Orig. Zeeländer
28 M. per Sack von löO Kilogramm netto ab Berlin.

Breslau, 4. Septrmber. (Sa m« m bericht von

Oswald Hübner, Breslau.) sOriginalbericht.j
Die wiederholten Niederschläge in der verflossenen Woche
waren noch immer nicht durchdringend genug, um den
Boden zur Saat aufnahmefähig zu machen. Das Geschäft
bleibt daher fortgesetzt verhältnißmäßig still und unbedeu¬

tend. Preise sind unverändert, lediglich Johannisroggen
und Sandwickeu, sowie Gemenge beider waren etwas
billiger zu haben. Die Anssii len bezüglich der Kleeernte
sind noch keineswegs geklärt; Raygräser wurden aus Eng¬
land eine Kle nigkeit billiger offerirt, dagegen ist der
größere Theil der übrigen Grasarten mangelhaft geerntet
und dürften wir für einzelne Sorten sehr hohe Preise
sehen.

Ich notire und liefere seidefrei: Inkarnatklee 23 bis
25 M, Bokyaraklee —,

— M., Engl. Naygras im-
portirt 25—28, hier gebautes — M., Italienisches Ray-
l>ras importirt 27—30 M., Thymothee 22 — 28 M.;
Seradella 10—12 M., Senf 20—24 M-, Buchweizen,
stlbergraner 12—13 M., import. 14—15 M., brauner 10
bis 11 M., Knörich langrankiger 15—18 M-. Wasserrüben
75—80, Turnips engl. Originalsaat 75—85 M., Sandwicken
35-39 M., Johannisroggen 10—10,50 M., do. mit Sand¬
wicken gemengt 15—22 M. per 50 Kilo netto. — Lupinen
gelbe 17—19 , weiße 16-18. blaue 16-17, Peluschken
20-22 M., Wicken 19—22 M, Viktoria.Erbsen 21-24
M., Pferdebohnen 16—18 M. per 100 Kilogramm netto.

Waaren markt.
Danzig, 4. September. Weizen unverändert. Ge¬

handelt wurde inländischer weiß 737 Gr. 159 M.,
weiß leicht bezogen 766 Gr. 159, 163 M., Sommer-
703 Gr. 142 M, 750 Gr. 147 M., 761 Gr. 149 M.,
772, 777, 783 und 793 Gr. 152 M., besetzt und bezog n

745 Gr. 135 M., mit starkem Gerstenbesatz 732 Gr. 130
M-, roth stark bezogen 745 Gr. 142 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt wurde inländischer 759 Gr. 134 M. per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste weiße gefragt, geringere ohne In¬
teresse. Gehandelt ist inländische große 686 Gr. 120 und
122 M.. 692 Gr. 124 M„ 686 Gr. 127 M., 692 und <98
Gr. 128 M., helle 695 und 704 Gr. 130 M„ weiße 704
und 709 Gr. 132 M., Chevalier-extra feine weiße 727
Gr. 138 M., russische zum Transit — M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer je nach Qua¬
lität 120 bis 130 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: 4- 13 Gr. Reaumur. — Wind: N.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkominission der Stadt Posen vom 1. September.
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Magdeburg, 4. Sevtember. (Zuckerbertcht.) Kornzncker
88 Wo 3|. ohne Sack 9.20—9,35. Nachprodukte 75 Proz.
o. Sack 6,85—7,15. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotrafsinade >. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,45. — Gemahl. Melis I. mit Sack 29,20.

sdWckr 1. Produkt Transits f. c>. B. Hambitr.; rer

September — Gd., — Br., per Oktober 8.27 Gd^
8,30 Br., per Oktober - Dezember 8,3) Gd., 8,3272 Br.,
$' v Januar-März 8,50 Gd.. 8,5272 Br., per Mai 8,677s
Gd., 8,70 Br. — Rnbtg.

Hamburg, 4. September. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holstein, wco 163—166. — Laplata —. — No gen
flau, sndrnsi. matt, cif. Hamburg 99—102, do. loco 108
bis 104, nt ?■ cfi eu bitrstifcl>er 131—138. — Mais fest, 125,00.
Laplata 97,00. — Hafer stetig. — Gerste matt.
— NMl still, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) ruhig, per September 14,00 — 13,50, per Sep¬
tember - Oktober 14,00 -13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Novbr.-Dezbr. 14-13,50. zrasfee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig, Siandaro tvbite
loco 6,95. — Wetter: Bedeckt.

xTdlit, 4. September. (Getreidemarkt.) ^tt Wetzen
Rogg ii, Hafer kein Handel.— Rüböl loco 62,00, per
Oktober 59,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 4. September, lwoduktetimarkt.) Weizen toco
unverändert, per Oktober 7.94 Gd., 7,95 Br., per April
8,36 Gd., 8,37 Br. — Roggen per Oktober 6,69 Gd.,
6,70 Br., per April 6,98 Gd., 6,99 Br. — Hafer per

Bank-Diskonto. Berlin 3ff2<Lomb.
4 resp. 4'/j>). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Paris 8. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats -Schtdsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Attl?

do. do. to.

Berlin.Pfvbr.
do. do.

LandschZmtr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

'

do.
Pommersche

i do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. landsch.
sPosensche

do.Mf

37*
8
4

ma,
3

»*/a
3‘/a 9
8i V'
Vli

3

4
3‘As
Vkf
Vh
Wm

8
3 ! /y

8
4

8 7*
37*

8
Vk

8
4

Vk
4
4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Rieining.L. 7Fl.
Oldeub. L. 40Th.

100,70®
90.80'

100,70b®
91,b®

9*80©
96.90 B

97,25b®
83,6 VL

102,50b
10 . 1

, 10®
99,b
100,25®
97,75b
88,®
98,106®
88,b®
1 » 2,20®
97,5u®

88,80®
97,80®
88,20®
103.50®
97,6 )6
108,50®
103,70®

4 141,®
— 155,90«
4 127,50b®

VI, 129,806
3 133,10a

m 133,90b
— 27,B
3 129,506

Hypothekeu-Pfdbriese.
D1.Gtdsch.-3i-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VI1I.U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.I.
do. do. H.
Hbg. H.-Pf.i905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lIl
Pomm.HypV.V1
do. uns. ö iß 1904
do. d0. 1906.
do. ... do.
PrCetrb.u.1900
do. untb. 1900

4
3Va

4

Wi
4

m
3V,
8>/s
»V*

4
4
4
4
4

wi
4

37a

45,80b®
44,50 s©
45,806©
44,50a®
98,50®
90,75®
115,80b®
107,30©
91,50b@
98,b®

79/10®
79,10b®
79,10 G
74,106®

t)»m 4. Septenrbev
Umrechu.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frcs.^80 M. I Guld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. rnss. W. =

216 M. 1 Lip. Sterl. — 20,40 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Psbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. ititf.b. 1905
do. do. 1905

P. P 7B.lt. b.1905
do. fXVIl.) 1905
60 . (X VIII) 1908
do. (XVlfi) 1908
do. (XIX) 1909
do.(xxn.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.ll 1910
bo. Stle in b. 6.1904
StettiuS^Hypbk.

1
4
4

4%

4
87*

4
4

m*
4

37/

96,30 G
98,5 G

bo'so©
73,40b®
96.75®
91,75 ®
91,756®
99,25 ©
99,506®
99,75b©
95.50®
102,50®
92,®

In- u. anst. Gisenbahu-
Prior.-Qbligationen.

öer0 «3)tUll.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardittische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Lndw.
Kasch.-Oderbgltz.)

do. Gold
Kronpr. Rtld.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do« kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst-B^Lomb.
Denv. ii. Rio Gr.

87,
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

99,60b®
99,90b«
60,406®
9.G
94,20®

i6ri0b®
95,80®

98,90 ®
96,40b®

92,b
73,50®

Eiseuü.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Dtarienb.Drlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltziszi!

73,b®
84,6
27,20©

2L406

Eisenbahn-
Stamm- Prioritateu*)

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

Mil
5 14
5 4

113,75®
109,®

•) «eine Nachzahlung

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 it. 84.
do. c. Goldr.

Ital. Rente gr. •

do. kl. .

Wab.St.Mnl..
Mexicaner . °

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.,U. 1864*

do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pst*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fs.

do. Goldrente

66,25b®
100,b

190,B
Die mit einem “versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprvzenttgen

Eouponfteuer.

If:
5
4
5
5
4
6
6
4

17»
4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

17a
m

4
fr.

71,10 @
71,10b®
39,606®
30,20 G
98,70®
98,70®

9740«
97,50®

98,9^.6®
141,60j©

38^10®

90 90®
78,50b
100,®

AhrenS Moabit
Böhm.Branh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch.B.L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eck-rt. 301=$.
Flotyer do.
®r. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnswr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomul. M.-B.
Dchles. Zinkh.
Dchwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien. ltzj.

Berl.Kassenver S l /2 1 139,25«
“ '

1 135,90)
4 74,10b®

do.Handelsges.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genosseusch.
Disk. - Komm.

do. ult.
Dresd. Batik .

Goth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.Ä.
Ponnn H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. E.B -Kred.
oo. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb. -Anth.
Schl. Ballkver.

i
4
4
4

4
4
4
4

4
4
4
4
4
4
4
4 1

193,506®
102,606©
174.6
173,666
128,256®
121,5',G
121,10b®

196 756
10 7,Ci®
22,256©
129,251®
155,1t G
6,756®
114,20©
153,256
42.6 G

Bergwerk- und

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.,8T. jl68..50BS
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienvstr.lOOFl
do. do.

Petersb. 10YR.
do. do.

Warick.lOOSr. 8T.

2Mt. 167,896
6T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

80,95b
8D,6ÖJ®
20,41®
20,30®
81,b®
80.75b
85,35»

215,70©
213,906

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück —

sovereigus pro St. 20,39®
20 Francs-Stücke 16,206
Dollars, Gold 4,185©
Imperials per Stück —

do. pro 500 Gr. ——

Englische Bauknoten '20,415b
Französische Bauku. 81,056
Oesterreich. Bauku. 85,35;

do. Sil bergt. 65,356
Russische Banknoten 216,40b

lettzj

IV1,
4
4
___

202,®
— 4 184,!©
— 4 21 .6 >i®
10 4 144,506®
3 4 124,25®
— 4 —r

—

— 4 165 25b
— 4 12,b®
6 4 85,7;>®
3 4 72,b©

11 4 :95,25b®
15 4 157,501

47a 4 116,25®
— 4 183,10b
— 4 183,6
9 4

4
98,906»

22 4
— 4 172,75653
14 4 202,756
— 4 216,b©

Oktober 6.38 Gd., 6,39 Br., per April 6,74 Gd., 6,75 Br.
Mais per September 5,10 Gd., 5,11 Br., per Mai
5,11 Gd., 5,13 Br. - Kohlraps per September — Gd.,
— Br. — Weiler: Bewölkt.

Paris, 4. September. Getreidemarkt. iSchlußbertcht.)
Weizen fest, per September 21,55, per Oktober 21,90,
per November-Februar 22,65, per Januar-April 22,85. —

Roggen ruhig, per September 1b,D, per Januar«
April 16,<0. — Mehl fest, per September 27,65,
ner Oktober 27,90, per November-Februar 28,65, per
Januar-April 29,15. — Rüböl ruhig, per September
63,00, per Oktober 63,25, per November - Dezember
63,25 per Januar - April 63,75. — Spiritus fest,
per September 29,25, per Oktober 29,50, per November-
Dezember 3 '.00, per Januar-April 30,25. — Wetter:
Bedeckt.

Amsterdam, 4. Septbr. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
träge, per Oktober 125. — Rnböl loco 28%, ver Ok¬
tober-Dezember 28%, per Mai 29‘/8.

London, 4 September. An dcr Küste 4 Weizenladun¬
gen angeboten. — Wetter: Schön.

London, 4. eeptember. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt ruhig. Von schwimmendem Getreide Weizen träge,
Gerste ruhig, aber stetig, Mais fest.

Hüll, 3. Septbr. (Getreidemarkt.) Englischer Wetze«
matter, ausländischer Weizen gutes Geschäft. — Wetter:
Wärmer.

New-York, 3. September. sWaarenbericht.) Baum-
wollenvreis tu New - York 85/s. do. für Lieferung
per November 7,61, Lieferung per Januar 7,68. — Baum¬
wollepreis tu New - Orleans 87 /i6. — Petroleum
Standard white in New-York 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Refined (in CaleS) 8,50, Credit 'SaU
ances nt Oil €i!l)|l,25. — Schmalz Western Steam 9,25,
do. Rohe u» Brothers 9,35 — Mais Tendenz —,
per September 6V/<, per Oktober —, per Dezember
61' 4 , per Mai 623/.j. — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 765/8, Weizen per September 75l/8, Ido. per Oktober
7574, do. per Dezember 76% do. per Mai 79% —

Getr^idefracht nach Liverpool % — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5% do. Rio 9lr. 7 per Oktober 4,75, do.
per Dezbr.. 5,00. — Mehl Spring-Wheat clearS 2.80.
— Zucker 35/i6- — Zinn 25, 65. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short clear 8,90, Pork per
Januar 15, 52%

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 8816991 Dollars gegen 9 908 914
Dollars tu der Vorwoche.

New-York, 3. September. Visible Supply an Weizen
27 790 000 Bnshels. do. au Mais 12 676000 Bushels.

New-York, 4. September.
Weizen ver September . .

— D. 747/8 C.
per Dezember — D. 767/8 C.

Geldmarkt.
Berlin, 4. September, Im Anschluß an die von

allen Plätzen gemeldeten niedrigeren Notirungen setzten
auch an der hiesigen Börse fast alle von der Spekulation
abhängigen Effekten niedriger ein, aber sowohl die nicht
gerade erhebliche Ermäßigung der Kurse noch der Umfang
der Angebots svrachen dafür, daß man dem französisch-
türkischen Konflikt die ihm an den auswärtigen Börsen
beigelegte Bedeutung zuerkennt. In der zweiten Börsen¬
stunde nahm die generelle Tendenz einen festeren Cha¬
rakter an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 196,25 und 197,20, Franzosen
haben ca. 1 Prozent verloren, Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktieu 196,75-7,10—6,90 bez. Franzosen
132,40-50 bez. Lombarden 21,20 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional 136,75 bez. Mittelmeerbahn 103,90
bez. Buenos - Aires 37,10 bez. Diskonto - Kommandit-
Antheile 173,60 bez. Darmstädter Bank 120 bez.
Nationalbank f. D. 98,40 b z. Berliner HandelSges.
135,40 bez. Deutsche Bank 193,20—3—3,20 bez. Dresdner
Bank 128,00 bez. Dortmund - Gronau-Eschede 152,30
bez. Lübeck - Büchener Eisenbabn 138,40 bez. Marieu-
bitrfl - Mlawkaer Eisenbahn 73 00 bez. Ostpreußische
Südbahn 84,10 bez. Gottbardbahn —,

— bez. Jura-
Simvlonbahn 99,90 bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nordost 99,70 bez Schweizer l!mon*91,40 bez.
Transvaal 159,25 bez. Canada-Pacific108,10—8—8,10 bez.
Nortbern Pacisic prf. — bez. Luxemburger Prince
Henry 88—8,10 bez. Hamburg-Amerika-Packetf. 117,80
bez. Norddeutscher Lloyd 116,40—50 bez. Dynamit-
Trust 150,20 bez. Türken D. — bez. Italienische Rente
— bez. Anatolier — bez. Spanier 71,25 bez. 4% proz.
Chittesen 83,90 bez. Türkenloose 99,75 bez. 3 prozentige
Reichsanleihe 90Vs bez. — Tendenz: Fester.

Frankfurt a. M., 4. September. (Effekten-Sozietät.)
De Herr. Krebttaktien 197,00, Franzosen —, —, Lombarden
—, Deutsche Bank 193, 50, Dresdner Bank 128, 25,
Diskonto-Kommandtt 173, 70, Harpener 155, 05, Laura-
hütte 183, 39, Portugiesen 25, 85. — Still.

Wien, 4 September. Ungarische Kredttaktten 633, 00.
Oesterreichifche mebitafüeu 624, 00, Franzosen 615, 50,
Lombarden 87, 00, Elbethalbabn 466, (X), Oesterreichische
Papierrente 98. 50, 4proz. nngarifche Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
an!eilte 92, 80, Marknoten 117, 10, Bankverein 449, 00,
Tabakaktieit —, —, Länderbank 400, 50, Türkische Loose
94, 50, Bnschtierad-r Littr. B. —, «rüxer —, —,

Alpine Montan 394, 00. — Matt.
Paris, 4. Septbr. 3proz. Rente 101,90, Italiener

98, 69, Spanier äußere Anleihe 72,00, Türken 24, 75,
Türkenloose 102, 00, Ottomanbank 522, 00, Rio Tinto
1324, Suettanal-Aktien —, 3prozentige Portugiesen
26, 15. — Träge.

Awtl. Marktbericht der ftädt. Markthalle«direktio«
Berlin, 4 September.

Wild v. 7a kg. vänse jge., I p. St 4,00—4,50
Rehböcke Ia. . . 0,65—0,8* do. „ II .. 3,00-3,75

do. I>a . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,

0,40-0,6«
0,30-0,3f

Gier p. Schock,
ßattbeier . . . 2,50-2,60

nt. Ab.-Att — Butter.
do. männl. . .. 0,30—0,43 Ureis« frc. Berlin

Damwild . . . 0,40-0,51' inet. Provision.
tiefitihitit Gelliige! ta p. 50 kg . . 120-125
Htthner.altep. St. 0,80-1,70 Ha do. . . . 115-120

do. junge p.St. 0,45-0,8' Abfallende. . . 105-110
Tauben p. St. . 0,25-0,40 Üandbntter . .

—

Berlin, 4. September Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: 9ihtber 466, Kälber 1904
Schafe 4475, Schweine 9097. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50ll^Schlachtgew. inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte 48—50
Färsen n. Kn h e: 1. a)vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—50
4. gering genährte Färsen und Kühe ... 40—44

Kälber: 1.ffte.Mastk. (Vollmilchm.)u. b. Saugt. 68-72
2. mittlere Mastkälber nnd gute Saugkälber . . 64—66
3. geringe Saugkälber
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe:!. Mastlämmer n.jttng.Mafthammel.
2. ältere Masthammel .

L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) .

4. Holsteiner Niedernngsschafe
Schweine: a) vollfieischige der feinen Rassen

jS S l u. derenKreuznng. i.Alter bis zu V/4 Jahr.“ 1 220-280 Pfund schwer ..... 62
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 63-64
c) flenchige . 60—61
d) gering entwickelte 57—5»
©) Sauen 58—fl#

Verlauf und Tendenz de# Marktss:
Vom Rind raustrieb blieben nur wenige StAk rm-

verkauft. Der Kälberhaudel gestaltete sich ruhig. Bei
den Schafen fanden etwa 800 Stück Absatz. Der Schweins¬
war ziemlich glatt und wurde geräumt.

68-62
40-45
65-68
60-64
53—58

8^
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»s
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Für die bei der Beerdi- 1
■ gung unseres lieben Sohnes ■
fl und Bruders bewiesene B
■ Theilnahme, sowie für die B
■ zahlreichen Kranzspenden, B
■ insbesondere aber Herrn ■
B Pfarrer S t a e m m I e r B
■ für die trostreichen Worte I
■ am Sarge wie ant Grabe 8
1 sagen wir auf diesem Wege B
B unseren (41 B

16tr$li#ttt Sans, I
E. Eisberner

B n e b st K i n d e r tl.

Am 1. September habe ich hier. Wilhelmstr. 44, 2 Tr. einen

für DttInenfehneiderei
eröffnet. Junge Damen erlernen das Zuschneiden in 14 Tagen
leicht und vraktisch. Nach beendeter Lehrzeit muß jede Dame eine
Taille machen, die ohne Anprobe fehlerfrei sitzen muß.

Meldungen vormittags 10—12 Uhr. (40
A. Jacob, Wilhelmtzratze 44, II r.

[ Pädagogium Ostrau bei Filehue
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gym¬
nasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung

zum einjähr. Dienst. (254

Verlobt: Frl. Eva Bergmann
mit Hrn. Karl Koppenheim,
Kobylin-Berlin. - Frl. Marie
Luise Bohne mit Hrn. Arthur
Schlunck, Hambg.—Königsberg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto John, Magdeburg. —

Hrn. Heinrich Lage, Königs¬
berg i. Pr. — EineTochter:
Hrn. Wilh. Baatz, Magdeburg.

Gestorben: Hr.Friedr. Schmidt.
Braunschweig. — Hr. Carl
Dreyer. Königsberg t. Pr. —

pr. George Reichermann, Creuz-

Bestellungen
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer Jn der Haupt-
Ausgabestelle. Wilhelmstr. 20, auch von den
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten

Zeitungsträge
Ausgabestellet

bürg. — Frau Dorothea Elisa¬
beth Hennig geb. Mnmmert,
Weißholz. — Frau Anna Pro-
mieß geb. Schünhoff, Schnars-
leben. — Frau Johanna Ditt-
rich geb. Fritzenwallner, Königs¬
berg t. Pr.

Technikum Neustadt j. Meck!.
IngenieurTechniker

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau.

Elektrotechn. Baugewerk-1
Bahnmeister-

angenommen:

Konkursverfahreil.
Ueber das Vermögen des Ma-

terialwaarenhändlers u. Restaura-
“urS Jacob Pietroch
aus Schwedenhöhe, Schubinerst. 7
ist heute vormittags 9 l

2 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse von hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 4. Oktober 1901

einschließlich, und mit Anmeldefrist
bis zum 1. November 1901
einschließlich.

Erste Gläubigerversammlung
de» 4. Oktober 1901,

vormittags 12 Uhr,
und Prüfungstermin (638

den 26. November 1901,
vormittags 10 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, 4. September 1901.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
des Königl. Amtsgerichts.

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-
straße 46.

.. „ Krasinski, König,
straff 53.

.. „ Wolter, Rinkauer-
straße 13.

„ Buzalla, Rinkauer¬
straße 32 b.

„ Schamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kaufm. Milauowski, Elisa¬

bethstraße 21.
„ „ Cont, Elisabftr. 39.
„ Bäckermftr.Lenkeit, Mittel-

straße 23.
„ Uätzing, Brenkenhoffstr.21..

Filialett J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.
Herrn Hildehrandt,Gammstr.l7.

„ Kaufmantt Rosenberg,
Brückenstraße 4.

„ „ Schwersenz, Fried¬
richsplatz 29.

„ „ Freitag, gärenftr. 7.
„ Gröger (Wiener Bäckerei),

Wallstraße 19.
Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬

markt 2.
„ „ G. F. Andreas,

Thornerstraße 63.

LaUmWastUe WwtersAle $u Bifiloifiau.
Beginn des 17. Kursus am 15. Oktober d. Js.
Meldungen und Anträge siüd an den Direktor der Schule, Herrn Scheringer

selbst zu richten.
hier-

(8

Herrn Kaufm. Prenzel Nachfl.,
Thornerstr. 11.

„ Jacob, Kujawier
straße 62.

Kaufmann J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

Kaufmann Hohenstein,
Posenerstraße 34.

Kaufm. Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener¬
straße 8/9.

W. Fietz, Posenerplatz 10.
Damaszyn, Schwedenstr 13.
Pietroch, Schwedenberg¬

straße 24.
Schröder, Wilhelmstr. 35.
Gutsche, Friedenstr. 20.x
Walter, Chansseestr. 14. G>
Czepczynska, „ 15/16.(§
Raddatz, „ 8.) K
Dojahn, „ 51.1 2
Strzyzewski, „ 85.] §
Tenius, Friedenstr. 23.
Knuth, Prinzenthal, Nakler-

straße 6.
Starzynski, Naklerstr. 65.
Kusel, Schröttersdorf 16 a.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich, Prinzenhöhe 23.
Bage, Bleichfelde.
Jalinke, Jägerhof.

Ein Besuch meiner grossen Läger und der Fabrik wird Sie am besten überzeugen, dass Sie
die grösste, in Bromberg gebotene Auswahl moderner Möbel in allen Preislagen vor sich
haben. Anerkannt solide Arbeit, geschmackvolle Ausführung und wohlfeile Preise. Illustr.

Preisliste gratis und franko. (318

Fr. j. Rebhühner! Rehbraten f
ff. Astrachan. Perl-Caviar,
prachtvollen Räucherlachs,

Speckflund., Speckbücklinge.
Nene Fisch-Conserven,

Magdeb.Delicat.-Wein-Sauerk.
Del.Salz-, Senf- u.Pfeffergurk,
empfiehlt Emil JUazur.

Fr. Melonen, j. Pli. 30 PL
Fr. Gebiris-Preisselkren
in bester aromatischer Qualität
empfiehlt und versendet jedes

beliebige Quantum'

EmilMazur, ?e?*rPr!¥“
W.Weintraiibeil, Pfirsiche
delic. 2piipit§, Ia. Rlilich-
lachö Carl Gause.
1898'Moselwein,

garant. rein, am 6 /9. u. 7./9. 01
frisch v. Faß per Fl. 80 Pfg.

'empfiehlt Carl Gause.
Arische Preiselbeeren

eingetroffen und empfiehlt billigst
Emil Boettger

41) vorm. Jul. Schottländer.

Paris 1900: Grand Prix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie «»<i

Landwirthschaft.
Ausziehbare Xöhrenkessel, Centri/ugalpumpen, preschmaschinen bester Systeme.

\rertreterT m¥lnjT““Kanzenbach, Posen!

£ttt? !

„Sklbstbehandlungs - Apparat“
mit warmer komprimirter Luft.

I Dieser Apparat hat gegenwärtig überall selbst in medizinischen |
Kreisen als vorzüglich die größte Anerkennung
gefunden. Besichtigung u. Erklärung desselben am Freitag,

1 6. September d.J., von früh 9 bis 1 u.von 2—7 Uhr abds. |
in Schliep’s Hotel (am Bahnhof) in Bromberg.

I JL. >i. Barfass, Berlin 8. W. 48, Wilhelmstr. 13. |

per Pfund 40 Pfg.
offerirt (41

Robert Loewenberg.
Preitzelbeereu

empf. Hagro Liepeltlachs.

Serafett. Riad-,
^^Salb-u.Hamel-

fieischL^!i,W!?L
Villa Schröttersdorf.

Heute und jeden Donnerstag:
Königsberger Rinderfleck.

2410) Rüdiger.
Einige Herren können noch Theil

nehmen an einem guten (39

Privatmittagstisch
Mittelstraste 12, 1 Tr. rechts.

Die Stelle des
Gemeilldevorstejers

in Prinzen that
mit einem nicht pensionsfähigeu
Gehalt von 1500 Mark und 400
Mark Bureau - Entschädigung ist
neu zu besetzen. (41

Bewerber haben ihre Gesuche bis
zum 1. Oktbr. er. an den Gemeinde-
vorstand in Prinzenthal zu richten.

Reisekosten bei persönlicher Vor¬
stellung werden nicht entschädigt.

Lucia Sadowski,
Löwestr. 3, vis-ä-vis der Post,
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter wie einfacher Damen-
und Kindergarderoben unter
Garantie des Gutsitzens, auch ohne

Anprobe. (2383
Junge Damen zur Erlernung

der Schneiderei können eintreten.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste uni Uuentbehrltcbste für Pappdächer etc.
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver-

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, 150

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Gewaschene Gardinen
werden sauber gespannt, p. Fenster
50 Pfg. Prinzenhöhe 3, 1 Tr. l.

ChliuuMeiiik
Chimltemlil

Hachsen ersetz
liefert billigst (41

Paul Knitter,
Bromberg, Brückenftraste 5.

Hau8 Bollmann.

Kaiser-Borax
für Toilette u.. Haushalt

Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerung«*
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die ver¬

schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach be¬

währtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in
roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.

Niemals lose! Specialität der Firma Heinrich Mack. Ulm a. D.

14—20000 Mk. 1. hieß Haus
ges. Off, u. 18 a. d. Geschst. d. Ztg.

11—12 000 Mk. auf sichere
Hypothek sof. ob. 1. Oktober ges.
Off. unt. A. 73 a. b. Geschst. erb.

6000 Mark
zur sich. Stelle sofort ges. Off.
u. A. F. 16 a. b. Geschäftsst. d. Ztg

5—6000 Mk.z.2.Stelle, sehr
sicher, werden z. 1. Okt. ges. Gest.
Off. u 165 B. a. d. Geschäftsstelle.

6000 Mk., sich. Hypth., auf
ein Grundstück im Mittelpunkt der
Stadt z. 1. Okt. zu cediren gesucht.
Off. u. G. F. an die Geschst. erb.

14000M mds. a-5% a. 15J.z.l.St.
u. 5000 M. z. 6% z. Il.St. ff. z. vgb.
Off. li. A. J. 6 an d. Geschst. erb.

I Wer Darlehen od.Hypo-
torlö! thek sucht, schreibe an

— H. Blttner & Co.,
'

fjonnmr, fleiligerftr. 127

Biel Geld verdienen Sie
spielend leicht nebenbei durch den
Vertrieb meines neuen, Patentamt,
gesch. Artikels, welchen jeder kauft.
Muster Mk. 3,50 franko gegen
Voreinsendung d. Betr. od. Rächn.
Nichtkonv. wird zurückgenommen.
Friedr. Lohmaun, Aregden-Plaueu.

Zur Ausführung von Repara¬
turen an (384

Gummischuhen
suchen

geeignete Bewerber.
Conrad Tack & Cie.,

Schuhwaarenfabriken. Brückenst.2.

Mädchen
für die Buchbinderei können

sich melden.

BrnenaiersEle BicMracterei
Otto araflwatl

sucht.
unges Mädchen sofort ge-

Bahnhofstraße 14, 3 Tr. l.

Mädch. a. b. Schule w. z. mieth.
gesucht. Königstraße 57. Llicznzr.

Ein Hausknecht
Käckermli. Seegebarth, Kerliaerst. 15.

Junges Mädchen
sucht Stelle als Stütze bei einer
älteren Dame ab. älterem Ehepaar.
Off. u. Nr. 108 a.d. Geschäftsst.

1 Verkäuferin
und 1 Lehrfränlein
für ein besseres Detail-Geschäft
von sofort gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Z. (41

kill ganz junges Mädchen
für sofort zu einer Dame gesucht.
Zu meld. Bahnhofstr.33,Laden.

Ordentl. Dienstmädchen
wird vom 1. Oktober auch durch
Miethsfrau verlangt. (2387

Manve, Elisabethstr. 13 14

Ev. Frau f. 2 h. T. i. d. W. z.
Rkium. ges. Roonstr. 10, 1 Tr. l.

Eine Aufwärterin kann sich
von sofort meld Gammstr.15, ITr.

Ordentl. Aufwärterin f. d.
Vorm. Hoffmannstr. IO, 2 Tr. r.

1 ordentl. Anfimrttrin
wird gesucht Rinkauerstr. 10.

Aufwartemädchen
für nachmitt. ges. Bahnhofstr. 78.

Aufwartemädchen
verlangt. Friedrichstraße 41, II l.

Köchin für hier n. Berlin, bess
Kindermädchen erh. feine Stellen
durch Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Seifen- und Parfümerie-Fabrik.^
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Krosse Ersparnis an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeteo von 1, 2, 3 und 6 Pfund.
(8 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

■■■■= Verkaufsstellen durch Plakate <wie obige Abbildung) kenntlich. ===^

Käuflich in Bromberg, Crone, Prinzenthal, Schleusenau und Schuhtz in allen Colonial-
waaren- Droguen- u. Seifenhandlungen. (86

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen and Commission, Bromherg.

m

Sofort oder zum 1. Oktb. wird
ein gutgehd. Kolonialwaaren-
u. Schankgeschäft in Bromberg
oder Umgegend zu pachten gesucht.
(Gutes Restaurant mit Saal nicht
ausgeschlossen). Offerten unter
120 an die Geschäftsst. erbeten.

Retzauraut
in meinem Hause Rinkauerst.12.
Saal. 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche. Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
*;§. zu vermiethen, an einen tücht.
Juffetter zu vergeben, oder als

Fabrikräume zu verpachten. Aus¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

« Kaaf and Verkam

Gebrauchte Wein-, Rum-
iiild Liqueillfiascheil

kauft Robert Schmidtchen
41) Wollmarkt 3.

Gangbare Restauration
mit vollem Ausschank krankheits¬
halber v. 1. Oktober zu verpacht.
Off. unt. F. 100 an die Geschst.

A«S Freude uud Tank
gebe ich ähnlich Leidenden gern
Auskunft, wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und
mich trotz meines Alters lebens¬
froh und gesund erhalte. (251

Frau SacKsen,
Hamburg, Kreuzweg 15.

Veranda
sucht zu kaufen (41

Emil Fabian, Mittelstraße 22.

Eine kleine gebrauchte (41

Deeimalwaage
zu kaufen gesucht.
Baubureau Bahnhofstr. 81.

Ecpnttr Ltraheilmiltt
(erstkl.) bill. z. verk. Friedrichst.l.

Hochreutables (41

neues Haus,
vorzügliche Lage, welches sich mit
ca. 8% verzinst, ist unter sehr
günstigen Bedingungen zu ver¬

kaufen. Meldungen bei Robert
Loewenberg, Friedrichstr. 10/11.

Möbel
verkaufen Bahnhofstr. 11, Part.

Pens. Beamter sucht tu Bromb.
oder Umgegend z. 1. Okt. Part.-
Wohn. voit 2—3 Zimm. u. Zubh.
zu mäßig. Preise. Off. zu richten
an R. Koslowski, Hamburg-
Eimsbüttel, Vereiusstr. 77, pt.

Vom 1. Okt. er. zu vermiethen:
Fortzugshalb er:

Mittelste. 6, 2 Tr., 4 Zimmer.
Küche, Zubehör, Garten,

Bahnhofstr. 49, 2 Tr., 4 Zimm..
Küche und Zubehör. (41

A. Cohnfeld. Bahnhofstr. 321.

Herrschaftliche Wohnung
v. 5 Z. z. verm. Elisabcthftr.40.

Schwedenst. 3, Nähe d. Wollm.,
reit. Whng. v. 4 Z., Küche, Entr.,
r. Z. z. v. Das. Hofw. u. kl. Werkst.

Eine kleine §ofiia|itttn.i
zum 1. Oktober zu vermiethen.
41) Weltzienplatz 5.

1 Kellerstube an e. alleinfthdc.
Franz vrm. Kujawierstr.75, pt.l.

Aibl. Zinnner, mögt. m. Pens.,
nahe d. Danziaerstraße wird ges.
Off, u. 8. W. 20 an die Geschst.

Eine Schlafstelle allein oder
kl. möbl. Zimm. sofort gesucht.
Off. m. Pr. u. K. 104 a. d. Geschst.

1 glatte Giifiplatte mit Tisch Herre« finden Kost ».Logis,
und eine Marmorplatte, für a. Mittagstisch. Bürgst. 28, Fischm.
Bäcker und Konditor geeignet,
billig zu verkaufen. (41
Bonbonfabrik Wollmarkt 16.

Sötjigl. Pferdehell
offerirt ä Etr. 3,50 Mark

Foilrage-Geschiift Emil Fabian,
Telephon 4n0. Mittelstr. 22.

Fahnen u. Firmenschild bill.
z. verk. Danzigerstr. 156, pt. rechts.

Brallllkohltk-Brikets
ä Eentner 90 Pf. offerirt

Emil FaMan,
Theleph. Nr. 450. Mittelstr. 22.

3 Stück fast neue (40

Polyplsoe-Automatelt
sind für die Hälfte des An¬

schaffungspreises abzugeben.
Hugo Werk, Riukauerstr.V.

Ein Wagen ist sehr billig zu
verkaufen Kujawierstraße Nr. 32.

Stütze«, Milchen für Alles
empf. Frau Weiss, Bahnhofstr 7.
Das. erhlt. Wirthinnen, Köchinn.,
Mädchen für Alles, Stubenmädch
Stellung bei hohem Lohn. (2400

Tcht. Mädch. m.g.Zgn.v.1. Okt.
empf. Fr. Kreft, Bärenstr. 2,2 T.

Stubenmädchen, Mädchen
f. All., die koch, könn., empf. Frau
A. Grunwald, Bahnhofst. 82, Hof.

Mädchen, die kochen können.
Stubenmädch . jüngere Mädch. f.A.
empf. Frau Aktories, Bärenstr.3.

oooooooooooooooeoooo

§ J. Criinenwald’s jViöbelfabriH 8
q Mittelstrasse 3. q
O Grosse Auswahl O

§ Hübeln, Spiegelnii. Polsterwaaren. §
Q Lagerraum: Mittelstrasse 6.

Verkaufslokal: Mittelstrasse 3. ö
ooooooooooooooooooo

J. Kramer’s
Festsäle n. Concertprten.

Wilhelmstra ße 5.

Heute Donnerstag, d. 5. Septbr.

Concert.
Anfang 8 Uhr.

Stttr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

Donnerstag:

Großes Guten- und
Hühuerfchiebeu.

Otto Krneger,
Mittelstr. 41 (früher Krause).

Heute Donnerstag, abends 8 Uhr:

Soiree EiekermaBB|*flbt“,t

(Progr. u. Preise in vor.
einingen.

Ammer).

Schlesier! 5.9. Bürg. Brauhaus.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdruckrrrr
Otto Gpnnwald in Bromberg.
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